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ſoch keine Entscheiclu
Um die präsſdialen Vorbehalte Zehnstüncige Beratungen er Nationsſsozſaſsten

Rifckefrage Hitlers
Eſne Reihe von Fragen an den Reſchspräs denten

Amtlich wird mitgeteilt:
Der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerparkei, Adolf Hitler, hat an den Staatsſekretär

Dr. Meißner ein Schreiben gerichtet, in welchem einige Rückfragen geſtellt werden, deren Beankworkung im

Laufe des Dienstag erfolgen wird.
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. gibt zu der

berreichung des Briefes eine Mitteilung heraus die
ſich e mit der Reichsregierung deckt; es heißt
in ihr:Nach eingehenden Ausſprachen mit führenden
Männern der nationalſozigliſtiſchen Bewegung und des
ſonſtigen öffentlichen Lebens wurde geſtern abend,
20 Uhr, die Ankwort Adolf Hitlers in Form eines
Briefes an den Herrn Staatsſekretär Dr. Meißner
überreicht. Der Brief enthält eine Reihe von Fragen
die den im Laufe des Dienskag geklärk
werden.

der Kabinettsbildung entſprochen hat, der Zuſtimmung
des Reichspräſidenken bedarf,

2. behält ſich der Reichspräſident das Recht beſon
derer Einwirkung auf die Beſetzung des Reichswehr
miniſteriums und des Auswärtigen Amkes vor. Das
ergibt ſich ſchon daraus, daß der Reichspräſident Ober
befehlshaber der Reichswehr und der völkerrechtliche
Verkreker des Reiches iſt, wie es in der Verfaſſung be
ſonders hervorgehöben wird.

3. verlangt der Reichspräſident die Aufſtellung eines
Wirkſchaftsprogramms, wie es von Papen eingeleiket
worden iſt.

Hincenburgs Antwort
Hitlers Entscheidung heute nachmittag

Berlin 22. Nov. Das Ankworkſchreiben des
eſchspraſidenten auf die geſtrige Bückfrage Adolf
Hitlers ſt wie angekündigt, heute mittag um t.30 Uhr.
dem Führer der Rationalſozialiſtiſchen Parkei zugeleitet

worden. Uber den Inhalt des Schreibens wird in Re
gierungskreiſen keine Mikkeilung gemacht.

über die Antwort des Staatsſekretärs Dr. Meißner

Die Bedingungen
des Reſfechspraäs denten

Berlin, 21. Nov. Wie wir von unkerrichteker
Seite erfahren, umfaſſen die Bedingungen, mit denen
der Reichspräſident das Erſuchen an Hitler begleitel
hat, fünf Punkte, und zwar zwei perſoneller und
drei ſachlicher Art. Es handelt ſich

1. um die Feſtſtellung, daß die perſönliche Zu
ſammenſetzung des Kabinetts, wie es immer der Praxis

auf Hitlers Rückfragen verlautet daß ſie ſachlich auf
alle Einzelheiten eingeht und jede Möglichkeiten für
weitere Verhandlungen offen läßt. Jn einem Schluß-
ſatz wird daun, wie es heißt, der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß Hitler nunmehr, nachdem alle Fragen ge
klärt ſeien, bis heute nachmittag eine endgültige Ant
wort geben möchte, ob er Hindenburgs Antrag annimmt
oder nicht.

4. die Gewähr dafür, daß keine Rückkehr zum
Dugaſismus Reich Preußen eintritt und

5, daß keine Abänderung oder Abſchwächung des
Artikels 48 erfolgt.

Außer dieſen fünf Punkten ſind vom Reichspräſi
denten keine Vorbehalte für die Bildung eines Mehr
heitskabinekts unker Hitklers Führung gemacht
worden. Die Ausſichten für das Zuſtandekommen
einer Mehrheiksregierung unker Hitlers Führung
werden heute abend in politiſchen Kreiſen auch im
„Kaiſerhof“ recht ſkeptiſch beurkeilt, da es ja
nicht allein auf die NRSNAP., ſondern auch auf die
anderen Parkteigruppen ankommk.

Die Besprechungen des Montag
Nach dem Empfang beim Reichspräſidenten hatte

Adolf Hitler zunächſt längere Beſprechungen mit ſeinen
Parteifreunden, und es hieß, daß die Antwort an den
Reichspräſidenten oder eine Mitteilung darüber für
die Preſſe ſchon um 1.30 Uhr ausgegeben werden
ſollte. So ſchnell iſt die nationalſozialiſtiſche Führung
mit ihrer Entſchließung aber offenbar nicht fertig
geworden; denn alle Mitteilungen wurden plötzlich auf
den ſpäteren Nachmittag verſchoben. Rein ſtimmungs
mäßig herrſchte in politiſchen Kreiſen in den Mittags
ſtunden die Annahme vor, daß die Antwort
Hitlers negakiv ausfallen würde, ſoweit
ſich das Erſuchen auf eine Mehrheitsbildung erſtreckt
Man ſpricht auch von der Möglichkeit, daß Hitler die
Führung einer Präſidialregierung verlangen wird, weiſt dabei aber darauf hin, daß die
Ernennung eines Parteiführers zum Reichskanzler dem
Gedanken eines Präſidialkabinetts widerſprechen würde
und deshalb kaum möglich ſein dürfte.

Sollte die Antwort Hitlers in der Tat ab
lehnend ausfallen, ſo wird, wie in politiſchen
Kreiſen verlautet, vom Reichspräſidenten aller Vor
gusſicht nach erſt noch ein weiterer Verſuch
gemacht werden, um älle parlamentariſchen
Möglichkeiten auszuſchöpfen. Es wäre denk-
bar, daß auch ein Auftrag an den Führer des Zen
krums erginge. Allerdings iſt man ſich in politiſch
parlamentariſchen Kreiſen darüber klar, daß ein ſolcher
Verſuch kaum größere Ausſichten haben würde, zumal
die Verhandlungen des Zentrums mit den National
ſozialiſten nicht gerade ſehr hoffnungsvoll ausgegangen
zu ſein ſcheinen. Ein Auftrag an die Zenkrums
führung könnte angeſichts dieſer Geſamtſituation ſchon
recht ſchnell zu der Feſtſtellung führen, daß die parla
mentariſchen Mehrheitsmöglichkeiten erſchöpft ſind.
Dann bliebe nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe kein
anderer Weg übrig, als erneut ein Präſidial-
kabinett zu ernennen. Man glaubt aber nicht, daß
die endgültige Klärung ſchon ſehr ſchnell kommen
wird, weil ſie nur mit aller Ruhe und Sorgfalt her
beigeführt werden ſoll. So überwiegt die Meinung,
daß es bis zur Löſung der Regierungskriſe Ende der
Woche werden kann. Sicher iſt jedenfalls, daß ein
geſchäftsführendes Kabinett nicht mehr vor den Reichs
kag treten ſoll, ſo daß die Kriſe bis zu ſeinem Zu
ſammentritt endgültig gelöſt ſein muß.

Unter den Perſönlichkeiten, mit denen im Laufe des
Montagnachmittag im „Kaiſerhof“ eingehende Aus
ſphachen gepflogen worden ſind, befand ſich auch der
Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht, ferner der

Direktor der Hamburg Amerika Linie, Dr. Euno.
Mit Perſönlichkeiten anderer Parteien, die für
eine etwaige Kabinettsbildung in Frage kämen, iſt
jedoch von nationalſozialiſtiſcher Seite nicht verhandelt
Und bisher auch nicht Fühlung genommen worden.
Die Meldung, daß am Sonntag Reichstagspräſident
Göring mit Stegerwald verhandelt habe, beſtätigt ſich
nicht. Vielmehr hat es ſich um eine andere führende
Perſönlichkeit des Zentrums gehandelt, wogegen ſich
der Parteiführer, Prälat Kaas, durchaus zurück
gehalten hat.

Der Kernpunket:
Paramentarische Mehrheits regierung ocer Präsdiafkabinett

Merſeburg 22. November.
Die politiſche Kriſe iſt am geſtrigen Tage noch zu

keiner Löſung geführt worden. Sie erſcheint im Gegen
teil komplizierter noch als zuvor, nachdem die Be
dingungen bekanntgeworden ſind, die der Reichspräſi
dent an den etwaigen Auftrag an Hitler zur Kabinetts
bildung geknüpft hat. Um dieſe Vorbehalte haben
ſich am geſtrigen Nachmittag die Beſprechungen inner

halb der NSDAP. gedreht. Darüber hinaus iſt mit
den Parteien geſtern nicht weiter verhandelt worden,
da ja naturgemäß zunächſt die Vorfrage geklärt werden

muß, ob die NSDAP. unter den geſtellten Be
dingungen überhaupt bereit iſt, die Führung eines
Kabinetts zu übernehmen.

In den erſten beiden Punkten der Vorbehalte,
die perſoneller Art ſind, und im weſentlichen dem
bisherigen Brauche entſprechen, würde ja keine Be
ſchränkung der Aktionsfähigkeit einer Regierung Hitler

liegen. Nach unſeren Jnformationen ſoll auch der
nationalſozigliſtiſche Führer gegen dieſe Bedingungen
keinen Widerſpruch erhoben haben Auch der Nicht
beſeitigung der Reglerungsſchritke zur Regelung des
Verhältniſſes Reich Preußen ſollen in der Unter
haltung mit Hindenburg keine Einwände von ſeiten
Hitlers entgegengeſtellt worden ſein. Andererſeits aber

würde nach der Auffaſſung des Zentrums Und der
Bayeriſchen Volkspartei die Anerkennung dieſer Be

Verbot der geſamten niederrheiniſchen
SPD.-Preſſe.

Eſſen, 22. Nov. Die geſamte niederrheiniſche
SPD.- Preſſe iſt vom Dienstag ab bis einſchließlich
Sonnabend durch den Oberpräſidenten der Rheinprovinz
verboten worden. Als Grund des Verbots wird die
Veröffentlichung eines Artikels „Brachts komödienhafte
HauptmannEhrung“ am 17. November angegeben. Von
dem Verbot werden die der Sozialdemokratiſchen Partei

angehörigen Blätter in Eſſen, Duisburg,
Düſſeldorf, Krefeld, Neuß und Wupper-
t al betroffen.

Verzögerte Gehaltszahlung in Chemnitz. Infolge
anderweiliger großer Zahlungsverpflichtungen konnte
die Stadt Chemnitz am Montag den ſtädkiſchen Be
amten und Angeſtellten den fälligen Gehaltsteil nicht
guszahlen. Jhre Auszahlung ſoll am 25. d. M. ſtatt
finden. Aus den gleichen Gründen wird auch die am
1. Dezember fällige Gehaltszahlung erſt am 3. De
zember erfolgen.

Japanſsche Absage
an den Vöſkerbunc

Scharfe Erklärung des japaniſchen Vertreters zum Mandſchureikonflikt.
Genf, 22. Nov. Der Verkreker der japaniſchen

Regierung im Völkerbundsrak Makſuoka hat in einer
aufſehenerregenden ſcharfen Erklärung die Stellung
Japans zum Völkerbund feſtgelegk. Die japaniſche Re
gierung habe den mandſchuriſchen Konflikt nicht vor
den Völkerbund gebrachk:

1. weil das Nationalgefühl Japans eine
äußere Einmiſchung in die Mändſchureifrage niemals
zugelaſſen hätke;

2. weil die mit dem Völkerbundsverfahren ver
bundenen Schriften die Skellung der japaniſchen
Staats angehörigen einſchließlich der Koreaner in der
Mandſchurei aufs ſchwerſte gefährdet hätte;

3. weil die japaniſche Menkalikät ſich weſenklich von
der weſtlichen Mentalikät unterſcheide;

4. weil nach dem Eintreten des Bruches die Ereig
niſſe ihren normalen Verlauf genommen hätten.

In dieſer Erklärung ſieht man hier eine unein-
geſchränkte Abſage Japans an den
Völkerbund und die Bekonung gleich zu Beginn
der Verhandlungen, daß die japaniſche Regierung die
Oberhoheit und Zuſtändigkeit des Völkerbundes für die
Regelung der mandſchuriſchen Frage nicht anerkennk.

Neurath bei Simon
Genf, 22. Nov. Die vertraulichen Beſprechungen

über die Frage der Rückkehr Deutſchlands auf die Ab

rüſtungskonferenz begannen geſtern nachmittag mit
einem Beſuch des Reichsaußenminiſters von Neurath
bei dem brikiſchen Außenminiſter Sir John Simon.
Die beiden Staatsmänner erörterten in einer etwa ein
ſtündigen Ausſprache die grundſätzlichen Fragen, die
ſich aus den britiſchen Vorſchlägen ergeben.

Koöster bei Lebrun
Paris, 22. Nov. Der deutſche Botſchafter Dr.

Köſt er wurde am Montagnachmittag mit den üblichen
Zeremonien vom Präſidenten der Republik empfangen.
Hr. Köſter richtete bei der Uberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens an den Staatspräſidenten u. a.
folgende Begrüßungsworte: Ich trete das mir über
kragene ehrenvolle Amt mit dem feſten Willen an,
meine ganze Kraft wie mein Amtsvorgänger daran zu
ſetzen, die Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern
zu fördern. Mehr als je liegt heute zutage, daß die
Geſtaltung dieſer Beziehungen von entſcheidender Be
deutung für die Löſung der großen politiſchen und
wirtſchaftlichen Fragen iſt, die die internationale Lage
beherrſchen. Präſident Lebrun erwiderte dem deut
ſchen Botſchafter, er habe mit Recht die Bedeutung
hervorhob, die die Entwicklung der deutſch-frangö
ſiſchen Beziehungen für die Löſung der großen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen habe, die im Vorder
gründ des internationalen Intereſſes ſtänden.

Dem Empfang wohnten Miniſterpräſident Herriot,
die Mitglieder des Zivil- und Militärkabinetts, des
Präſidenten und die Herren der deutſchen Botſchaft bei.

dingung für den Eintritt der beiden Gruppen ſchon
ein ernſtes Hindernis bedeuten, da man in dieſen Par
teien auf dem Standpunkt ſteht, den Nationalſozialiſteis
wohl die ausſchlaggebende Gewalt im Reiche zu über
laſſen, aber nicht in Preußen, und daher gewiſſermaßen
in einer vom Zentrum beſtimmten preußiſchen Regie
rung ein Gegengewicht gegen eine nationalſozialiſtiſche
Reichsregierung haben möchte.

Von nationalſozialiſtiſcher Seite wird darauf ver
wieſen, daß eine parlamentariſche Regierung keine
Gewähr für die Entwicklung der Verhältniſſe in
Preußen übernehmen könne und dieſe Forderung nur
von einem präſidialen Kabinett zugeſagt werden könnte.

Daß ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm von der
neuen Regierung aufzuſtellen iſt, wird bei allen Be
teiligten als ſelbſtverſtändlich hingenommen.

Unannehmbar müßte es aber nach der bisherigen
Haltung der NSDAP. und des Zentrums ſein, wenn
die „Fortführung des Wirtſchaftsprogramms von
Papen“ verkangt wäre. Denn gegen dieſes Pro
gramm hat ſich ja zu einem weſentlichen Teile der
Kampf der beiden Parteien gerichtet.

Von ausſchlaggebender Bedeutung für den Cha
rakter einer Regierung Hitler würde
Punkt 5 der Vorbehalte des Reichspräſidenten ſein,
der die Anwendung des Artikels 48 durch
den kommenden Reichskanzler beſchränkt. Der Reichs
präſident und ſeine Berater ſollen, wie verlautet, mit
der Einſchaltung dieſes Vorbehaltes bezwecken, einem

zu bildenden Kabinett Hitler eine abſolut par-
lamentariſche Gruündeinſtellung vorzu
zeichnen, wobei ſie von der Erwägung auszugehen
ſcheinen, daß parlamentariſch fundierte Regierungen
gemäß dem Sinne der Verfaſſung nur auf Grund
ihrer parlamentariſchen Unterlage und nicht mit Hilfe
des Artikels 48 regieren ſollen. Jn dieſer Haltung
liegt der Kernpunkt der gegenwärtigen
Verhandlungen einbeſchloſſen. Das ergibt ſich
auch aus einer Jnformation, die wir heute aus
Berlin erhielten. Nach dieſer ſoll in der Sonnabend
unterhandlung Hitler dem Reichspräſidenten erklärt
haben, daß ſeiner Auffaſſung nach für ſein Kabinett
eine Stützung durch NSDAP. und Zentrum bzw.
Bayeriſche Volkspartei durchaus genüge, worauf vom
Reichspräſidenten erwidert ſein ſoll, daß damit der
parlamentariſche Charakter wieder wie bei der Regie
rung Brüning mit dem präſidialen vermiſcht werde,
er aber eine reinliche Scheidung wolle. Man vertkritt
damit den Standpunkt, daß ein Parteiführer nur eine
parlamentariſche Mehrheitsregierung bilden könne,
nicht aber eine Präſidialregierung. Auf der gleichen
Erwägung fußen denn auch die Gerüchte, wonach im
Falle eines Scheiterns der Aktion Hitlers der Reichs
präſident einer nicht parteimäßig gebundenen Perſön
lichkeit die Bildung eines Präſidialkabinetts anver
trauen würde. Als Kanzlerkandidat wird im übrigen,
was zur Vervollſtändigung bemerkt ſei, heute neben
den bereits bekannten Kandidaten Dr. Bracht und Dr.
Solf mit ſtärkerer Betonung der auf Grund ſeiner
früheren katholiſchen Konfeſſion dem Zentrum nahe
ſtehende Freiherr von Lüninck genannt.

Die Verhandlungen ſind alſo damit zu dem Aus
gangspunkt zurückgelangt:

Parlamenkariſche Mehrheiksregierung, und zwar
nunmehr in reiner parlamenkariſcher Form, oder
ein mit noch größeren Vollmächten als bisher aus
geſtattetes, von den Parkeien unabhängiges
Präſidialkabinett?

Die Entſcheidung, vor die damit die Parteien des
Reichstages geſtellt worden ſind, iſt alſo eine überaus
ſchwerwiegende, und es iſt daher durchaus verſtändlich,

wenn nicht mit leichter Zunge ein Ja oder Nein zu
dieſem Problem von den Parteien geſagt wird, und
wenn die Nationalſozialiſtiſche Partei volle 10 Stunden
geſtern beriet, und ſchließlich um 20 Uhr nur zu einem

Zwiſchenergebnis kam. Man iſt ſich, wie auch aus
anderen Momenten hervorgeht, in allen Lagern
der weittragenden Bedeutung ſeiner diesmaligen Ent
ſchlüſſe bewußt; und es iſt daher erfreulich feſtzuſtellen,
daß auf allen Seiten mit größter Nüchternheit und Vor

ſicht vorgegangen wird Dr. T.

ſodann der

Fern
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Der französische MItfärpanzer
Kriegsminiſter Paul-Boncour hat ſeine kürzlich

einem Vertreter des „Petit Journal“ gegenüber ab
gegebenen Erklärungen über die Neuorganiſierung
des franzöſiſchen Heeres einem Berichterſtatter des
„Petit Pariſien“ noch ergänzt. PaulBoncour betonte,
daß ſeine ganzen Bemühungen im Augenblick darauf
gerichtet ſeien, die Verteidigungsſtärke des franzöſiſchen
Heeres ſehr viel mächtiger zu geſtalten als dies bisher
der Fall ſei. Die Verwirklichung dieſes Planes ver
lange jedoch eine Neuorganiſakion des bisherigen
Militärſyſtems. Das Ziel ſeiner Bemühungen ſei die
Schaffung einer ſogenannten Deck un gsarmee, die
mehrere Wochen hindurch jedem feindlichen Einfall
ſtandhalten könne. Die Motoriſierung des Heeres und
die neuen automatiſchen Feuerwaffen, deren Wirkung
ungeheuer ſei, würden hierbei eine große Rolle ſpielen

Die beabſichtigte Neuorganiſation werde ganz unab
hängig von der Annahme oder Ablehnung des fran
zöſiſchen Sicherheits- und Abrüſtungsplanes in Genf
durchgeführt werden müſſen, wenn man eine wirklich
ſichere Verteidigung der franzöſiſchen Grenzen garan
kieren wolle.

Ergebnis der Sſedlungs-
tateſt

Das Rekordjahr 1931.
Zum Siedlungsergebnis der letzten Jahre wird

folgendes mitgeteilt:
Im Jahre 1931 wurde als bisherige Höchſtleiſtung

ein ziffernmäßiges Ergebnis von mehr als 9000
Siedlerſtellen geineldet. In dieſer Zahl waren jedoch,
wie in den früheren Jahren, eine größere Anzahl
von Kleinſtellen, die mehr den Charakter einer Wohn
ſiedlung als den einer land wirtſchaftlichen Siedlung
tragen, mit enthalten. Ferner waren hierin eine
große Anzahl von Siedlungen mit aufgeführt, deren
Finanzierung erſt im Jahre 1931 aus Reichsmitteln
ſtattgefunden hat, weil die Preußiſche Landesrenten
bank keine Dauerkredite mehr gewähren konnte.

Die verbreitete Annahme, daß im Jahre 1932 nur
4000 bis 5000 neue Siedlerſtellen geſchaffen würden,
iſt unzutreffend. Die endgültigen Ziffern können im
Augenblick noch nicht feſtſtehen. Schon nach den bis
oren Erhebüngen werden etwa 7000 Stellen ge
ſchaffen, unter denen ſich nur in ganz geringer Anzahl
Kleinſtellen befinden.

Am 1. Oktober 1932 befand ſich in den Händen
der Siedlungsgeſellſchaften ein noch zu beſiedelnder
Landvorrat von mehr als 45 000 Hektar, von dem
etwa 35 000 Hektar für die Errichtung von mehr als
3000 Neuſiedlungen und die reſtlichen etwa 10 000
Hektar für die Vergrößerung von Kleinbetrieben im
Wege der Anliegerſiedlung beſtimmt waren. Es iſt
mithin auch während der Durchführung der Oſthilfe
maßnahmen möglich geweſen, erhebliche Landflächen
der landwirtſchaftlichen Siedlung zuzuführen. Eine
Vermehrung dieſes Landvorrates tritt durch die in
der letzten Zeit getroffenen Vereinbarungen über die
Verwertung ſolcher Betriebe ein, die nicht ent
ſchuldungsfähig ſind.

Bericht der Reſchspost
Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ſoeben ihren

Bericht über das zweite Viertel (Juli bis September)
des Rechnungsjahres 1932. Gegenüber dem Vorjahre
iſt der Verkehr in faſt allen Verkehrszweigen zurück
gegangen. Gegenüber dem erſten Viertel (April bis
Juni) des laufenden Rechnungsjahres hat ſich die
Verkehrsentwicklung etwas günſtiger geſtaltet.
Die Zahl der Poſtſcheckkonten ſtieg im Be

richtsvierkeljahre um 1638 auf 1018 479. Ausgeführt
wurden rund 168 Millionen Buchungen über rund
25 Milliarden Reichsmark, von denen rund 20 Mil
liärden Reichsmark oder 79 Prozent bargeldlos be
glichen wurden.

Jm Schnellnachrichtenverkehr wurden
rund 5,7 Millionen Telegrainme befördert und rund
533 Millionen Geſpräche vermittelt gegenüber 6,8 Mil
lionen Telegrammen und 597 Millionen Geſprächen
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer belief
fo Ende September auf 4077 347; davon waren von

r Zahlung der Gebühren befreit 481 627 Teilnehmer
(Blinde, Schwerkriegsbeſchädigte, Arbeitsloſe uſw.).
In den Monaten April bis Juni wurden 199 Schwarz
hörer rechtskräftig verurteilt
Die Geſamteinnahmen im Berichtsviertel
jahre werden mit rund 407 Millionen Reichsmark,
die Geſamtausgaben mit rund 408 Millionen Reichs
mark ausgewieſen.

Dr. Eckener Ehrenbürger von Sevilla
Dr. Eckener wurde zum Ehrenbürger von Sevilla

ernannt. Er verhandelt jetzt mit der Stadt wegenAnlage eines Luftſchiffhafens, der die Baſis für den
Südaklantikverkehr werden ſoll.

1. Städtiſches Sinfonichongert.

in Halle
Mit beſonderen Erwartungen ſah man dieſem Kon

W entgegen. Galt es doch, zu erfahren, ob der als
pernleiter bereits hervorragend bewährte neue Kapell

meiſter Johannes Schüler auch als Sinfoniedirigent
leich wertvolle Leiſtungen zu bieten imſtande iſt. Es

leich vorausgeſchickk, daß er ſich in dieſer Eigen-Faſt glänzend einführte, und ſeine Perſönlichkeit

bietet die Gewähr, daß den Konzerlen der neuen era
ein kräftiger Aüfſchwung beſchieden iſt.

Die künſtleriſchen Vorbedingungen ſind vorhanden,
am Publikum liegt es, daß auch die materielle Wir
n nicht ausbleibt. Der Beſuch war noch nicht ſo
ahlreich, wie zu wünſchen wäre, obwohl der Orts
undige erfreut feſtſtellen konnte, daß viele anweſend

waren, die den Konzerten bisher öſtentativ fernge
blieben waren. Schuld mag wohl zum Teil auch das
Programm geweſen ſein. Denn Schüler hatte den
Mut beſeſſen, Werke zu bringen, bei denen nicht ohne
weiteres eine ſtarke Publikumswirkung zu erwartenwar. Aber gerade dieſe beiden Eehenhenen hätte ſich
niemand entgehen laſſen ſollen. Beethovens Ballett
muſik „Die Geſchöpfe des Prometheus“ iſt gewiß nicht
in allen Teilen bedeutend, und man empfindet es
ſtellenweiſe deutlich, daß die Muſik der Ergänzung
durch die Pantomime bedarf. Vielleicht erwägt die
Intendanz eine vollſtändige Darſtellungi Eine ſehr
eindrucksvolle Teilaufführung erinnern wir uns von
der Nottebohm Schule geſehen zu haben.) Andererſeits
aber enthält die Partitur eine ſolche Fülle abwechſe
lungsreicher, geiſtvoller und ſtimmüngsſtarker Muſik,
daß es löhnt, mehr als nur das Finale, die Keimzelle
des EroicaFinales, zu kennen. Auch rein klanglich
bietet ſie viel des Reizvollen und Originellen. Die
Gegenſätzlichkeit des Gefühlsausdrucks iſt ſo mannig
faltig, daß die Aufgabe wohl einen Dirigenten reizen
kann. Johannes Schüler arbeitete dieſe ſehr charakte
riſtiſch heraus, traf ebenſo den Ton für das edle
Pathos und das echt Beethovenſche Con brio wie die
tänzeriſch ſchwebende Grazie. überhaupt hat ſeine Art
der Zeichengebung etwas ungemein Beſchwingtes und
Elaſtiſches, man hat nie den Eindruck von Schwerarbeit.
Dazu geſellt ſich eine vorbildliche Genauigkeit im Tech
niſchen, ſo daß auch nach dieſer Seite hin kein Wunſch
unerfüllt bleibt.
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Mädchen im frefwilligen Arbeſts-
cienst?

Von Maria Hellersberg, Berlin.
Maria Hellersberg iſt die Reichsführerin

der weiblichen Angeſtellten, Mitglied d. RWR.
und Bundesvorſtandsmitglied im Gd2l. Wir
geben ihren grundſätzlichen Darlegungen zur
Löſung der Arbeiksnot der weiblichen Jugend
gerne Raum.,

Im Frühjahr 1931 hat die damalige Reichsregie
rung unter Leitung des früheren Reichsarbeitsminiſters
Braun eine Kommiſſion einberufen als „Gutachter
kommiſſion zur Arbeitsloſenfrage“. Dieſe Kommiſſion
iſt nach umfangreichen Beratungen und Prüfungen des
großen, der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung zur Verfügung ſtehenden Ma
terials, zu der Feſtſtellung gekommen, daß die wich
tigſte Hilfe in der e unſerer Zeit durch
Einführung des freiwilligen Arbeitsdienſte s geleiſtet werden könne. Der freiwillige
Arbeitsdienſt war als eine pädagogiſche und
wirtſchaftliche Hilfe für die Jugend gedacht, die
under Mitwirkung von Jugendpfle „Jugendbewegung,
öffentlicher und freier Wohlfa rtspflege, Städten,
Kreiſen, Kirchengemeinden und Berufsverbanden durch
geführt werden ſollte mit dem Ziel, große Maſſen der
Jugendlichen, die ohne Arbeit Und meiſt ohne erzieh
liche Beeinfluſſung bleiben, von der Straße fort und
zu einer für die Allgemeinheit nutzbringenden Beſchäf
tigung zu führen. Nach Schaffung der notwendigen
geſetzlichen und verwaltungsmäßigen Vorſchriften iſt
der freiwillige Arbeitsdienſt im Sommer 1931 in
Gang gekommen und im Sommer 1932 wurde von der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
unterſtützung berichtet, daß bis zum 31. Jult 5633
Projekte bewilligt ſeien als Maßnahme zur Boden
verbeſſerung, Verkehrsverbeſſerung, für Siedlung und
Kleingärten, zur Hebung der Volsgeſundheit, als
Forſtarbeiten und ſonſt ähnlichen Maßnahmen

Bei den 5 tauſend Projekten, die bis zur erſten
Hälfte des Jahres 1932 in Gang gekommen ſind,
waren

nur 247 Einrichtungen für weibliche Arbeitsloſe,
d. h. 44 Prozent aller Maßnahmen. Die Einrichtung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes für die Mädchen
nimmt darum eine weſentlich langſamere Entwicklung,
weil die Arbeiten für die Mädchen erheblich von dem
Aufgabengebiet der männlichen Arbeitsdienſtwilligen
ab weichen. Für die ſchwere Außenarbeit bei Erd-
bewegüngen, die im weſentlichen beim männlichen
Arbeitsdienſt in Frage kommt, können die Mädchen
nicht angeſetzt werden, und für die leichteren Garten
und Feldarbeiten, die zugleich mit einer landwirt
ſchaftlichen und ſiedleriſchen Schulung verbunden wer
den, kommen einſtweilen zahlenmäßig wenig Mädchen
in Frage.

Der weibliche Arbeitsdienſt iſt daher überwiegend
zu einem

organiſierken ſozialen Hilfsdienſt
geworden, in dem die jungen
herſtellung geſammelter

ſozialen Anſtalten angeſetzt wurden.
Es wird Aufgabe

Maria Hellersberg.

und Gruppen umfaßt, und in deſſen Rahmen dann
ädchen enkwickelt

Der klare organiſatoriſche Aufbau für
die Arbeitsloſenhilfe und die damit in Verbindung
ſtehenden Maßnahmen iſt für die zweckmäßige Ver
wendung und Verkeilung der Mittel eine dringende

der freiwillige Arbeilsdienſt der
werden kann.

Nokwendigkeit geworden.
Wie die Zuſammenfaſſung der Hilfsmaßnahmen

dazu bedarf es keines
Es können ebenſogut die

Kommunalverwaltungen, die Arbeitsämter oder auch
führende Organiſationen der freien Wohlfahrtspflege
ſein, die beſtehen, oder ſich zu dieſem Zweck gründen.
Entſcheidend für den Erfolg der Bemühungen iſt die

örtlich durchgeführt wird,
einheitlichen Schemas.

Hinzuziehung aller Kreiſe
der Bevölkerung.

Es ſoll daneben den einzelnen Organiſationen und
Verbänden nicht genommen ſein, im Rahmen der
Durchführung der praktiſchen Arbeit für die Winter
hilfe pädagogiſche Einflüſſe auszuüben. Für die Be

e

Hitler verhandelt weiter.

Polizei ſtürmt vor das Hotel „Kaiſerhof“, um Hitlers Auto bei der Rückkehr von der Reichskanzlei durch die

Die zweite Seltenheit war das Klavierkonzert B
Dur von Hermann Goetz. Dieſer feine Romantiker
gehört zu den Meiſtern, deren Werke viel gelobt und
wenig geſpielt werden. Man kennt ſeine Oper „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“, die ſogar auſgeſührt vird,
gber damit iſt es auch zu Ende. Es iſt darum ſehr
dankenswert, daß ſich ein Pianiſt vom Range Eduard
Erdmanns des faſt vergeſſenen Konzerts annimmt,
ihm den Weg zum Publikum zu bahnen Seinem tech
n überlegenen Spiel und ſeiner romantiſchen Ein
fühlungsgabe gelang es, das Konzert wirklich lebendig
zu machen, ſo daß es ſich dabei keineswegs nur um
eine antiquariſche Angelegenheit handelte. Erdmann
ſat ſchon vor Jahren einmal unter Pfitzner
ier gewirkt. Es ſpricht für n muſikaliſche Uni

e daß er ſich mit gleicher Hingabe für aller
modernſte Werke wie ſolche zurückliegender Epochen ein
ſetzt und in jedem Fall ſich ganz in ihren Geiſt zu
verſenken vermag. Der liebenswürdigen Lyvik Goetzens,
dem auch leidenſchaftliche Aufſchwünge nicht fernliegen,
nahte er mit natürlichem Gefühl. In der Kantilene
entzückte er durch den geſättigten, warmen Ton, den
er dem Bechſtein zu entlocken wußte, im Paſſagenwerk
ließ er es nicht an Brillanz und Spielfreudigkeit
fehlen. Das Zuſammenſpiel mit dem Orcheſter, dem
Schüler ein anpaſſungsfähiger, zugleich auch genügend
ſelbſtändiger Führer war, vollzog ſich reibungslos und
in beſtem Einvernehmen. Erdmann wurde unzählige
Male gerufen und ließ auch den Dirigenten an dem
Beifall teilnehmen.

Als Hauptwerk ſtand am Schluß die DMollSin
fonie von R. Schumann, deren vier Sätze Schüler im
Sinne des Komponiſten zu einer Einheit zuſammen
ſchweißte. Er diſponierte klar, faßte die ſchnellen Sätze
mit könzentrierter Energie an, hielt auf ſtraffe Rhythmitk
und über die Romanze den ganzen Zauber Schu
mannſcher Romantik aus. Sehr vorteilhaft traten hier
auch die Soloinſtrumente hervor. Die Violinen dürften
ugunſten der Solovioline noch etwas mehr Zurückaneg üben. Die von feurigem Temperament er

füllte Wiedergabe ſicherte der Sinfonie einen bedeuten
den Erfolg. Wurde Kapellmeiſter Schüler ſchon nach
dem „Prometheus“ lebhaft gefeiert, ſteigerte ſich der
Beifall jetzt noch beträchtlich, und wir dürfen darin
wohl eine Sympathiekundgebung erblicken, die für die
weitere Entwicklung der Konzerte das Beſte erhoffen
läßt. Das verſtärkte Orcheſter (10 erſte Geigen) wurde
ebenfalls verdientermaßen mit Anerkennung bedacht

dicht gedrängte Menge der Anhänger des nationalſoßialiſtiſchen Führers Bahn zu ſchaffen.

Es zeigte ſich in der Hand des neuen Führers als zu
verläſſiges Jnſtrument, deſſen Klang namentlich in den
Streichern noch gewonnen hat.

Auf dem Programm vermißten wir einen Hinweis
auf das nächſte Konzert.

Dr. Hans Kleemann.

Max Kretſchmer:

Gerhart Hauptmann.
Verlag Julius Beltz, Langenſalza)

Das iſt ein ganz wundervolles farbenreiches Buch.
Ein köſtliches, ernſtes und gutes Leben iſt hier nach
gefühlt und geſtaltet worden. Zunächſt ſchildert der
Verfaſſer Hauptmanns Heimat und ihre Menſchen
mit ihren ſo gegenwartsnahen ſozialen Gegenſätzen,
Des Dichters Eltern und Großeltern werden uns
bekannt, die Geſchwiſter und der ſtille einſame Gerhart
mit ſeinem viel zu großen Kopf. Ein tapferer, helden
hafter Junge iſt er, der einen Spielgefährken vor dem
Ertrinken rettet in einem Teiche, wo das Baden ver
boten iſt. Für eine rechte Heldentat geziemt ſich
Schweigen! Gerharts Verſagen in der Schule und der
Landwirtſchaft, die Sorgen der Eltern, ſeine Neigung
zum Bildhauer, Fontanes tapferes Eintreten für den
jungen Dichter, alles das wird meiſterhaft geſchildert,
ausgeſtaltet mit vielen kleinen Einzelzügen. Mißtrauen
im Jnland, große Ehrungen aus dem Ausland des
Dichters lichte Seele, ſein alles beſtegender Jdealis
mus, ſetzen ſich durch. Unvergeßlich iſt noch die Feier
ſeines 60. Geburtstages Herrlich auch iſt die Be
ſchreibung des Hauſes Wieſenſtein und ſeiner Men
ſchen; nur einer, der das Glück hatte, dort als Gaſt
geweſen zu ſein, konnte es ſo lebendig darſtellen.
Hauptmanns ganzes Weſen iſt Humanität. Und
jede Zeile dieſes Buches iſt erfüllt davon. Erſt, wer
dieſe Biographie, deren Verfaſſer der ſeit einem Jahre
an der Merſeburger Regierung wirkende Schulrat
Kretſchmer iſt, geleſen hat, wird Gerhart Hauptmann
und ſeine Dichtungen verſtehen und leidenſchaftlich

lieben H.H Mach mein Herz bereit! Zehn bunte Bilder mit
handgeſchriebenen Verslein von J. BohattaMorpuxgo.
Auf dauerhaftem Karton gedruckt. Geſchenkausſtattung

Mädchen zur Wieder
Kleidungsſtücke für die

Winterhilfe und zu Hilfsarbeiten bei öffent-
lichen Speiſungen, in Notküchen und großen

es kommenden Win-
kers ſein, in allen Gebieken des Reiches einen klaren
bezirklichen Aufbau der zuſätzlichen Arbeiksloſenhilfe
zu ſchaffen, der alle arbeitsbereiken Organiſationen

rechtigung der Durchführung des einzelnen freiwilligene e es für Mädchen muß auch als e
ädagogiſcher Faktor aber die wirtſchaftliche
trküng der auszuführenden Arbeiten eine entſcheidende Rolle ſpielen. Die wirtſchaftliche Leiſtung

muß unter der Kontrolle der zu ſchaäffenden Zentral
organiſation ſtehen.

Die Ausdehnung des freiwilligen Arbeiksdienſtes
für die Mädchen erſcheint nicht nur aus wirtſchaftlichen
ſondern vor ällem aus pädagogiſchen Gründen dringend
nokwendig.

Die Not der Beſchäftigungsloſigkeitlaſtek auf den jungen Mädchen kaum in geringerem
Umfange als auf den Jungen. In den kleinen Fa
milien, die jetzt in der Not meiſt auf engſten Wohn
raum beſchränkt ſind, beſteht wenig Arbeitsmöglichkeit
für die Mädchen, die auch für häusliche Tätigkeit in
der größten Zahl kaum oder gar nicht vorgeſchult ſind.
Die Arbeit im freiwilligen Arbeitsdienſt bringt ihnen
aber neben der Arbeiksmöglichkeit auch eine Schulung
in Tätigkeiten, die ihnen als heran wachſende
u e m trter außerordentlich nüßzlich werden
muß.

Die Einrichtung des weiblichen Arbeitsdienſtes in
möglichſt größtem Umfang iſt für den kommenden
Winker eine ernſte Aufgabe aller verankworkungs-
bewußten Kreiſe. Kommunen, Gewerkſchaften, Frauen
organiſakionen, Verbände der freien Wohlfahrispflege
und Jugendverbände ſollten alle Kräfte anſpannen, um
die Not der arbeitsloſen Jugendlichen durch Bereit-
ſtellung von Beſchäftigung zu heben und die jungen
Menſchen aus der Nokzeit der Wirtſchaftskriſe in eine
beſſere Zukunft hinüberzuführen.

In Kürze
„Deutſche Sozialiſtiſche Parkei.“ Eine Reihe von

oppoſitionellen Gruppen, die in den letzten Monaten
in verſchiedenen Teilen des Reiches aus der National
ſozialiſtiſchen Partei ausgetreten ſind, hat ſich am
Sonntag in Hannover zu einer „Deutſchſozialiſtiſchen
Partei“ zuſammengeſchloſſen. Die Leitung liegt in den
Händen eines Ausſchuſſes, der ſich aus den ehemaligen
Nationalſozialiſten Klute (Berlin), Böhmer (Berlin),
Fiſcher (Plauen) und Arno Franke (Dresden) zu
ſammenſetzt. Das Programm der neuen Gruppe
ähnelt in vielen Punkten dem der Hitler Partei, es
betont aber etwas ſtärker „ſozialiſtiſche“ Forderungen
Die Gruppe der ſogenannten „revolutionären“ Natio
nalſozialiſten um Otto Straßer legt Gewicht auf die
Feſtſtellung, daß ſie an dem Zuſammenſchluß der
Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei unbeteiligt ſei.

Polikiſche Schießerei in Dorkmund. Jn der Nacht
zum Montag kam es, wie der Polizeibericht am Mon
tagabend meldet, in einer Wirtſchaft im Stadtteil
Deuſen zwiſchen Angehörigen der NSDAP. und Mit
gliedern eines Arbeitergeſangvereins zu Streitigkeiten,
in deren Verlauf von 2 S. Leuten innerhalb des
Gaſtraumes geſchoſſen wurde. Dabei wurde ein Berg
mann durch einen Bauchſteckſchuß lebensgefährlich ver
letzt. Ein weiterer Bergmann erhielt einen Kopfſtreif
ſchuß. Beide Verletzte ſind Angehörige der SPD.
Einer der Täter wurde im Lauſe des Montag ſeſt
genommen

NSDAP.Ankrag im Landkag über Lohnkürzungen.
Die Nationalſozialiſten haben im Preußiſchen Landtag
einen Urantrag eingebracht, wonach den Kommunen

nung der Reichsregierung die Löhne und Gehälter
gekürzt haben. Jedem Unternehmer, der ſolche Auf
träge annimmt und Kürzungen an Lohn und Gehalt
vornimmt, ſoll das Gewerbe entzogen werden. Schließ
lich wird verlangt, daß jeder Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte, der unter den tariflich vereinbarten Löhnen
uſw. arbeitet, unter gleichzeitiger Aberkennung irgend
welcher Arbeitsloſen und Wohlfahrtsunterſtützung ent
laſſen wird.

Frau Dr. Kienle ſiedelt nach Amerika über. Wie
die „Kannſtätter Zeitung“ zu dem Stand der Unter
ſuchung im Prozeß Wolf Kienle, gegen die ſeit faſt
zwei Jahren ein Verfahren wegen Vergehens gegen

Deutſchland geflüchtete Angeklagte Frau Dr. Elſe
JakubowitzKienle die Ehe mit dem Amerikaner, mit

die Überfahrt nach Amerika vermutlich ſchon an
getreten. Schwierigkeiten bef der Landung würden
nicht befürchtet, da ſie ſich nach ihrer Rückkehr aus
Rußland kommuniſtiſcher Propaganda enthalten habe.

abgebrochen. Eine Abſicht, ſich zu dem Prozeß in
Stuttgart zu ſtellen, beſtehe bei ihr nicht.

1,20 M. 1,50 Fr. Verlag Joſef Müller, München 13,
Friedrichſtraße 18. Die Zeit, die dem Kommen des
Chriſtkinds vorangeht, iſt für die Kleinen eine Zeit be
ſonderer heimlicher Freuden und Uberraf r
J. BohattaMorpurgo weiß dies in ihrem neuen Büch
lein mit den entzückenden Bildern anſchaulich lebendig
zu machen. Das Schönſte an dem Büchlein aber iſt,

der beſten Adventfeier: andern Freude zu machen.

H. Wie werde ich geſchieden? Gemeinverſtändlich
dargeſtellt von Dr. H Roſenthal, Rechtsanwalt
Preis 1,50 RM. Atlas-Verlag Dr. AÄlterthum K Co
Berlin Halenſee, Albrecht Achilles Straße 58.
Tauſende von Ehen werden alljährlich geſchieden.
Tauſende und aber Tauſende von Eheleuten bleiben
aber zuſammen, obgleich ihre Ehe längſt zerrüttet iſt.
Manchmal iſt es die Rückſicht auf die Kinder, manch
mal ſind es Erwägungen geldlicher Art, die eine
Löſung verhindern Oft iſt es aber auch die Un
kenntnis der Fragen, die mit einer Scheidung zu
ſammenhängen, nämlich die Unwiſſenheit darüber, ob
die Scheidung im gegebenen Fall überhaupt möglich
iſt, und welche Folgen ſie bei Berückſichtigung der be
ſonderen Fa milienverhältniſſe im Einzelfall nach ſich
zieht. Da ſind es insbeſondere die Fragen des Unter
haltes der Auseinanderſetzung über das vorhandene
Vermögen, des Verkehrs mit den Kindern und ähn
liche Dinge, die ſo manchen Ehegatten daran hindern,
ernſtlich der Erörterung einer Scheidung näherzu
treten. Hier ſoll die vorliegende Schrift helfen. Sie
ſoll auch denjenigen, der mit den rechtlichen Dingen
nicht Beſcheid weiß, in die Lage verfetzen, ſich ſelbſt
ein Urteil über die weſentlichſten, in Betracht kommen
den Fragen zu bilden.

H Wie benehme ich mich? Verlag Wilh. Stollfuß,
Bonn. 1 M. (Poſtſcheckkonto 76 183, Köln.) Ein kleines,
aber ſehr nützliches Schriftchen bringt hier der Verlag
in ſeiner Sammlung „Hilf dir ſelbſt heraus Die all
gemein gültigen Regel zu einem geſikteten und ge
fälligen Betragen werden geſchildert; ferner iſt der Ver
kehr im öffentlichen Leben, in Geſellſchaft, bei Tiſch, in
der Sprache, im Briefwechſel uſw. dargelegt. Das
Bändchen iſt zu empfehlen, denn alles, was der gute
Ton daheim und draußen erfordert, iſt in genügender,
klarer Weiſe geſchildert.

und allen Behörden und Verwaltungen des preußiſchenStaates reren werden ſoll, Aufträge e
nehmer zu vergeben, die auf Grund der Noktverord

8 218 StGB. ſchwebt, mitzuteilen weiß, hat die aus

dem ſie ſich in Frankreich verlobt hatte, geſchloſſen und

Durch die Heirat habe ſie alle Brücken nach Europa

daß es in unübertrefflich kindertümlicher Art dartut,
wie auch ſchon die ganz Kleinen teilhaben können an
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Merſeburg und Umgegend
22. November.

Errichtung einer Polizeiſtation
in Merſeburg Nord?

Vom Polizeipräſidium Weißenfels wird geplant,
für die Stadktrandſiedlung und für Freien
felde eine Polizeiſtation zu errichten. Zu
dieſem Zwecke weilte am Montagnachmittag Polizei
präſident Krüger von Weißenfels mit noch einigen
Herren in den Siedlungen, um die Möglichkeiten der
Einrichtung einer Polizeiſtation an Ort und Stelle zu
prüfen. Die Einwohner der Siedlungen erhielten
demnächſt außer dem erforderlichen verſtärkten
polizeilichen Schutz noch weitere Er leichte
rungen, denn das Meldeweſen wird gleich
dork mit ſeine Erledigung finden. Die Einrichtung
würde ſicherlich von den zahlreichen Anwohnern be
grüßt werden.

Perſonalien
von der Regierung.

Der Kataſterlandmeſſer Bruno Wolter in
Düſſeldorf iſt dem Vermeſſungskommiſſariat der
Provinz Sachſen (Regierungspräſident in Merſeburg)
überwieſen worden.

Das 70. Lebensjahr vollendet am Mittwoch Frau
Suſanna Günther, wohnhaft Roſental 7. Der
Jubilarin auch unſern Glückwunſch!

Krämpfe bekam an Montagabend ein in den
vierziger Jahren ſtehender Wanderburſche in der
Halliſchen Straße. Man brachte ihn zunächſt in ein
Grundſtück, und da ſein Zuſtand ſich nicht beſſerte, auf
die Polizeiwache am Bahnhoſ. Die Polizei lieferte
den Kranken ſchließlich in das Krankenhaus ein.

Wegen „Waſſerrohrbruches“ an der „Grünen
Linde“ wurden die zuſtändigen Stellen am Montag
wohl ein dutzendmal angerufen. Wie wir erfahren,
handelt es ſich jedoch nicht um einen Rohrbruch,
ſondern von dem Waſſerwerk war ein Hydrant
geöffnet worden, um wegen des Anſchluſſes der
neuen Leitung in der Teichſtraße den Waſſerdruck für
eine gewiſſe Zeit zu vermindern.

Mit dem Rade geſtürzt iſt am Dienstagvor
mittag ein Schüler, der in ſchnellem Tempo die ab
ſchüſſige Wilhelmſtraße hinunterfuhr. Er fiel vor der
Schule ſo heftig zur Erde, daß er ſich das Geſicht auf
n und von einem Paſſanten, heftig blutend, in die
elterliche Wohnung gebracht werden mußte.

Eine muſikaliſche Kaffeeſtunde findet am Mitt
wochnachmittag im „Tivoli“ ſtatt. An ihr wird auch
die bekannte Rundfunkſängerin Lieſl Derffling teil
nehmen und durch Geſangseinlagen erfreuen. Ab
17 Uhr iſt Tanz mit überraſchungen. (Siehe Anzeige.

Ein Druckfehler iſt im Bericht über die „Geiſt
liche Abendmuſik im Dom“ unterlauſfen. Jn dem
Satze: War vorher Bachs Orgelſantaſie in Ge Moll auf
einen ſinghaften Klang geſtimmt, ſo hörten wir zum
Schluß noch einmal das Lied vom Sterben und Ver-
gehen, muß es heißen „ſieghaften Klang

Es gibt noch Thegterkarten. Wie die Fahr
kartenausgabe uns mitteilt, ſind für die Fremden
vorſtellung am 27. November im Stadttheater Halle
„Zar und Zimmermann“ noch Karten zu haben
im Preiſe von 2,80, 2,45, 2,10, 1,10, 070, 0,50 und
0/30 RM ß t

Vorkragsabend. Auf den morgen abend im
„Kaſino“ ſtattfindenden Vortrag des wirklichen
Heimkehrers von der Teufelsinſel Paoli Schwar t
weiſen wir an dieſer Stelle nochmals hin. Vor dem
Vortrag werden Lichtbilder von Fritz Jbrügger,
Berlin, über Kriegsgefangene Deutſche in
aller Welt gezeigt. Der Abend wird veranſtaltet
von der Ortsgruppe Merſeburg der Reichsvereinigung
ehem. Kriegsgefangener.

Luſtſpielabend im „Tivoli“.
Am 10. November hatte der Kyffhäuſerbund einen

Wohltätigkeitsabend veranſtaltet und hierfür die
TheaterNotgemeinde (Dir. Erth) verpflichtet, das Luſt
ſpiel „Der Störenfried (Rezept gegen Schwiegermütter)
aufzuführen. Der Erfolg war ſo groß, daß von vielen
Seiten um eine allgemein zugängige Wiederholung
gebeten wurde. Dieſe Wiederholung findet Mittwoch
als gleichzeitig letzte Aufführung dieſes harmlos
fröhlichen Spieles ſtatt.

Freiwillige Krankenhilfe.
Der neue Kurſus für Krankenhilfe, den die Frei

willige Sanitätskolonne am Montag begann, zeigt ſehr
guten Beſuch. Beſonders viel Frauen ſind erfreulicher
weiſe unter den 50 Teilnehmern zu ſehen. Mit einer
kurzen Anſprache führte der Leiter, Dr. med. Martin,
in den Kurſus ein und wies darauf hin, daß man bei
Abſchluß nicht etwa denken dürfe, man könne nun
Kranke behandeln. Er warnte davor, das Heer der
40 000 Kurpfuſcher in Deutſchland noch zu vermehren,
Krankenbehandlung ſei Sache der Arzte. Die Lehr
ſtunden, die unter Leitung von Dr. Martin und
Dr. Ehrhardt Montags und Mittwochs in der Aula
der Stadkſchule ſtattfinden, werden 6 Wochen dauern,
und durch eine Prüfung abgeſchloſſen.

Unoglücksfahrt eſnes Lastautos
Gebrannt, beſtohlen und verbrannt. 30 000 Mark Sachſchaden.

Eine rechte Unglücksfahrt hat ein Fernkransportauto
aus Ellefeld im Vogtland hinter ſich, ehe es jetzt das
Zeikliche ſegneke. Wie wir bereits am Sonnabend mit
keilten, war es auf dem Berg der Halliſchen Skraße,
zwiſchen der Eiſenbahnunkerführung und der Linden
ſkraße, in der Nacht zum Sonnabend in Brand
geraken, doch gelang es damals dem Fahrperſonal,
mik Hilfe von Anwohnern das Feuer mittels Sand zu
löſchen. Nach der Reparatur ging die Fahrt weiter,
jedoch nur bis zur Weißenfelſer Landſtraße, an die
Abzweigung der Kaynger Skraße, wo ſich ein Rad
feſtlief. Das Laſtauto mußte hier bis zum Monkag
liegenbleiben, während man verſuchke, an Ort und
Stelle den Schaden zu beheben. Während dieſer
ünfreitwilligen Ruhepauſe wurde den Fahrern
nachks auch noch von dem Wägen, der mit sonſerven,
Kakao und Kaffee u. g. Kolonialwaren einer halliſchen
Großhandlung beladen war, eine ganze Kiſte mit
Schokolade geſtohlen. Als man endlich am
Monkagmiktag glaubte, die Repargkur des Autos be
endet zu haben und den Wagen in Gang ſetzen wollte,
ſchlug die Flamme in den Vergaſer zurück und im Ru

ſtand der ganze Wagen in Flammen. Er verbrannte
bis auf die Eiſenkeile. Sogar dieſe waren durch die
ungeheure Hitze ſo durchglüht, daß ſie zu einem form
löſen Gewirr in ſich zuſammenſackten. Die ſehr ſchnell

eintreffende Feuerwehr aus Leung konnte nichis mehr
relken. Der Schaden bekrägtk etwa 30 000 Mark, ſoll
aber durch Verſicherung gedeckt ſein.

Das Hancdwerk kämpft
n Seine Exfstenz

Gegen Schwarzarbeit, Einheitsgeſchäfte und Regiebetriebe.
Eine Kundgebung des Merſeburger Handwerkerſtandes.

Am Montagabend fand im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung des Merſeburger gewerblichen Mittelſtandes
ſtatt die einen überaus guten Beſuch aufzuweiſen hatte

Der Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes, Schloſſer
meiſter Pfeiffer, begrüßte die Mitglieder und
Gäſte, unter denen ſich auch Vertreter des Einzel
handels und der Gaſtwirte befanden, um die enge
Verbundenheit des Mittelſtandes zu bekunden. Be
ſonderer Gruß galt dem Präſidenten der Handwerks
kammer Stadtrat Michel, Halle.

Der Vorſitzende gab ſodann einen

Tätigkeitsbericht.
Er ſchilderte die Schwierigkeiten, die die Amtsnachfolge
nach dem Tode von Stadtrat Freiberger bot. Es
iſt gelungen, in Zuſammenarbeit mit der Stadt
verwalkung eine ganze Reihe von Verbeſſerungen zu
erreichen. So wurde eine Erleichterung bei Freigabe
von Lehrlingen vom Berufsſchulunterricht durchgeſetzt.
Der Ausſchuß hat ſich bei der Stadt um eine Senkung
der Preiſe für Strom, Gas und Waſſer eingeſetzt.
Leider iſt die Senkung in genügendem Maße bisher
nicht erfolgt. Jn die wichtigſten Kommiſſionen der
Stadtverwaltung konnten Handwerker als Bürger
hineingebracht werden, ſo daß auch von dort aus die
Intereſſen des Handwerks wahrgenommen werden
können.

Der Vorſtand hat ſich ferner bemüht, öffentliche
Ausſchreibungen aller Verpachtungen durch den Magi
ſtrat zu erreichen, ein Proteſtſchreiben iſt wegen der
viermaäligen Reinigung der Schornſteine an die Polizei
verwaltung gerichtet worden, wegen der Feſtſetzung von
Verkaufsſonntagen ſind Verhandlungen gepflogen wor
den. Es hat ferner Bemühungen gegeben bei der
Feſtſetzung von Höchſtzahlen für Lehrlinge in einzelnen
Handwerkszweigen, die Feſtſetzung von Kommiſſionen
zu ſteuerlichen, Gutachter- oder Prüfungszwecken.
Wichtig war die Mitarbeit des Jnnungsausſchuſſes
bei Vergebung der n für die Stadtrandſiedlung.
Sämtliche Materalikn für die Siedlung ſind von
Gewerbetreibenden geliefert worden. Wenn dem Hand
werk nur ein kleiner Verdienſt bei dieſen Aufträgen
verblieben iſt, ſo liegt das daran, daß die Summe für
die Ausführung der Arbeiten außerordentlich niedrig
war.

Dem Redner wurde der Dank der Verſammlung
zuteil.

Sodann ſprach der
Präſident der Handwerkskammer,

Michel,
über Handwerksfragen. Er ging in ſeinen Betrachtun
gen, die einen überaus ſachlichen und vornehmen
Charakter trugen, aus von dem wiederholten Regie
rungswechſel in den letzten Jahren. Sie haben zur
Folge, daß das Handwerk ſeine Forderungen nicht
immer in dem Maße habe durchdrücken können, wie
es notwendig geweſen wäre. Aber ehe es gelungen
ſei, eine Regierung für die Forderungen des gewerb
lichen Mittelſtandes zu erwärmen, ſei Zeit verfloſſen
und habe man ſich einer neuen Regierung gegenüber
geſehen, die erſt wieder bearbeitet und aufgeklärt
werden mußte. Die letzten Notverordnungen hätten
wieder bewieſen, daß in der Reichsregierung das Ver
ſtändnis für die Belange des Handwerks völlig fehle.
Die Steuervergünſtigungsregelung habe z. zur
Folge, daß die Landelekkrizikät ihre ſonſt dem Hand
werk übertragenen Arbeiten ſelbſt ausführe und zu
dieſem Zwecke Leute einſtelle, für die ſie dann die
entſprechenden Vergünſtigungen erhalte. So werde
das Handwerk anſtatt gefördert, weiter zurückgeworfen
Der Ankurbelungsverſuch auf dem Wege über Zuſchüſſe

zu Hausreparakuren ſei gleichfalls nicht beſonders glück
lich. Hausbeſitz und Handwerk müßten gemeinſam die
Abſchaffung der Hauszinsſteuern fordern, denn dann
werde mit einemmal Geld für Reparaturen vorhanden
ſein. Die Preisfeſtſetzungen hätten wohl das Hand
werk, nicht aber die Regiebetriebe getroffen. Auch die
Gebühren der Behörden ſeien heute noch viel zu hoch.

Es müſſe unbedingt die Schaffung eines Handwerks
miniſters gefordert werden, da der Wirtſchaftsminiſter

aus der Induſtrie kommend die Belange des Hand
werks nicht vertreten kann. Wie wenig Verſtändnis für
das Handwerk in den Kreiſen der letzten Regierung
vorgeherrſcht habe, ſei aus der Handwerkerrede von
Papens zu vernehmen geweſen, der erklärt habe,
daß es gegen Schwarzßarbeit kein geſetzliches
Mittel gebe. Die Köntrolle würde das Handwert ſehr
wohl ſelbſt übernehmen. Die Schwarzarbeit habe heute
einen Umfang angenommen, von dem man ſagen
könne, daß er die Hälfte aller handgewerklichen Arbeit
darſtelle. Jede Gegenwirkung von Behörden fehle.

Nachdem der Redner die Organiſation und den Auf
gabenkreis der Handwerkskammer dargelegt hatte,
forderte er eine Reform der Gewerbeſtenere
vrdnung. Dieſe ſei wohl zur Zeit Bismarcks gut
geweſen, als man die Auswiichſe der Neuzeit noch nicht
kannte jetzt ſei ſie überlebt und müſſe neugeſtaltet
werden. Jn ihrer jetzigen Form ſei ſie der Toten
gräber des Handwerks. Unter ihrer Wirkſamkeit ſei

das Aufkommen der Großgeſchäfte möglich geweſen, die
ſich in den letzten Jahren, wie aus einer Aufſtellung
der Handwerkerzeitung hervorgehe, wie folgt entwickelt
hätten:

Umſatz in Mill. RM. Filialen
1927 1931 1927 1931

e 12,5 100 10 50Khap e 17.9 66,5 39 74Wool wort 50 9 74Wohlwerth S 48 10 80Das zweite Bedrängnis des Handwerks komme aus
der hohen Belaſtung durch Steuern und
ſoziale Abgaben, die heute den Handwerks
betrieb faſt ganz lahmlegen, und ſchließlich ſeien die
Regiebetriebe nicht vergeſſen, gegen die man
immer wieder ſich zur Wehr ſetzen müſſe

Mit einem Hinweis auf den großen Ekkehard
unſeres Volkes, den Reichspräſtidenten von Hinden-
buürg, ſchloß der Redner ſeine mit großem Beifall
aufgenommene Rede.

Nach kurzer Ausſprache wurde eine Reihe kleinerer
und örtlicher Fragen erledigt; ſie befaßten ſich u g,
mit der Frage des Centra- Geſchäfts über
deſſen Wirkung auch aus Gaſtwirtekreiſen Klage geführt
wurde, und mit Wahlen zum Krankenkaſſenausſchuß.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung

Vorkrag: Auf Spuren vorchriſtlicher deutſcher Geiſtes
ſchäte in der Gegenwark.

Am 24. November wird im Rahmen der Veran
ſtaltungen der „Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“ Re
gierungs und Baurat Bo de aus Kaſſel im Saale von
Müllers Hotel einen Vortrag darüber halten, was uns
aus vorchriſtlicher Kultur bis zum heutigen Tage alles
verblieben iſt. Der Vortragende iſt uns aus früheren
Jahren noch bekannt, wo er in zwei Vorträgen den
Schleier gelüftet hat, der über die Zeit Theoderichs
des Großen und ſein Wirken auf allen Gebieten der
Kunſt gebreitet war Er hat uns damals über die
ſogenannte byzantiniſche Kunſt in Ravenna und
Venedig aufgeklärt und wird uns diesmal wiederum an
Hand von Lichtbildern zeigen, daß es auch in unſerer
Heimat, teilweiſe ſogar in unſerer allerengſten, noch
Nebelſchleier gibt, an denen wir vorübergehen, ohne
ſie überhaupt nur zu bemerken, ſo daß wir nicht ein
mal auf den Gedanken kommen, eine Frage zu ſtellen.
Es handelt ſich um die Sinnbilder, die wir in Fülle
an Häuſern und allerart Hausrat finden. Wenn ſie
uns auch gelegentlich auffallen, beachten wir ſie doch
nicht. Wir glauben, wenn ſchon die Schule uns nichts
darüber geſagt hat, ſo wird es auch nichts von Wert
ſein. Wir werden hören, daß unſere Volkskunſt ein
Schrein iſt, darinnen Schätze von höchſtem Werte ver
borgen liegen, und die ſog. byzantiniſche Kunſt wird
uns den Schlüſſel dazu liefern. (Siehe morgige Anz.)

Wandertag am Reform-Realgymnaſium.
Heute wird der für November fällige Wandertag

abgehalten. Der Tag ſoll dazu benutzt werden, den
Schülern die Schönheiten und Sehenswürdigkeiten
unſerer Stadt zu zeigen. Die einzelnen Klaſſen
beſichtigen mit ihren Klaſſenlehrern das Heimat-
muſeum, den Dom und das Kapitelhaus.
Die Klaſſen werden die Beſichtigungen ſtüfenweiſe vor
nehmen, um ein übermäßiges Gedränge zu vermeiden.
Nur die V. II fährt mit ihrem Ordinarius Dr.
Blumenthal nach Halle, um dort die Moritzburg
und die jüdiſche Synagöge zu beſichtigen. Anſchließend
werden ſie das halliſche Stadtbad beſuchen

Oeffentliche Kundgebung
der Behördenangestelten

Es war leider kein großer Teil der 400 Behörden
angeſtellten Merſeburgs, die der hieſige Ortsgruppen
leiter des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten,
Jentzſch, am Montagabend, im „Tivoli“ begrüßen
konnte, und es wäre beſchämend, wenn man den
Beſuch der Kundgebung als Zeichen des Intereſſes der
Behördenangeſtellten an ihrer Lage werten wollte.
Von den gleichzeitig eingeladenen Behörden waren
verſchiedene Herren erſchienen

Der Reichsfachgruppenleiter des Gd2l., Otto
Schimpf, Berlin, führte in ſeinen Darlegungen aus,
daß das in Angriff genommene Wirtſchaftsprogramm
der Regierung auch einen Umbau des geſamten Ver
waltungsapparats vorſieht, um die Verwaltung „der
„Armut der Nation anzupaſſen“. Von einer Verwal
tungsreform wird ſchon ſeit Jahren geſprochen, ohne
daß viel davon zu bemerken war. Deſto auffallender
müſſe es aber jetzt erſcheinen, wenn das Projekt zu
einer Zeit forciert wird, wo es den Volksvertretern
nicht möglich iſt, mitzureden. Jn der öffentlichkeit
werde ſehr oft von dem „überſetzten Verwaltungs
apparat“ geſprochen, doch würden in Wirklichkeit die
Erſparungen auf dieſem Gebiet nicht ſo hoch ſein, wie
allgemein angenommen. Leider werde von ſeiten der
Beamtenorganiſationen verſucht die Reform rein zu
ungunſten der Angeſtellten aüszunutzen. Der Redner
ſetzte ſich mit verſchiedenen Angriffen auseinander, die
in letzter Zeit in der Beamtenpreſſe gegen die An
geſtellten erſchienen ſind, und wandte ſich gegen die
Behauptung, daß die Angeſtellten teurer ſeien als Be
amte. Beſonders kraß ſei das zweierlei Maß zu ſpüren,
mit denen Beamte und Angeſtellte behandelt werden,
bei den Zuſammenlegungen von Behörden, und eine
weitere unhaltbare Maßnahme ſei die Sabotage des
Kündigungsſchutzgeſetzes durch willkürliche Unterbrechung
des Arbeitsverhältniſſes durch die öffentliche Verwal

tung. Jn dieſem Zuſammenhang kam der Redner auch
auf das Verſorgungsanwärterproblem zu ſprechen und
verlangte Anſtellung bei den Behörden nach Leiſtung
und Befähigung. Die Verſorgungsberechtigten ſeien
den Berufen wieder zuzuführen, aus denen ſie ent
ſtammen, ſtatt die geſamte Verwaltung einer einzigen
Kaſte auszuliefern. Auch der Behördenangeſtellte ſei
ein Staatsbürger und habe Anſpruch auf das gleiche
Recht, das die Reichsverfaſſung jedem Deutſchen zu
billigt. Nötig im Kampf um dieſe Forderung ſei aber
ein gemeinſames Standesbewußtſein, das veranlaſſe,
ſich in die allgemeine Angeſtelltenſchaft einzureihen, die
der Gd. verkrete.

Eine Diskuſſion über den beifällig aufgenommenen
Vortrag fand nicht ſtatt, nur eine Anfrage wurde aus
dem Kreis der Zuhörer geſtellt wegen angeblicher
Bevorzugung von weiblichem Perſonal. Der Redner
bat dazu im Schlußwort um Präziſierung von ſolchen
angeblichen Ungerechtigkeiten, da der Verband natürlich
dem weiblichen Geſchlecht gleiche Rechte zugeſtehe. Es
ſei mithin immer von Fall und zu Fall zu prüfen.
Weiter ging er auch noch auf das Problem der
Arbeitszeitverkürzung bei Behörden ein, das wieder
gegen die Angeſtellten allein gerichtet werde. Die
meiſten Angeſtellten wüßten aber ſicherlich noch gar
nicht, um was es geht, und laufen lieber politiſchen
Phraſen nach, ſtatt die Front der Angeſtellten zu ar
die ja leider ſchon in drei Spitzenverbände zerriſſen iſt.
Die politiſchen Parteien hätten jedoch leider ihren
Verſprechungen gegenüber den Angeſtellten noch nie
Taten folgen laſſen, und nötig ſei daher, daß jeder
Angeſtellte auch die politiſchen Parteien kontrolliert,
denen er e Stimme gibt. Notwendig ſei aber auch,
für die Organiſation zu werben, die unbeirrt von
Parteien die Rechte der Angeſtellten vertritt, und das
ſei der GdA.
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„Das unbekannte Spanien.“
Wie bereits durch Jnſerat mitgeteilt wurde, hält am

Freitag im Rahmen der Veranſtaltungen des Aus
ſchuſſes für Bildüngsweſen im Geſellſchaſtshaus Leung
der bekannte Schönheitsſucher Kurt Hielſcher einen
Lichtbildervortrag über: „Das unbekannte Spanien.“
Der Vortragende lernte Spanien auf 5 jährigen
Wanderfahrten kennen und die Ausſtellungen ſeiner
Bilder errangen in ſpaniſchen Städten große Erfolge.
Dieſen ſchloſſen ſich gleiche in Deutſchland an. Der
SpanienLichtbildervortrag erfuhr überall lebhaften
Beifall. Auch das von dem Vortragenden unter
gleichem Namen herausgegebene Buch fand in weiteſten
Kreiſen Verbreitung und Anerkennung.
Gemeinde Leunga.

Wegeverbeſſerungen zur Kleinſiedlung Dasyig.
Leung. Durch die Schlechtwetterperiode und den

ſtarken Laſtverkehr während des Siedlungsbaues war
der Zugangsweg zur Kleinſtedlung Daspig nicht mehr
in dem einwandfreien Zuſtande, wie man es im
Gemeindegebiet guch von den Feldwegen gewöhnt iſt.
Die Bauverwaltung hat deshalb dieſer Tage den
Schlamm entfernen und den Fahrweg mit Grobkies
auffüllen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit hat man gleich

guf der Nordſeite einen erhöhten Fußweg angelegt,
der durch Prellſteine von der Fahrbahn abgegrenzt
wird. Jm beſonderen kommt dieſe Wegeverbreiterung
den Bewohnern von Zickzackhauſen zugute, denen natür
lich eine Straßenpflaſterung willkommener geweſen
wäre. Leider kann an dieſe Maßnahme infolge der
fehlenden Mittel und anderen dringlicheren Aufgaben
zur Zeit nicht gedacht werden.

Keine Sperrung der Eiſenbahnbrücke.
X Leuna. Infolge der ungünſtigen Witterung

werden jetzt die im Oktober begonnenen Entroſtungsund Anſtricharbeiten an der Eiſenbahnbruge über die

Saale bis zum Frühjahr hin unterbrochen. Die beab
ſichtigte Sperrung des Füßgängerſteges wird damit
hinfällig. Dem Fußgänger bleiben die befürchteten
Umwege erſpart.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Beſtandene Meiſterprüfung.

z Dürrenberg. Bei der zuſtändigen Prüfungs
kommiſſion in Merſeburg beſtanden die Herren Rudi
und Gerhard Birnſt iel ihre Meiſterprüfung e das
Fiſchereihandwerk. Die jungen Meiſter ſind Söhne des
bekannten Fiſchermeiſters Birnſtiel von hier.

landkreis Merseburg
„Der Rabe von Merſeburg.

S Bad Lauchſtädt. Der Arbeiterſängerchor führte
obiges ſechsaktiges hiſtoriſches Schauſpiel mit großem
Erfolge auf.

Aufko explodierk.
s Paſfendorf. Auf der Straße nach Zſcherbenfin d ein mit leeren Konſervenbüchſen belädenes

Lieferguko an zu brennen. Rechts am Motor ſchlug
eine Stichflamme heraus. Die Jnſaſſen waren gerade
aus dem Wagen geſprungen, als der Motor explodierte
und das ganze Auto ſofort in Flammen ſtand. Da
zwiſchen den Büchſen Papier lag, wurde das Feuer
noch vergrößert. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen, nur der Mantel des Chauffeurs fing Feuer,
das aber gleich erſtickt werden könnte.

Freiwilliger Arbeitsdienſt.
s Schkenditz. Nach langen Verhandlungen konnteden Arbeitsdienſtwilligen Adlich das Heere

und die Stiefel ausgehändigt und geſtern die Arbeiten
in Angriff genommen werden. Zunächſt wurde auf den
Wieſen mit der Ausſchachtung von Waſſergräben be

vnnen, die zur Regelung des Hochwaſſers dienen
vllen. Später ſoll dann in der gleichen Weiſe der

Schulturnplatz und die Siedlung der Kleingärten für
Erwerbsloſe hergerichtet werden.

Gänſediebſtahl.
S Schkeuditz. Jn der Merſeburger Straße wurden

einem Gartenbeſitzer die ſechs beſten Gänſe aus dem
Stalle geſtohlen. Die Diebe ſind noch nicht bekannt.

Frecher Diebſtahl.

S Altranſtädt. Sonnabend nacht wurden einem
Gartenbeſitzer etwa 16 Meter Gartenzaun geſtohlen.
Der Beſitzer hat 20 RM. Belohnung für
greifung der Täter feſtgeſetzt.

Figeunerplage.

Muſchwitz. Schon ſeit mehreren Tagen treiben
ſich Zigeuner in unſerer Gegend herum. Sie ziehen
mit Bären und Affen bettelnd von Haus zu Haus.
Es wäre zu begrüßen, wenn der Tierquälerei endlich
geſetzlich Halt geboden würde.

Haltek Kinder von Maſchinen fern.
S Skarſiedel. Ein 5jähriges Mädchen kam in un

bewachtem Augenblick mit der linken Hand in die
Meſſer einer Rübenſchneidemaſchine und büßte zwei
Glieder des linken Zeigefingers ein.

die Er

Aus gem Gefselta
Neuanpflanzungen.

S Oberbenna. Eine weſentliche Verſchönerung er
Straßenbild zwiſchen Oberbeung und Frank

e durch Neuanpflanzungen von über 100 Stück
Obſtbäumen.

PoſaunenAndacht auf den Kirchhöfen.
S Niederbeuna. Unter Leitung von Pfarrer Kalk

ofen, Niederbeuna, veranſtaltete der Poſaunenchor
Niederbeung in den Orten Kötzſchen, Nieder und Ober
beung, Frankleben und Benndorf auf den Friedhöfen
am Totenſonntag n Feierſtunden. Sehr viel Ge
meindeglieder, welche die Gräber ihrer Entſchlafenen
aufſuchken, blieben lauſchend ſtehen, und haben wohl

alle den n gehabt, daß auch im nächſten Jahre
„rfine ſolche Andächt taktfinden möge.

Neues Steuerbnkett.
S Kämmeritz. Die Gemeindevertretung hat folgende

Steuern fatgeſeht: Grundvermögenſteuer 250 Prozent
(im Vorjahre 215 Prozent), Gewerbeſteuer auf Kapital
500 Prozent (400 Prozent), Gewerbeſteuer auf Ertrag
1000 Prozent (500 Prozent), Bürgerſteuer 500 Pro
zent (3800 Prozent.

Neue Schrebergärtenanlage.
S Kämmeritz. Einem längſt beſtehenden Bedürfnis

iſt jetzt dadurch re worden, daß Rittertsbeſitzer von He a ſedra, 20 Morgen Feld zum

illigen Preiſe von 4500 RM. dem hieſigen Schreber
Sveahent men zur Anlage von 80 Gärten, je etwa 600

uadratmeter groß, überließ. Mit der Inſtandſetzung
der Schrebergärten wird in Kürze begonnen werden.

Wohlfahrkserwerbsloſe.
S RNeumark. Jn der letzten Woche wurden hier

146 Wohl e e a unterſtützt (Vorwoche 143),
davon ſind 55 verheiratet, 62 ledig und 29 ſonſtige
Unterſtützungsempfänger.

S Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden hier
insgeſamt 339 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt (Vor
woche 330). Die Zahl der ſonſtigen Unterſtützungs
empfänger beträgt 63 (64).

Vom Preußiſchen Lehrerverein.

Mücheln. Jn der letzten Monatsverſammlung
der Hrtsgruppe Mücheln des Preußiſchen Lehrer
vereins im „Ledigenheim“ ſtand zur Behandlung das
Thema „Der deutſche Aufſatz Es wurden zwei Vor
träge hierüber entgegengenommen, an die ſich eine
ausgedehnte Ausſprache anſchloß. Geſchäftliche Mit
teilungen ſchloſſen ſich an. Die nächſte Verſammlung
am 16. Dezember ſteht einen Vortrag aus dem Gebiet
der Jndividualpſychologie von Adler vor.

Hohes Alter
S Mücheln. Heute begeht Frau verw. Henriette

Dheile, Brauhausſtraße 7 wohnhaft, den 82. Ge
burtstag. Der geiſtig noch ſehr rüſtigen Greiſin auch
unſeren Glückwunſchl

Verdacht
S Mücheln. Vor einigen Wochen wurden einer in

der Schützenſtraße wohnhaften Witwe, wie wir ſchon
berichteten, 1100 RM. geſtohlen, ohne daß der Dieb
zu ermitteln war. Jetzt wurde unter dem dringenden
Verdacht, das Geld geſtohlen zu haben, der Einwohner

S. von hier feſtgenommen.

Skeigende Einwohnerzahl.

S Mücheln. Die Gemeinde Großmücheln hatte am
1. Oktober 7362 Einwohner. Von auswärts zu
gezogen ſind im Oktober 52 Perſonen, während 45
verzogen. Geſtorben ſind 5, geboren 14, ſo daß die
Einwöhnerzahl Anfang November 7378 Perſonen be
trägt.

Von der Maul und Klauenſeuche
S Mücheln. Die Maul und Klauenſeuche iſt im

Stall des Landwirts Reinicke endgültig erloſchen. Die
Schlußdesinfektion wurde e e und die ſeinerzeit
angeordneten Maßnahmen ſind aufgehoben. Jn Zöbigker
jedoch gelten die Beſtimmungen über den Sperr
bezirk noch.

Weißenfels und VUingebung
Vom Ferkelmarkt.

Weißenfels. Zum Ferkelmarkt waren nicht nur
18 Körbe Saugſchweine von kreiseingeſeſſenen Händlern
angefahren, ſondern es war auch ein Händler von

auswärts mit einem Laſtkraftwagen voll kleiner
Borſtentiere gekommen. Doch das Geſchäft gin um e Das Paar wurde mit 16 bis 28
ezahlt.

Das kochende Aquarium.

Weißenfels.
ſeinen Fiſchchen h Waſſer zu bieten, einen
elektriſchen Tauchſieder in das Aquarium gehängt.
Leider vergaß er, den Tauchſieder vor dem Zubett

ehen herauszugziehen, ſo daß das Waſſer in der Nacht
e und die armen Fiſchlein auf ſo traurige Weiſe

ums Leben kamen.
Gegen die Mauer.

Weißenfels. Ein hieſiger Lieferwagen fuhr in
der Friedensſtraße beim Ausweichen vor einem Poſt

omnibus gegen eine Mauer und wurde beſchädigt. Der
Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Verſuchter Einbruch

M Weißenfels. Nachts wurde verſucht, in die
Möbelhandlung der Firma Kalb, Fiſchgaſſe 8, einzu
brechen. Der Täter hatte bereits mehrere Holzleiſten
von dem Rolladen der Ladentür zerbrochen, ſo daß eine
Offnung entſtanden war. Sachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpolizei, Zimmer 112 a

über das Tor.

Weißenfels. In der Nacht zum Dienstag wurde
der arbeitsloſe Kellner P. F. auf friſcher Tat feſt
genommen, als er gegen 1.45 Uhr in der Leipziger
Straße über das Tor der Firma Moehring geklettert
war. Er wurde bei Durchſuchung des Grundſtücks in
einem der oberen Räume unter einem Bett liegend
vorgefunden. Was der Feſtgenommene mit ſeen
ſonderbaren Beſuch bezweckte, ſteht noch nicht feſt

Ein Aquariumbeſttzer hatte, um

Weitere Verſchönerung des Dorfes.
Uichkeritz. Nachdem der erſte Anfang zur Ver

n des Dorfes von dem neu gegründeten Ver
önerungsverein durch Bepflanzen der Zimmerſtraße

mit Linden und Pappeln vollzogen iſt, ſoll in Kürze
der Töpferdamm ſöwie der Hang am Transformator
häuschen mit Fliederſträuchern bepflanzt werden. Die
Sträucher ſind von einem hieſigen Einwohner geſtifbet
worden.

Aulo gegen Auflo,
A Schkorkleben. Am Montag, gegen 14 Uhr,

ſtießen an der perten Kurve am Dorfausgang
nach Kriechau zu ein Welßenfelſer Zeitungsauto mit
dem Lieferwagen des Konſumvereins zuſammen. An
dem Zeitungswagen wurde die eine Seite bis zurTür antgerſen, Perſonen wurden bei dem Zuſammen

ſtoß nicht verletzt
Um die Einheiksfronk.

Hohenmölſen. Am Sonntag ſprach hier in einerKonferenz der mitteldeutſchen Schahenbeher die von

142 Delegierten beſucht war, der Landtagsabgeordnete
Otto Schlag, Halle, und plädierte für Einheitsfront
der Arbeiter. Die Diskuſſion dauerte 3 Stunden Der
Einheitsausſchuß, welcher vor 14 Tagen gegründet
worden iſt, wurde um 13 Mann verſtärkt und ein
Begrüßungstelegramm an die ſtreikenden Bergarbeiter
Spaniens abgeſandt. Gleichzeitig fand am Orte eine
Betriebräteverſammlung der SPD. im Gewerkſchafts
heim ſtatt.

Gekreide geſtohlen.

A Skößen. Bei einem Einbruch in den Getreide
ſpeicher auf dem Gelände der Zuckerfabrik wurden zwei
Sack Weizen geſtohlen. Die bereits ermittelten Täter
hatten einen Eiſenſtab durchſägt und ein Fenſter ein
gedrückt, um ins Innere des Getreideſpeichers zu ge
langen. Auch das Diebesgut konnte dem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden.

Selbſtmörder identifiziert.
Teuchern. Die Perſon des Selbſtmörders, der

ſich an der Dreibogenbrücke vom Zug überfahren ließ,

Nr. 274.

würde als der 17 Jahre alte Arbeiter Ernſt Heineck
aus Teuchern feſtgeſtellt, der in Weißenfels bei den
Nolleſchen Werken beſchäftigt war. Er iſt am Morgen
mit mehreren Arbeitskollegen per Rad auf dem Weg
zur Arbeitsſtätte geweſen, ſtieg aber an der Brücke ab,
um angeblich an ſeinem Rade etwas zu reparieren,
während die anderen weiterfuhren. Danach muß der
Lebensmüde auf den Bahndamm geklettert ſein und
ſich vor den Frühzug geworfen haben. Gründe zu dem
verzweifelten Schritte ließen ſich noch nicht feſtſtellen.

Waſſerleikungsbau,

K. Teuchern. Mit dem Bau der Waſſerleitung
nach der Trebnitzer Siedlung iſt begonnen worden
wachdem der Magiſtrat beſchloſſen hat, den Waſſer
lieferungsvertrag mit der Siedlung Trebnitz anzu
nehmen. Vorläufig ſind 16 Erwerbsloſe aus Trebnitz
und Teuchern eingeſtellt worden, wobei man beſonders
kinderreiche Familienväter berückſichtigte

Naumburg und Anſtruttal.

Goldene Hochzeit.

Naumburg. Das Feſt der goldenen Hochzeit
feierk heute mit ſeiner Gattin bei verhältnismäßiger
Rüſtigkeit der Lokomotivführer i. R. Louis Jllgen,Burgſtraße 23 a wohnhaft Wir gratulierew!

Skadkverordnekenverſammlung.

Naumburg. Am kommenden Donnerstag findet
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf deren

Tagesordnung u. a Bürgerſteuer, Wahlen, Gelände
austauſch, Kaſſenprüfungsbericht ſtehen. Jhr folgt
noch eine geheime Sitzung.

Die „große Brücke wird verbreikerk.
Wethau. Die Umbauten an der „großen Brücke

ſind begonnen worden. Die Brücke iſt zur Zeit nur
ungefähr 5 Meter breit, was große Gefahren für den
eſteigerten Verkehr brachte Verſchiedentlich ereignetenſo gerade an dieſer Stelle Unfälle. Die Bauarbeiten

werden vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Die Brücke ſelbſt ſoll auf 13 Meter ver
breitert werden, desgleichen die Straße daſelbſt auf
eine Länge von faſt 100 Meter. Dabei würde auch
die Kurve verſlacht, ſo daß die Gefahren auf ein
geringes Maß gemindert werden.

Von der Kirchengemeinde.
Rebra. Die kirchliche Gemeindeverſammlung er

öffnete Pfarrer Hoy er mit einer Anſprache. Jn dem
anſchließenden Jahresbericht über das Kirchenjahr 1932
referierte er eingehend über das kirchliche Leben
Nebras. Aus der Verwaltungsarbeit iſt zu berichten,
daß 3 Sitzungen der Gemeindekirchenverkretung und
15 Sitzungen des Gemeindekirchenrates ſtattgefunden
haben. Da eine Ausſprache über das Vorgetragene
wicht ſtatkfand, gab Pfarret Hoyer anſchließend einen
Ausblick auf die Lage unſerer Landeskirche und bat
zum Schluß alle Gemeindeglieder, zu ihrem Teile an
der Erhaltung der in ihrer Exiſteng bedrohten Klein
kinderſchule Nebra mitzuhelfen. Gemeinſamer Geſang
und Gebet ſchloſſen den Abend.

Aus dem Mansfeldischen
Geſegnetes Alter.

Schraplau. Frau Witwe Pauline Walther,
Bahnhofſtraße wohnhaft, konnte in beneidenswerter
Rüſtigkeit den 80. Geburtstag begehen. Die Damen
des Frauenchors (Ev. Frauenhilfeſ ſangen der Jubi
larin ein Ständchen. Auch wir gratulieren!

Schrappelmarkt.

Schraplau. Montag nach Totenfeſt findet hier
ſtets der einzige Jahrmärkt, der „Schrappelmarkt“,
n Schon in den frühen Morgenſtunden herrſchte ein
eängſtigendes e Von Jahr zu Jahr ſteigert

r die Menge der Schauſteller, Buden und Karuſſells.
Allerdings ſind die meiſten Beſucher nur „Sehleute“,
da es am Gelde fehlt. Abends wurde in den Sälen
der Gaſthöfe zum „Schrappelball“ flott getanzt.

Wahl eines neuen Beigeordneken.
Schraplau. Da der Beigeordnete Gaebler (SPD.)

ſein Amt niedergelegt hat, wär Erſatzwahl anberaumt.
Außerdem iſt ſeit Jahren die vierte Magiſtratsſtelle
unbeſetzt, weil die gewählten Kommuniſten nicht be
ſtätigt wurden. Mitte und Rechte (5 Stimmen) hatten
ſich auf den Poſtoberſekretär Otto Biele geeinigt, die
KPD. (5 Stimmen) ſchlug den Stadtverordneten Paul
Nordmann vor. Alſo lag die Entſcheidung bei dem
einen ſozialiſtiſchen Abgeordneten. Dieſer wählte den
Kommuniſten. Man darf geſpannt ſein, ob ihn die
Regierung beſtätigt. Der Magiſtrat hat einen früheren
Stadtverordnetenbeſchluß betr. Steuerfreiheit der
Rentner wegen Geſetzwidrigkeit beanſtandet. Die Ver

ſammlung nahm davon ohne Ausſprache Kenntnis
Ferner brachte der Magiſtrat einen Dringlichkeitsantrag

auf Anderung der nur nene vomJahre 1927 ein. Der n Annahme. Jn der
anſchließenden öffentlichen Sitzung ſtanden die Be
Dur nete über eine Darlehnsverlän erung und die

ahl eines Ausſchuſſes zur Reuaufſtellung einer Ge
ſchäftsordnung zur Beratung.

Holzdiebe erkappk.
Schraplau. Einen guten Fang machte die hieſtge

Polizei. Als eine Kolonne Baumfäller dabei war,
einen mannesdicken Baum fortzubringen, wurden ſie
von der Polizei überraſcht. Das gefällte Holz und ein
Handwagen konnten beſchlagnahmt werden.

Wilderer gefaßt.
Stedten. Ein land wirtſchaftlicher Beamter ſah

auf einem Kontrollritt zwei Leute mit Gewehr in
ſeiner Jagd revieren. Er nahm die Verfolgung ſofort
auf und es gelang ihm, dem einen Wilderer ein zerleg
bares Gewehr abzunehmen. Beide Wilderer ſind er
kannt und können zur Anzeige gebracht werden.

Von der Schule.
Amsdorf. Amsdorf war bisher in Schulange

legenheiten dem Schulaufſichtsbezirk Eisleben zugeteilt.
Jetzt iſt es durch Verfügung der Regierung zu Merſe
burg dem Schülaufſichtsbeßirk Halle III zugewieſen
worden. Dieſelbe Umänderung iſt für Köchſtedt er
folgt.

Stackt Halle und Saalkreis
Sammelwut. aHalle. Nachts iſt die Scheibe des Schaukaſtens

eines e n de auf dem Steinweg eingeſchlagen worden. In dem Schaukaſten befanden ſich
nür Reklamebilder, die entwendet worden ſind

Vergleichsverfahren.

Halle. uHaus und Küchengeräte, Halle, iſt das Vergleichs
verfahren eröffnet worden. Die Gläubigerverſamm-
lung findet am 12. Dezember ſtatt.

Ausſchuß für freiwilligen Arbeitsdienſt.
2 Halle. Jn der Provinz Sachſen hat ſich ein

Ausſchuß zur Förderung des freiwilligen Arbeits
dienſtes gebildet. Schriſtführer dieſes Ausſchuſſes iſt
Kapitän a. D. Faulborn, Halle, Franckeſtraße 8.

Reichsſchulwoche für alkoholfreie Jugenderziehung.
2 Halle. Die 2. Reichsſchulwoche für älkoholfreie

en e iſt mit gutem Erfolge in Schulenaller Art, in Stadt und Land durchgeführt worden.
Erfreulicherweiſe haben ſich in dieſem Jahre auch Be
rufs und Fachſchulen in größerem Umfange mit
Unterrichtsmaterial verſorgt, ſo daß die aufklärende
Arbeit ſich nicht allein auf die Schulkinder, ſondern

uf di d d ortbildungsſchulen aushen de ine geren de e wehen durch

Weiße Wand in Merſebur
„Namensheirat.“
(Diskretion Ehrenſache!)

Jn dem jetzt in den Kammerlichtſpielenlaufenden Spielplan ſtellen ſich wieder mal Chakles
Chaplin als großer und ſein Hund „Lumpi“ als kleiner
Vägabund in der tollen Groteske „Ein Hundeleben“
vor, und daß dieſe amüſante Groteske wieder all
gemeines herzliches Lachen quslöſt, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Der Hauptfilm „Namensheirat“ führt die Zu
ſchauer in das Konſervatorium zu Weimar, wo Hans
vön Velten (Walter Rilla) Muſiklehrer und rettungs
los verliebt in ſeine viel umſchwärmte Schülerin
Eva Helmer (Elvyne Holt). Anheimelnd erklingt auf
einem Bankett das Violinſolo Hans von Veltens,
auch fügt ſich der Schlager: „Deine blauen Augen
träumen ſo lieb“ ſtimmungsvoll in die Handlung ein.
Während bis dahin alles lebensluſtig und heiter war,
beginnt dann der Ernſt eine Rolle zu ſpielen. Aus
dem folgenden de gn r n auch der Titel
dieſes inkereſſanten Films. Beſonders reichhaltig iſt
diesmal die Emelka- Woche ausgefallen. Au er einer
Reportage hinter den Kuliſſen bringt ſie intereſſanted aktüelle Begebenheiten.

„Schuß im Morgengrauen.“
Das neue Programm im Lichtſpielhaus „Sonne“

verzeichnet als Hauptſtück den Kriminal Ton-
film „Schuß im Morgengrauen“. Während bisher
in den Kriminalfilmen nur die Frage zu löſen war:
„Wer iſt der Täter?“, kennt man in dem neuen
Filmwerk von vornherein die Verbrecherklique, erlebt,
wie die Polizei vorgeht, um ihrer habhaft zu werden.
Die ungeheuren Schwierigkeiten, die zu überwinden
ſind, i Spannung und Erregung. Morde, Auto
jagden, Diebſtähle, Jrreführungen, drohende Kata
ſtrophen, ein Feuergefecht mit dem überfallkommando
und dazwiſchen die präziſe Arbeit der Kriminalpolizel,
die ſelbſt bei „dickſter Luft“ nicht den Humor verliert,
das iſt der Jnhalt dieſes Kriminal-Tonfilms. Und wo
ſo viel geſchoſſen wird, da darf auch Amor nicht
rege der dafür ſorgt, daß ſich zwei ineinander „ver“
chießen und dem Film ein befreiendes happy end

Uber die Firma Burghardt Becher, H
Defizits

geben. Ludwig Diehl als Polizeikommiſſar;

Empfehlung der Kultusminiſterien, Provin u

geſördert wurde, fand eine wertvolle Ergänzung in
Ründfunkvorträgen.

Voranſchlag zum Haushalksplan.

s Döllnitz. Der neu aufgeſtellte Voranſchlag zum
gushaltsplan weiſt einen Fehlbetrag auf, der ſich auf

75 678,04 RM. beziffert. Zur teilweiſen Deckung des
in der letzten Gemeindevertretung die Ein

er 5fachen Bürgerſteuer beſchloſſen worden.

Ein Unglück kommt nie allein.

2 Bruckdorf. Hier mußte am Sonntagnachmittag
ein Fernlaſtzug liegenbleiben, weil die Strebe
zwiſchen Wagen und Anhänger gebrochen war. Der
Laſtzug hatte ſchon in Halle eine Panne gehabt, wo
ſich während der Fahrt ein Rad vom Wagen löſte.

Auto fährt auf Mokorrad auf.
2 Gröbers. Auf der Straße nach Leipzig, dicht

vor unſerem Ort, ſtieß ein Lieferauto beim Uberholen
mit einem Motorrad zuſammen. Der Sozius wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er der Klinik in Halle zugeführt
werden mußte. Der Motorradfahrer kam mit dem
Schrecken davon, ſein Rad hatte aber ſtarke Beſchädi
gungen erlitten.

führung

Hermann Speelmanns ſein getreuer Helfer. Das
ded e hervorrägend verköpert vonTheodor Lhos, Fritz Odemar, Peter Lorre und
Heinz Salfner. Kurt Veſpermann als Ver
ſicherungsagent iſt eine Type für ſich. Ery Bos eine
ſchöne und mutige Frau.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Alles um ein Ortsgeſpräch für 10 Pfennig!
Am Sonnabend, 10.80 Uhr, werde ich von einem

Merſeburger Fernſprechteilnehmer angerufen. Nach
einer Minute Geſprächsdauer unterbricht uns „Amt
Heer Aus Verſehen. Denn beide Teilnehmer er
ielten keine er Wir waren damit ge

trennt. Ein n erhielt ich nicht. Da dasGeſpräch dringlich war, mußte ich. nun den Teilnehmer
anrüfen. Nakürlich auf meine Koſten! Dann wandte
w. mich (auf meine Koſten!) an „Aufſicht Halle“.

an verwies mich an „Stbrungsſtelle Merſeburg“.
Jch rief auch dieſe an (auch auf meine Koſten!), ſie
erklärte jedoch wieder Halle für zuſtändig. Wieder
koſtete auch däs neue Geſpräch mit Amt Halle Koſten.

Mir würde von einer der beiden Stellen nun das
Anſinnen geſtellt, mich wegen der Rückerſtattung der
10 entt Geſprächskoſten ſchriftlich an das Fern
ſprechamt zu wenden. Das würde wieder Porto ver
ürſachen. Und die Koſten für die Anrufe bei den
Aufſichtsſtellen und das Geſpräch mit dem erſten Teil
nehmer würden trotzdem mein Konto belaſten.

Iſt das nicht etwas zuviel „Amtsſchimmelei“
hätte mich wirklich nicht gewundert, wenn man mi
an den Poſtminiſter nach Berlin gewieſen hätte.
Mehr kaufmänniſch handeln, liebe Poſtverwaltung!

K.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Ausſichten Vorübergehend aufheiternd und

etwas kühler, auf dem Brocken Eintritt von Froſt,
bald aber von neuem Ubergang zu trübem und feucht
mildem Wetter Wekterdienſtſtelle Magdeburg.

e

rungen, Provinzialſchulkollegien, Kirchenbehörden uſw.

el
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Zum 75fährigen Geburtstag
des Geheimrats von Rohrschefcit

Am 23. November vollendet unſer verehrter Mit
bürger, Geheimer Regierungsrat Dr. jur. Friedrich
Kurt von Rohrſcheidt, das 75. Lebensjahr
Seit 1887 lebt und wirkt er in Merſeburg und iſt auch
noch im weiteren Sinne bodenſtändig im Merſeburger
Land, da ſein Geburtsort die GuſtavAdolfStadt Lützen
iſt, wo er am 23. November 1857 geboren wurde.

Seine Ausbildung erhielt er auf den beiden berühm
teſten Schulen des Landes. Nach erſter Schulzeit in
Weißenfels fand er in Schulpforta Aufnahme, wo er
den Grund zu der ſorgfältigen humaniſtiſchen Ausbil
dung legte, die für ſein Schaffen beſtimmend geworden
iſt. Nach dem frühen Tode des Vaters zog ſeine Mutter
nach Hälle. Der Sekundaner ſiedelte infolgedeſſen auf
die Latina der Franckeſchen Stiftungen über. Das
Lehrerkollegium der alten Lateinſchule enthielt eine
Reihe wiſſenſchaftlich hervorragender und menſchlich
ausgezeichneter Perſönlichkeiten, ſo daß die auf den
Franckeſchen Stiftungen verbrachte Schulzeit für den
jungen von Rohrſcheidt reich an Anregungen wurde.
Der Segen der humaniſtiſchen Ausbildung, der gleicher
und ſich zunächſt an der Univerſität Berlin in die Philo
ſophiſchen Ausweitung liegt, blieb dem Schüler nicht
verſchlöſſen, der 1877 die Abiturienkenprüfung machte
und ſich zunächſt an der Univerſität Berlin in die philo
ſophiſche Fakültät einſchreiben ließ. Damals lehrten
noch Grimm, Treitſchke, Müllenhoff und Scherer. So
groß auch die Freude war, mit der ſich der junge Stu
dent in die deutſche Sprachwiſſenſchaft und in die
Philoſophie hineinarbeitete, ſo wurde ihm doch bald
deutlich daß ſein Ziel, einen akademiſchen Lehrſtuhl zu
erreichen, bei der geringen Zahl germaniſtiſcher Pro
feſſuren baum erreichbar war. Deshalb faßte er den
Entſchluß, zur Juriſtiſchen Fakultät überzutreten. Er
tat das zunächſt nur aus äußeren Gründen Bald jedoch
og ihn die Klarheit und Strenge der Gedankenwelt des
echtes in ihren Bann, und aus der „Vernunftehe“

mit der Juriſterei iſt die denkbar engſte perſönliche Be
ziehung zu dieſem Fach entſtanden. Nach der in Tü
bingen und Halle verbrachten Studienzeit machte von
Rohrſcheidt als Gerichtsreferendar die vorgeſchriebene
Ausbildung bei verſchiedenen Amtsgerichten und beim
Landgerichk durch, beantragte dann jedoch die über
nahme in den Verwaltungsdienſt. Als Regierungs
referendar wurde er bei der Regierung in Erfurt ein
en und erfuhr dort in allen Abteilungen des preu
ſchen Verwaltüngsdienſtes, ſo auch im Kommunal

dienſt beim Saalkreis und dem Magiſtrat in Halle,
ſo r e nennt. ptt

Für ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn iſt die ßeſchriftliche Arbeit, die er zum Aſſeſſorexamen ne gh

von entſcheidender Bedeutung geworden. Er war dabei
ſchon Anregungen des bekannten, in Halle amtierenden
Nationalökonomen Profeſſors Conrad gefolgt und war
in das Spezialgebiet des Gewerberechts und ſeine Ge
r tief eingeführt worden. Die Arbeit iſt ſpäter

s Buch erſchtenen. (Die Polizeitaxen und ihre Stel
lung zur Reichsgewerbeordnung. Berlin 1893.

Nach abgelegter Prüfung wurde der Regierungs
aſſeſſor 18837 der Regierung in Merſeburg zugeteilt und
dort in der Kirchen und Schulabkeilung
beſchäftigt. Länger als dreieinhalb Jahrzehnte hat er
dann in dieſer Abteilung einen großen Pflichtenkreis
usgefüllt, bis er infolge des Altersgrenzengeſetzes 1923

n Ruheſtand trat. In ſeine Dienſtzeit fielen tief
greifende Veränderungen im preußiſchen Schulweſen,
und die Durchführung der neuen Geſetze in dem großen
Regierungsbezirk en ſtellten hohe Anforde
wungen an die leitenden Beamten. An vorgeſetzter
Stelle iſt die Art und Weiſe, wie von Rohrſcheidt dieſe
ſchwierigen Aufgaben meiſterte, ſtets als vorbildlich
anerkannt worden, und er konnte bei ſeinem Aus
ſcheiden, das, von allen ſeinen Mitarbeitern aufrichtig
bedauert, wegen der geſetzlichen Beſtimmungen nicht
gaufſchiebbar war, nur Dank ernten und das Bewußt
ſein mitnehmen, gerade in der beharrlichen, kontinu
ierlichen Arbeit in der Verwaltung des Kirchen und
Schulweſens und in dem gleichen Bezirk, der noch dazu
ſeine Heimat war, Außerordentliches geleiſtet zu haben.

Was von Rohrſcheidt als Beamter geleiſtet hat, wäre
genug, um das Leben eines pflichttreuen Deurſchen
zu erfüllen. Seine dienſtliche Tätigkeit iſt aber nur
ein Teil ſeines Schaffens. War er als Beamter auf
die Auswirkung in einem Regierungsbezirk beſchränkt,
ſo wirkte er als anerkannter jüriſtiſcher Schrift
ſtelle r in der Fachwelt des Reiches

Von der Aſſeſſorärbeit ausgehend trieb er Ende der
80er und Anfang der 90er Jahre umfaſſende Quellen
ſtudien zur Geſchichte des Gewerberechtes, die er ſchließ-
lich in einem großen Werk „Vom Zunftzwange zur Ge
werbefreiheit“ zuſammenfaßte. Das Buch erſchien 1896
im Verlage von Heymann in Berlin und ſicherte dem
Verfaſſer einen guten Namen in der Fachwelt. Über
die Jurisprudenz hinaus reichte es aber durch Ge
diegenheit der Huellenforſchungen und Fülle des ge
botenen Materials auch in die Kulturgeſchichte hinein,
und beſonders das deutſche Handwerk, dem von Rohr
ſcheidts Intereſſe ſtets im beſonderem Maße galt und
dem noch einer ſeiner letzten Kommentare gilt, ſollte
dem Verfaſſer für dieſes reiche und lebensvoll ge
ſchriebene Buch danken. Ein berühmter Juriſt jener
Tage urteilte in einer Beſprechung, das Buch ſei mit
Freytagſcher Lebendigkeit geſchrieben.

Jn dem weiteren fach wiſſenſchaftlichen hen von
Rohrſcheidts heben ſich nun zwei Hauptrichtungen
deutlich ab. Der Grundrichtung ſeiner erſten wiſſen
ſchaftlichen Arbeit folgend, leiſteke er Entſcheidendes im
Gewerberecht. Aus der praktiſchen Verwaltungs
tätigkeit aber in der Abteilung für Kirchen und Schül
weſen erwuchſen zahlreiche Kommentare aus dem Ge
biete des Volksſchul- und Kirchenrechts.

Schon 1896 erſchien ein Kommentar der Gewerbe
ordnung für das Deutſche Reich in vier Ausgaben für
Preußen, Sachſen, Bayern und Württemberg. Das
Jahr 1900 hatte eine Novelle zum Gewerberecht und
die Veröffentlichung einer Neuüredaktion des Textes
gebracht. Die Zeit für einen großen Geſamtkommen
ar war gekommen. Bereits 1901 legte ihn von Rohr
ſcheidt vor. Es war eine Arbeit, deren Grundzüge
wir bei allen ſeinen zahlreichen Kommentaren wieder
finden: ſie ſind für den praktiſchen Gebrauch beſtimmt,
aber deshalb nicht minder wertvoll für die Wiſſen
ſchaft. Elf Jahre ſpäter erſchien dieſes Werk in doppel
kem Umfang in zweiter Auflage, und es mag einen
ſchwachen Begriff von der Fülle von Arbeit, die darin
ſteckke, geben wenn man einige Zahlen nennt: etwa
1200 Geſetze, Bundesratsbeſchlüſſe, Erlaſſe der Zentral
inſtanzen uſw. und etwa 3400 obergerichtliche und
andere Entſcheidungen, Verfügungen der Behörden uſw.
mußten in die zweite Auflage neu hineingearbeitet
werden!

Rebenher kommentierte von Rohrſcheidt faſt alle
größeren Schulgeſetze. Wie ſehr ſeine Arbeit in der
Sffentlichkeit anerkannt wurde, geht daraus hervor,
daß ſein Handbuch zum Volksſchuülunterhaltungsgeſetz
die ſechſte, ſein Kommentar zum Volksſchullehrerdienſt
einkommensgeſetz die neunte Auflage erreichte.

Auch als Herausgeber von Zeitſchriften leiſtete von
Rohrſcheidt eine überaus umfangreiche, fortlaufende
Arbeit Er prägte einen beſonderen Typus juriſtiſcher
Zeitſchriften aus. Seine „Archive“ geben fortlaufend

das geſamte Material an Geſetzen, Entſcheidungen,
Verfügungen uſw. wieder, die für die Rechtsentwicklüng
wichtig ſind. Die Form iſt ſtreng ſyſtematiſch und
zugleich überſichtlich. Ständig wird der Anſchluß an
die bisherige Rechtslage hergeſtellt. Der Gebrauch wird
durch ausgezeichnete Sachverzeichniſſe und ſorgfältige
Druckgeſtaltung erleichtert. Jm ganzen hat er fünf
ſolcher Zeitſchriften begründet und fortlaufend heraus
gegeben, wobei er ſich der Mitwirkung ausgezeichneter
Fachgelehrter erfreuen durfte. Drei dieſer Archive
haben alle Schwierigkeiten der Kriegs und Nachkriegs
zeiten überdalert und erſcheinen noch heute: das „Ge
werbearchiv für das Deutſche Reich“, das „Preußiſche
Volksſchularchiv“ und das „Preußiſche Pfarrarchiv“.

Vielen unſerer Mitbürger wird Umfang und Be
deutung der juriſtiſchen Schriftſtellerei von Rohrſcheidts
noch nicht recht bekannt geweſen ſein. Dagegen iſt er
beſonders in der Heimat als Dichter ſtets hoch ge
ſchätzt worden. Die älteren Merſeburger haben noch
die Erinnerung an die Aufführungen ſeines großen
epiſchen Verswerkes „Armin und Thusnelda“ und an
ſeine „Bürenlieder“. In der Kriegszeit, aus der ſeine
beſten Gedichte ſtammen, hat er mit ſeinen tiefempfun
denen und friſchen Verſen vielen Erquickung und Troſt
gebracht. Zahlreiche Vertonungen ſeiner Gedichte zei
gen, wie weit die Wirkung dieſer Schöpfungen reichte.
Mehr für eine kleinere Leſegemeinde iſt ſeine tiefſinnige

Der Wehlitzer
Das Schöffengericht Halle betonte in der Ver

handlung gegen die beiden 23jährigen Tiſchler Hermann
W. und Kurt K. aus Raßnitz im Urteile ausdrück
lich, daß es ihre Schuldloſigkeit nicht feſtſtelle, ſondern
ſie nur mangels Beweiſen von der Anklage des gemein
ſchaftlichen ſchweren Raubes freiſpreche, mit dem ſie
nach Annahme der Anklage am 5. Oktober d. J. in
Wehlitz im Büro der Papierfabrik 3600 RM. Lohn
gelder erbeuteten.

Wir berichteten ſeinerzeit ausführlich über den
frechen Raub, bei dem ein junger Kontoriſt in der
Mittagspauſe im Büro von 2 Männern überfallen
wurde, die ihn mit einem Revolver im Schach hielten
und die bereitgeſtellten Lohntüten raubten. Die beiden
entkamen unbehelligt mit dem geſamten Geld. Die
Lohntüten fand man ſpäter auf dem Felde. Von dem
Gelde hat man heute noch keine Spur entdecken können.
An den Nachforſchungen beteiligte ſich auch der junge
Kontoriſt, und in Ammendorf, auf dem Arbeitsamt,
glaubte er einen der Räuber wiederzuerkennen. Es
war der W. aus Raßnitz, der feſtgenommen wurde.
Bald danach auch ſein Freund K. Beide beſtritten
hartnäckig die Tat. Obwohl andere Angeſtellte des
Werkes mit mehr oder weniger Beſtimmtheit auch die
beiden Angeklagten als die bezeichneten, die ihnen als
Radfahrer an jenem Tage auf dem Wege zur Fabrik
entgegengekommen waren, obwohl ſie mit Wahrſchein
lichkeit etwa 12 Tage vorher in der Nähe des Werkes
„baldowernd“ geſehen wurden, hielt das Gericht doch
einen Jrrtum auch des ÜUberfallenen für möglich, denn
es traten eine Reihe von Zeugen auf, die mit Be
ſtimmtheit ein Alibi der beiden bekundeten. So kam
das Schöffengericht zur Freiſprechung.

Schwere Zuchthausſtrafen
für die Schkeuditzer Einbrecher.

Es war nur der Einbruchsdiebſtahl aus der Nacht
vom 11. zum 12. Mai d. J. im Laden des Kaufmanns
Ritter in Schkeuditz-Oſt (Papitz), der vor dem Schöffen
gericht Halle zur Anklage ſtand. Es handelte ſich dabei
üm den letzten einer Serie, die vom 29. Dezember
1931 ab faſt jede Woche Ladeneinbruch brachte Seit
aber der 31jährige Fleiſcher Franz K. und der 58jährige
Möbelpolierer Franz W., beide aus Schkeuditz
verhaftet wurden, hörte dieſe Art der Einbrüche auf.
Aber nachweiſen ließ ſich nichts.

Angeklagt wurden aber die beiden Franze wegen
des Einbruchs bei Kaufmann R. Der jüngere war
auch geſtändig. Beide ſind ſchon erheblich vorbeſtraft.
Nach Angabe des Jüngeren war er 120 M. für Miete
ſchuldig. Da kamen beide auf den Gedanken, „Kupfer
draht“ zu ſtehlen. Das erwies ſich aber als zu
ſchwierig Sie kamen dann nächtlich an dem Laden
des Ritter vorbei, und hatten das Glück, daß ihr
eigner Hauptſchlüſſel zu dem großen Hintertor des
Grundſtücks paßte. Für etwa 400 M. Waren ver
ſchiedener Art nahmen ſie mit. Es ſei nicht ſoviel ge
weſen, behauptet der Jüngere, vielleicht hätten auch
andere die offenſtehende Tür ausgenutzt.

Der ältere Franz beſtreitet ganz entſchieden, dabeigeweſen zu ſein. Die Angabe a nur Rache. Franz
der Altere iſt ſchwerhörig, doch ſtellte das Gericht feſt,
daß er in der Verhandlung guch hellhörige Momente
hat, wenn es für ihn von Wichtigkeit iſt.

Das Haus iſt faſt vollzählig verſammelt, als Ge
meindevorſteher Cornely gegen 7.30 Uhr die Sitzung
eröffnet. Der Zuhörerraum iſt ſtark beſetzt.

Baurat Jahn referiert über die große
Meliorationsarbeit bei Kröllwitz.

Er betont die Notwendigkeit der Schaffung der
16 000 Huadratmeter Siedlungsland äls Zuſatzland
für die in Kröllwitz angeſetzten Kleinſtedler. Die Ar
beiten werden im freiwilligen Arbeitsdienſt durch
geführt. Sie erfordern einen Aufwand von
52 650 RM., von denen 33 150 RM. aus Mitteln
des Landesarbeitsamtes bereitgeſtellt werden. Der
Reſt ſoll aus Gemeindemitteln zur Verfügung geſtellt
werden.

Die Ausſprache, an der ſich Gemeindevorſteher
Cornely und die Gemeindevertreter Burk-
hardt (Dn.), Dieke (Soz.), Dr. Zepf (Zentr.),
Schmidt (taatsp.) und Wagenbrenner
(Komm.) beteiligen, bringt lediglich die Oppoſition
des kommuniſtiſchen Gemeindevertreters zum Aus-
druck, im übrigen findet die Vorlage die Zuſtimmung
des Hauſes.

Die Vorlage über den
2. Bauabſchnitt der vorſtädtiſchen Klein

ſiedlung
wird ebenfalls von Baurat Jahn vorgetragen. Für
die 20 Siedlerſtellen der vorſtädtiſchen Klein
ſtedlung beim Hrtksteil Kröllwitz wird den Siedlern für

Versdichtung „Satans Erlöſung“ beſtimmt. Auch ſeine
Märchenbücher, die 1883 und 1893 im Verlag der Buch
handlung des Waiſenhauſes erſchienen, können heute
noch in Haus und Schule reiches inneres Erleben er
ſchließen.

Wie es möglich iſt, ein Dichter zu ſein, einen faſt
ungeheuerlichen fach wiſſenſchaftlichen Stoff immer neu
zu verarbeiten und faßlich darzuſtellen und dabei als
Beamter ſeine volle Pflicht zu tun (es ſei hier beſon
ders der hohen Anforderungen gedacht, welche die
Kriegsgeit ſtellte), das erſcheint ſchwer begreiflich, auch
wenn man es mit dem Maße eines fleißig verbrachten
Lebens mißt. Es beſtätigt ſich hier der Satz, daß die
ſtärkſten Arbeiter am meiſten Zeit haben. Wenn
man ſchließlich bedenkt, daß von Rohrſcheidt auch
ſchwere Hemmungen durch Krankheiten nicht erſpart
geblieben ſind, ſo ſteht man mit doppelter Ehrfürcht
vor der Leiſtung dieſes Mannes. Er gehört der ehr
würdigen, kraftvollen und innerlich feſten Generation
an, für die uns Hindenburg der ſtärkſte Ausdruck iſt.
Es ſoll unſer beſter Dank ſein, daß wir Friedrich
Kurt von Rohrſcheidt, den unermüdlichen und lebens
friſchen Mann, der Reihe der getreuen Hüter vaterlän
diſchen Edelgutes zurechnen, für die es keinen „Ruhe
ſtand“ gibt, und die beſonders in den letzten Jahren
und Monaten als die echten Schildhalter des deutſchen

Volkes erkannt worden ſind. B.

lohngeldraub
Die Angeklagten freigeſprochen.

Entdeckt wurde die Täterſchaft durch einen jungen
Mann, dem die Schweſter des K. billige Zigarren an
bot. Er meldete das der Polizei. Die Schweſter er
klärte, ihr Bruder habe Tabakwaren in der Auktion
gekauft, und ein größerer Poſten lagere noch in
LeipzigLeutzſch bei einem Gaſtwirt. Dieſe Gaſtwirts
Ehefrau war wieder die Nichte des älteren Franz.
Eine Hausſuchung brachte, dort verſteckt, einen Teil der
geſtohlenen Sachen zum Vorſchein. Das Gaſtwirts
Ehepaar verſuchte jegliche Hehlerei zu beſtreiten, doch
blieb an der Schuld des Paares kein Zweifel übrig.
Sowohl Mann als auch Frau wurden zu je 7 Wochen
Gefängnis verurteilt, die bei dem Manne durch Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind. Der Frau wurde Straf-
ausſetzung gewährt, ebenſo wie der Schweſter des K.
a die 3 Wochen Gefängnis, die ſie wegen Hehlerei
erhielt.

Bei den beiden Haupttätern erkannte das
Schöffengericht wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls im Rückfall auf fe 3 Jahre Zucht-
haus und 5jährigen Ehrverluſt, außerdem auch noch
auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Bei beiden wurde
der Haftbefehl aufrechterhalten.

VI. öffentliche Sitzung der Dienſtſtraf
kammer bei der Regierung zu Merſeburg

Jn der auf den 21. November 1932 unter dem
Vorſitz des Amtsgerichtsrats Dr. Dachrodt anberaumten
Sitzung wurde zunächſt gegen den Lehrer A. in
Hohenleing wegen Amtsunterſchlagung ver
handelt. Die Dienſtſtrafkammer verurteilte ihn zur
Dienſtentlaſſung, beließ ihm aber einen Teil des
Ruhegehalts auf 5 Jahre als Unterſtützung.

Vor der Dienſtſtrafkammer ſtanden weiter: Ge
meindeſchöffe Wilhelm W., zugleich Mitglied des
Kreisgusſchuſſes des Saalkreiſes in Ammendorf, die
Magiſtratsmitglieder Ernſt W. in Lützen, Ludwig F.
in Querfurt und Paul K in Bitterfeld, ſowie der
Gemeindeſchöffe Auguſt St. in Büſchdorf und ſtellv.
Kreisgusſchußmitglied des Mansfelder Gebirgskreiſes
Auguſt L. in Hettſtedt. Die Genannten gehören der
KPD. an und haben 1929 zum Steuerſtreik auf
gefordert. Die Dienſtſtrafkammer verurteilte ſämtliche
zur Enthebung von ihren Amtern und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Rabigker Erdbeerendieb.

Als der Landwirt M. in Kitzen eines Tages in
ſeiner Erdbeerplantage einen Dieb entdeckte, tauchte
plötzlich der Fleiſcher M. B. aus Zwenkau aus
einem Verſteck auf und veranlaßte durch Drohungen
den M., den Dieb freizugeben. Das brachte B. eine
Anklage wegen Felddiebſtahls und Bedrohung ein.
Vom Amtsgericht Lützen zu 1 Woche Haft und
3 Wochen Gefängnis verurteilt, legte er Berufung ein,
die jedoch verworfen wurde.

Da er zur Verhandlung nicht erſchienen war,
wurde die Berufung des Elektrikers H. aus Weißen
fels, der wegen Betrugs bei dem Verkauf von
Radioapparaten zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt
worden war, koſtenpflichtig verworfen. Ein Zeuge,
der ebenfalls durch Abweſenheit glänzte, erhielt eine
Ordnungsſtrafe von 10 RM.

Bürgersteuercebatte
im Leuna-Parſament

Hie große Melſſoratſonsarheit bei Krölſwitz heschſlossen
koſten ein Baudarlehen in Höhe von
200 RM. gewährt. Das iſt notwendig geworden,
da für dieſe Siedlung Materialien gekauft werden
müſſen, die bei der Siedlung bei Daspig aus
Barackenabbrüchen im Leungawerk koſtenfrei zur Ver
fügung ſtanden Die Darlehen ſind während der
erſten drei Jahre von den Siedlern zu verzinſen und
zu tilgen. Die Miete (Erbpacht) für die Kröllwitzer
und Daspiger Siedlungsſtellen wird gleichgeſtellt. Sie
beträgt unter Einſchluß der Tilgungsraten während
der erſten drei Jahre pro Siedlerſtelle monatlich
14 RM., vom vierten Jahre ab 12.47 RM.

Gemeindevertreter Heidbeck (Soz.) begrüßt die
Vorlage an ſich, ſtellt aber den Antrag, die Belaſtung
der Siedler noch einmal in der Finanzkommiſſion zu
überprüfen. Nach einem Zwiegeſpräch Wagen
brenner (Komm.) und Gemeindevorſteher Cor
nely ſtimmt das Haus der Vorlage grundſätzlich zu,
in der Finanzkommiſſion wird noch einmal über
Einzelheiten geſprochen

Etatsabſchluß 1930.
Gemeindevorſteher Cornely gibt einen kurzen

Bericht über die Etatsüberſchreitungen im Jahre 1930.
Das Jahr, das erſte der Großgemeinde, ſchließt mit
einem Fehlbetrage von rund 220 000 RM. ab.

Abg. von Dehn-Rothfelſer (DVP.) gibt
den Bericht der Finanzkommiſſion. Er verweiſt dabei
beſonders auf die jetzt eintrekende Verantwortlichkeit
der Beamten bei Etatsüberſchreitungen, und empfiehlt,

jede Siedlerſtelle zur Mitverwendung bei den Bau die Entlaſtung auszuſprechen.

Das Haus ſtimmt dem Vorſchlage bei einer
Stimmenthaltung gegen eine Stimme zu.

Genehmigt wird ohne Ausſprache die Rech
nung der Berufsſchule für 1930/31 mit
einem Abſchluß von 17874,74 RM. Wie Schöffe
Mödersheim dabei mitteilt, iſt die Rechnung
gegenüber dem Voranſchlage um rund 3600 RM
zurückgeblieben

Eine lange Ausſprache ergab die Vorlage über
Erhebung der Bürgerſteuer in Höhe

von 500 Prozent,
die vom Gemeindevorſteher bereits beſchloſſen worden
iſt. Gemeindevorſteher Cornely betont dabei, daß
es ihm außerordentlich ſchwer gefallen ſei, die Bürger
ſteuer in dieſer Höhe für 1933 feſtzuſtellen, daß er
aber angeſichts der Finanzlage der Gemeinde einen
anderen Weg zur Aufrechterhaltung der Finanzen
nicht geſehen habe.

Gemeindevertreter Die ke (Soz.) ſtellt feſt, daß die
Gemeindevertretung die Erhebung der Bürgerſteuer
faſt einſtimmig abgelehnt habe. Der Gemeindevor
ſteher ſei formal im Recht, aber ſeine Partei könne
ihm dabei nicht folgen. Wenn er der Anſicht ſei, daß
die Gemeinde ſchon mit Rückſicht auf die notwendig
werdende Jn anſpruchnahme von Reichshilfen für die
Wohlfahrtspflege den Mindeſtſatz von 500 Prozent
erheben müſſe, dann müſſe dem die Anſicht gegenüber
geſtellt werden, daß die Gemeinde Leung bisher ohne
Reichshilfe ausgekommen ſei und wohl auch im neuen
Rechnungsjahre auskommen werde.

Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.) kann ſich
gleichfalls mit der Höhe dieſer unangenehmen Steuer
nicht befreunden. Es wäre wenigſtens eine Erhöhung
der Freigrenze dieſer drückenden Steuer notwendig
und eine ſoziglere Staffelung.

Gemeindevorſteher Cornely betont, daß man
aus der Debatte den Eindruck gewinnen könne der
Vorſteher habe zu ſeiner Freude die Steuer erhöht;
dem ſei nicht ſo, er müſſe ſie ſelbſt zahlen. Wenn ein
Weg geweſen wäre, die Steuer der Bürgerſchaft zu
erſparen, ſo wäre ſie ihr erſpart geblieben. Er habe
vor Monaten die Gemeindevertretung gebeten, 300
Prozent Bürgerſteuer zu erheben, das ſei abgelehnt
worden. Er ſei der Auffaſſung, daß Selbſtverwaltung
e bedeute, und ſo ſei der Entſchluß notwendig geworden. Denn, obwohl der Haus
haltsplan erſt vor kurzem aufgeſtellt worden wäre,
habe ſich bereits jetzt herausgeſtellt, daß von der ver
anſchlagtken Summe Uberweiſungsſteuern 55 Prozent
ausbleiben werden. Es ſei nicht möglich, in Leung
anderwärts zu verfahren, als in den Gemeinden
ringsum Der Vorſteher verlieſt eine Reihe von Ort
ſchaften mit den von ihnen beſchloſſenen Sätzen der
Bürgerſteuer, die reſtlos 500 Prozent und mehr be
trägen. Man müſſe doch auch bedenken, daß Leunga
aus dem Laſtengausgleich mit Merſeburg nicht mehr
zahle, und ſchon deshalb es nicht wagen könne, unter
den Sätzen von Merſeburg und Dürrenberg zu bleiben.

Gemeindevertreter von Dehn Rokhfelſer
DVP.) führt aus, daß die ſchlechte Finanzlage der
emeinde bekannt ſei. Man dürfe aber auch nicht

vergeſſen, daß im Wohlfahrtsetat infolge der Einſtellung
von rund 200 Arbeitern aus der Gemeinde im
Ammoniakwerk eine Erſparnis von etwa 50 000 RM.
gemacht werde, die doch einen Teil des Ausfalls an
Bürgerſteuer wieder wettgemacht haben würde. Jm
übrigen müſſe die Gemeinde größte Sparſamkeit
walten laſſen.

Gemeindevorſteher Cornely ſchildert noch einmal
die Schwierigkeiten, denen man ſich bei der Aufſtellung
des neuen Etats gegenüber ſehen werde: keine Ge
werbeſteuer, keine Körperſchaftsſteuer! Aus eigener
Kraft werde die Gemeinde den Etat für 1933 ltht
balancieren können. Das Jahr 1933 werde dis
ſchlimmſte für die Gemeinde werden.

Nach einer weiteren Ausſprache, an denen ſich die
Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.), Wagen
brenner (Komm) und Dieke (Soßz.) beteiligen,
wird dieſer Punkt verlaſſen.

Ohne Ausſprache werden Vorlagen über die Ein
ſtellung von Fürſorge arbeitern (eferent
Mödersheim) und einige Waſſeranſchlüſſe
(Referent Jahn) genehmigt

Den Abſchluß der Sitzung bildet die Annahme eines
Antrags der SPD. auf Ausdehnung der
Speiſung für bedürftige Kinder.
S

Amtsgericht Merſeburg.
u einer Verhandlung vor dem Merfſeburger

Schöffengericht am 17 November wird uns von den
Angeklagten Franz e und Alfred Dittmar aus
Wallendorf mitgeteilt, daß die Beſtrafung mit je zehn
Reichsmark Geldſtrafe an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 5 Tagen erfolgt iſt wegen
eines Entendiebſtahles und eines Bretterdiebſtahles
gemeinſam mit dem Arbeiter Walter A. aus Wallen
dorf. Die übrigen Straftaten konnten ihnen nicht nach
gewieſen werden. Bei D. erfolgte die Verurteilung
nur wegen Entendiebſtahles.

Gewinnauszug

2. Klaſſe 40. Preuß.Süddeutſche
(266. Preuß.) StaatsLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichWe Gewinne alen und We je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 19. November 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gwinne zu 10000 M. 723896 147728
4 Gewinne zu 5000 W. 309082 345768
2 Gewinne zu 3000 W. 202041

14 Gewinne zu 2000 W. 76514 87112 178469
195426 283795 3865098 3654264

26 Gewinne zu 1000 M. 31622 81030 112482
119436 127140 266185 277728 288497 328888
340467 354041 360055 368559

38 Gewinne zu 800 M. 53464 79266 89170 8961
90117. 96438 120258 136929 157968 1896128
202325 221667 271120 298100 3270356 327081
339960 341797 3639565

58 Gewinne zu 500 M. 7616 19473 39114 44791
76614 76748 88846 101871 136679 164695
164744 168042 173467 193141 196700 237531
239790 265755 264595 275467 283941 288690
S 326876 360131 364885 367992 393903
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 120743
2 Gewinne zu 10000 M. 21472
4 Gewinne zu 5000 M. 200639 227664
6 Gewinne zu 8000 M. 145805 323041 364343
6 Gewinne zu 2000 M. 206451 310060 392540

24 Gewinne zu 1000 M. 883194 125691 186716
215424 216150 230279 269373 296472 316945
331656 337293 337914

40 Gewinne zu 800 M. 42064 49754 64950 81192
83726 91856 113681 114491 145936 146004
232391 247959 2654167 265948 2659458 314056
337087 374124 385269 891553

58 Gewinne zu 500 M. 15608 31416 36997 41008
49735 85254 105898 140259 140886 159507
169605 181534 192951 208511 228973 232071
266786 273728 275105 309406 344932 357847
39643 363864 381440 385006 386273 392587

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 40. Preußiſch
Süddeuiſchen (266. Preußiſchen) Staats-Lotterie
findet am 14. und 15. Dezember 1932 ſtatt.
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Aus aller Welt
Die „Nachtphotofahrten“

eines 16jährigen Lebemannes.
In einem Vergnügungslokal im Weſten Berlins

würde der 16 Jahre alte Sohn Werner eines Berliner
Hoteliers feſtgenommen, der ſeinem Vater 15 000 M.
geſtohlen hatte. Mit ſeinem Freund Hans, einem
15 jährigen, der gleich ihm noch zur Schule geht, ſuchte
er die weſtlichen Berliner Luxuslokale auf. Dem Kleider
ſchrank ſeines Vaters hatte er einen alten Smoking
entnommen, den der Hotelier ſchon ſeit 5 Jahren nicht
mehr angezogen hatte, und tauchte mit ſeinem Freund
Hans als Gentleman in Berlin V. auf. Zu Hauſe er
zählte er, daß ſeine Schulklaſſe neuerdings häufig
Nachtphoto Fahrten unternehme, an denen er ſich
natürlich beteiligen müſſe. Einmal ließ der junge
Gent knapp nach ſeinem Erſcheinen in der Bar
dieſe ſchließen und lud alle anweſenden Gäſte ein.
Nachdem er ſich für 200 Mark Silbergeld eingewechſelt
hatte, ließ er Garderobefrauen, Zigarettenmädchen,
Danzdamen und Pagen vor ſich paradieren, denen er
teils 5, teils 3 Mark in die Hand drückte

Bei dem Beſuch einer Bar machte Werner eines
Nachts die Bekanntſchaft einer Tänzerin Liang, die,
obgleich verheiratet, einen Fehmantel, zwei Silber
füchſe und die Reparatur ihres Autos auf Koſten des
jungen Werner nicht verſchmähte. Der Gentleman
fiel ſchließlich einer Kriminalſtreife auf, die ihn feſt
nahm und aufs Polizeipräſidium brachte Hier mußten
denn auch die Damen von der Tauentzienſtraße und
vom Kurfürſtendamm erſcheinen, die von dem jungen
Werner durchweg Geſchenke erhalten hatten. Alle
teuren Andenken wie Ketten, Uhren und Ringe
mußten zurückgegeben werden.

Zigeunerrache.
Als drei Zigeuner, ein gewiſſer Taub mann

mit Onkel und Tante, auf Feldweg bei Kal
dern (Bez. Bozen) Mittagsraſt hielten, tauchten plötz
lich zwei Männer auf, deren einer gegen Taubmann
einen Revolverſchuß abgab. Taubmann wurde tödlich
getroffen. Die beiden Männer verſchwanden ſo raſch,
wie ſie gekommen waren. Sie dürften in die Berge
geflüchtet ſein. Onkel und Tante des Erſchoſſenen, der
1908 in Brixen geboren wurde, erzählten, daß die
beiden Männer ebenfalls Zigeuner geweſen ſeien.
Einer von ihnen ſei unter dem Namen Toni bekannt
r W r S e e n jahrelang zurück
liegenden eites, in dem Toni den kürzeren nhabe, Rache genommen. t e
7 Jahre Zuchthaus wegen Gattenmordes

Das Schwurgericht Neiße verurteilte die Arbeiter
rau Steckel aus Machenitz wegen Gattenmordes zu
ſieben Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
Die Angeklagte tte am 3. September d. J. im
Falkenberger ihren Mann, den Arbeiter Karl
Steckel, vorſätzlich e Als Grund der Tat gab
die Frau die ſtändige Bedrohung an, in der ſie ſibefunden habe. Karl Steckel, Kaſſterer bei der W

war in den Kommuniſtenproßeß vor dem Oppelner
Sondergericht verwickelt und fürchtete einen Verrat
ſeiner Frau, die ſeine politiſche Geſinnung nicht teilte

Zwei ausländiſche Polizeigefangene aus
Charlottenburg entwichen.

Aus dem Polizeigewahrſam in Charlotten
burg entwichen abends zwei Ausländer, die ſich wegen
ihrer eventuellen Ausweiſung bereits ſeit dem 2. No
vember in Polizeihaft befanden. Es handelt ſich um
e re Florian Gminſki und den 27jährigen
J el, die ſich auf dem Wege aus dem tags
über bewohnten Gemeinſchaftsraum in ihre Einzelzellen
von den Mitgefangenen abſonderten und in den Keller
des Hauſes eindrangen, wo ſie an einem Fenſter zwei
Stäbe des Schutzgitters auseinanderbogen und hin
durchſchlüpften. Nachdem ſie den Hof überquert und
eine Mauer überklettert hatten, gelangten ſie durch den
Hausweg ins Freie. Die ſofort aufgenommene Fahn
dung nach den beiden Entwichenen blieb ohne Erfolg.

Nervoſität verriet ſie.
150 000 Schillinge in der Wäſche.

Bei der Paßreviſion des Wien-Warſchauer
Zu ges wurden in Gmünd der Gattin eines Beamten
einer Gefandtſchaft in Wien 150 000 Schilling und
Beträge in ausländiſchen Währungen abgenommen.
Den Zollbeamten war das nervöſe Gebaren der
Dame aufgefallen, weshalb ſie trotz ihres diplomatiſchen

Rosemarie mubte
Stecknadeln schlucken

Die entmenſchte Mutter, Frau Boddin, verſuchte ſchon früher einmal, ihr
Töchterchen

Berlin, 22. November.
Der Fall der Poſtſchaffnersfrau Boddin, die

ihr Töchterchen Roſe marie auf die Eiſen
bahnſchienen warf, um durch den Tod des Kindes
in den Beſitz einer Verſicherungsſumme zu kommen,
wird immer grauenerregender. Durch
das Verhör am Montag konnke der erſt 25jährigen
Mutter nachgewieſen werden, daß ſie bereits ein
mal verſucht hakke, die kleine Roſemarie auf
ſchreckliche Weiſe zu köken, indem ſie ſie zwang,
Stecknadeln zu ſchlucken. Außerdem ſoll
die Frau auch einmal verſucht haben, ihren Mann
zu kötken.

Jm Auguſt war Frau Boddin mit der kleinen Roſe
marie zu Bekannten zu Beſuch gekommen. Plötzlich
fing das Kind an zu ſchreien und übergab ſich, wobei
es mehrere Stecknadeln ausſpie. Die Mutter ſchlug
damals das Kind, und behauptete, es hätte die Steck
nadeln böswillig verſchluckt. Jetzt geſtand die Frau,
dem Kind ſelbſt die Stecknadeln eingegeben zu haben.
Das Kind hatte Halsſchmerzen, und der Arzt verord
nete Tabletten Frau Boddin nahm acht Stecknadeln,
band ſie mit einem Faden zuſammen, zwang die
Kleine, das Päckchen zu ſchlucken und ein Glas
Waſſer hinterher zu trinken. Das Kind litt furchtbar,
die Nadeln blieben im Schlund ſtecken; aber als Roſe
marie infolge der wahnſinnigen Schmerzen weinte,
erhielt ſie heftige Schläge und wurde gezwungen, zu
den Bekannten mitzukommen. Die Mutter geſtand
dieſes Verbrechen kaltblütig und erklärte:

„Ein Jammer, daß ſie nicht ſchon damals
geſtorben iſt!“

Im Verhör rauchte ſie eine Zigarette nach der anderen.
Der Mann gab an, daß ihn ſeine Frau vor einem
Jahre ebenfalls ermorden wollte. Sie habe, als er
ſchlief, die Gashähne in der Wohnung geöffnet, und
ſei dann mit dem Kind fortgegangen. Er habe gedacht,
es handle ſich um eine Unvorſichtigkeit ſeiner Frau,
bis Roſemarie ſagte: i

„Die Mama wollte dich kolmachen?!“

zu töten.
Frau Boddin äußerte ſich im Verhör: „Wenn ich

die 4000 Mark Verſicherung bekommen hätte, dann
wäre ich meinem Mann davongelaufen und hätte
meinen früheren Lebenswandel wiederaufgenommen!“

Nachdem Frau Boddin ein umfaſſendes Geſtändnis
des Mordverſuchs an ihrer 6jährigen Tochter Roſe
marie abgelegt hatte, iſt ein Lokaltermin am Tatort,
an der Grenzſtraßenbrücke, abgehalten worden. Krimi
nalkommiſſar Zapfe wollte dieſen Termin vor der
Bekanntgabe des Geſtändniſſes durchführen, da er an
nehmen mußte, wenn die Wahrheit veröffentlicht
worden ſei, werde ein großes Publikum ſich gegen
die Frau wenden.

Empörte Nachbarn

Man wollte Frau Boddin lynchen.
Das furchtbare Verbrechen an der unglücklichen

kleinen Roſemarie Pokorra-Boddin hak in der Nach
barſchaft der beſtigliſchen Mutter ungeheure Empörung
gusgelöſt, ſo daß die Menſchen verſchiedenklich ver
e in die Wohnung der Frau Boddin einzu

ngen, um ſie zu lyn chen. Eine große Menſchen
menge wartete auf die Verbrecherin, die in Begleitung
von Kriminalpolizei zu einem Lokaltermin in die
Wohnung zurückkehren ſollte. Vorſorglicherweiſe war
dieſer Lokaltermin jedoch bereits in den allerfrü
Morgenſtunden abgehalten worden. In dem Befinden
der Kleinen iſt erfreulicherweiſe eine Beſſerung
eingetreten. Obwohl die Arzte hoffen, ſie am Leben
zu erhalken, liegt Lebensgefahr trotzdem noch immer
vor. Die Nachricht, daß ſie zu ihrer Mutter nicht mehr
zurückkehren brauche, hat ſie mit größker Freude und
Dankbarkeit aufgenommen. Sie wird vorausſichtlich
nach ihrer Geneſung in ein ſtädkiſches Waiſen
h a u s gebracht werden. Jhr Skiefvater, der abgebauke
Poſtangeſtellte Boddin, befindet ſich zur Zeit noch in
Haft, doch wird er wahrſcheinlich, da ſich ſeine Mit
wiſſerſchaft nicht nachweiſen läßt, wieder auf freien
Fuß geſetzt werden.

ohsnrVdun]k—w—aaeeeee XNChhmnàa
Charakters in das für Leibesviſitationen reſervierte
Lokal im Bahnhof gebracht wurde. Dort fand man in
der Unterwäſche die Vanknoten. Mit Rückſicht darauf,
daß ſie die Frau eines Geſandtſchaftsbeamten iſt,
wurde die Dame auf freiem Fuß belaſſen, der be
treffenden Geſandtſchaft aber durch das Miniſterium
des Außeren Meldung über den Vorfall erſtattet

Sein eigener Denkmalſtürmer.
Oberſt Gabriel Marinescu, ein Soldat von

altem Schrot und Korn und trotz ſeiner Strenge bei
ſeinen Untergebenen beliebt, bekleidet nicht nur das
hohe Amt des Polizeipräfekten von Bukareſt, ſon
dern hat ſich auch ſonſt verdient gemacht, indem er
den Bau einer neuen Polizeikaſerne mit allen Er
rungenſchaften der modernen Technik anregte, über
wachte und auch feierlich einweihte. Vor einigen Tagen
war Herr Marinescu nach Sinagja zur Berichterſtattung
beim König gereiſt. Als er nach Bukareſt zurückkehrte,
ſtand er plötzlich im Kaſernenhofe ſich ſelbſt gegenüber
d h. ſeinem eigenen Denkmal, das man in aller Stille
als Zeichen der Verehrung für den hohen Chef hatte
aufſtellen laſſen. Der Oberſt war indeſſen anderer
Meinung. Nachdem er den erſten Schreck über dieſe
elwas poſtume Ehrung überwunden hatte, erklärteer barſch, daß es mit n ſo weit noch nicht ſei, und
daß er einſtweilen noch lieber in Fleiſch und Blut
unter ſeinen Mitmenſchen wandeln wolle, anſtatt be
rühmt, aber ſteinern ſich dies Daſein von einem Sockel
u betrachten. Jn ſeiner Gegenwart ließ er dann auchin Ebenbild entfernen und an deſſen Stelle zum

Zeichen, daß ſeine Uhr noch nicht abgelaufen war,
einen rieſigen Chronometer aufſtellen.

Vandalismus aus Bequemlichkeit.
Der „Schrecken der Staatsbibliothek“, Kyrill

Philippoff, ſtand als Angeklagter vor dem
Berliner Landgericht T. Er wurde am 28. Oktober
als der Unhold feſtgeſtellt, der ſchon ſeit Anfang 1928
in barbariſcher Weiſe ſehr wertvolle Bücher der Preu-

ßiſchen Staatsbibliothek durch Herausreißen von Seiten
und Bildern beſchädigt und wertlos gemacht hat, dar
unter auch ſeltene Schriften, die nicht erſetzt werden
können. Philipoff, der Sohn eines ruſſiſchen Oberſten,
iſt jetzt 23 Jahre alt. Er ſtudierte kurze Zeit an der
Berliner Univerſität. Dann beſuchte er mit gefälſchten
Studenten und Leſekarten die Bibliothek, um hier
Material für ſchriftſtelleriſche Arbeiten zu ſuchen. Bei
einer gerichtlichen Vernehmung erklärte der Angeklagte,
er ſei zu abgeſpannt geweſen, um im Leſeſaal in der
ſelben Weiſe wie andere Beſucher die Auszüge aus
den Werken zu machen. Zu Hauſe arbeite es ſich be
quemer, darum habe er einfach die ihn intereſſierenden
Blätter und Bilder herausgeriſſen und mitgenommen.
Bei der Hausſuchung fand man übrigens auch viele
herausgeriſſene Buchteile, die Philippoff aus anderen
Büchereien entwendet haben muß. Der Angeklagte
wurde wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchüng zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt

Afrika Expedition bis Jſar-Athen.
Jm vorigen Jahre wurde von Frankfurt a. M.

aus für eine Internationale Afrika Expedition 1932
Propaganda gemacht. Auf den Rundſchreiben, die
nach dem Jn und Ausland gingen, hieß es, daß die
Expedition ihren Weg über Turin, Rom, Kairo,
Timbuktu, Caſablancc, Algier, Marſeille, Paris,
London, Berlin, Frankfurt a. M. nehmen werde. Sie
ſollte nach den Ankündigungen mit den neueſten tech
niſchen Mitteln ausgerüſtet ſein, Kraftwagen, Motor
räder, Filmaufnahmeapparate und Vorführgerät,
optiſche und ſonſtige wiſſenſchaftliche Geräte mit ſich
führen. Es iſt Tatſache, daß dieſe Expedition tatſäch
lich ausgerüſtet und in Marſch geſetzt wurde, daß ſie
aber niemals in die ſengenden Strahlen der Afrika
ſonne hineinkam, weder Bekanntſchaft mit Heuſchrecken
ſchwärmen noch Elefantenherden machte, ſondern in
oder um München herum mangels Maſſe aufgelöſt
wurde und das Jntereſſe der Staatsanwaltſchaft
erweckte. Es beſtand der Verdacht, daß hier ein
Schwindelunternehmen aufgezogen worden war, um
ſo mehr, da der Organiſator, Kaufmann M., ſich

ſchon mehrfach in Heilanſtalten befunden hatte und
vor ſieben Jahren wegen eines Expeditionsſchwindels
mit einer Freiheitsſtrafe belegt worden war. Der
bekannte Afrikaforſcher Schomburgk wurde zu einem
Gutachten aufgefordert, er hat aber die Anſicht der
Staatsanwaltſchaft, daß hier ein von vornherein auf

windel aufgebautes Unternehmen ins Leben ge
rufen worden wäre, nicht beſtätigen können. Das
Verfahren ſteht, wie aus Frankfurt gemeldet wird,
vor der Einſtellung, beſonders, da M. ſich heute in
Südfrankreich aufhält und nicht mehr erreichbar iſt.

„Austreihung des Satans“
Jn Roßdorf im Odenwald beſteht eine Fions

gemeinde, die über ein Bekhaus und ein Erxholungs-
eim für ſeeliſche Kranke verfügt. Gewiſſe Mekhoden

hier ausgeübten Krankenheilung und des Geſund
betens haben das öffentliche Intereſſe auf ſich gelenkt.
Nach Anſicht der Sektierer ſind allein die Schweſtern
und Brüder der Zionsgemeinde reine, fündenfreie
Menſchen, während ſie in allen Richkmitgliedern der
Sekte vom Sakan beſeſfene Menſchen ſehen. Leikerin
der Sekte iſt eine Frau, deren 19jährige Tochter an
epileptiſchen Anfällen leidekt. Die Mutter und andere
Sektenmitglieder haben dieſes Mädchen nun ſchwer
e W um den Sakan aus ihm herauszulreiben
und den Widerſtand gegen die Aufnahme des Mädchens
zu brechen. Jm Juſammenwirken mit anderen Seklen
e hat die Mutter ihre Tochter ſo ſchwer miß
handelt, daß ſie blukend zuſämmenbrach.

Die Hauptſchuldigen ſind von der Skaaksanwalk
ſchaft in Antkerſuchungshaft genommen worden, dar
unker auch die Mutter des Mädchens, die allerdings
wegen einer ſchweren Herzkrankheit nach ihrer Ver
nehmung wieder auf freien Fuß geſehzt wurde.

Kleine Tageschronik
Im Gerichtsſaal war es ihm zu kalt. Der Richter

du Parcq, der im Liverpooler Gericht einen
ſchwierigen Zivilprozeß zu entſcheiden hatte, fror
jämmerlich, denn der Saal war ſchlecht geheigt. Als der
Richter eine Erkältung nahen fühlte, kam er zu einem
Entſchluß, der ſeinem berühmten Kollegen Salomo
alle Ehre gemacht hätte: er zog mit den Prozeß
beteiligten in ſeine Privatwohnung, wo am ſchön ge
heizten Ofen die Verhandlung glatt vonſtatten ging.
Die „Hffentlichkeit“ ſtellte der kluge Richter dadurch
her, er erklärte, das Zimmer ſei ein öffentlicher
Gerichtsſaal und jedermann habe das Recht, hinein
zukommen, ſoweit Platz ſei. Glücklicherweiſe hats
nie gehört

Hamburger Paddlerin aus Seenot gerektet. Die
junge Hamburger Sportlerin Müller, die vor
etwa einer Woche den Verſuch unternahm, den
Armelkanal mit einem Klepperboot zu durchqueren,
und die ſeit ihrer Abfahrt von Calais vermißt wurde,
wurde durch den in Dünkirchen ſtationierten Ham
burger Schleppdampfer „Fairplay“ aus ſchwerer See
not gerettet und nach Dünkirchen gebracht.

Eine idylliſche Feſtnahme. Eine Polizeiſtreife in
Sie gen im Rheinland entdeckte auf einem Rundgang
in einer Parkanlage einen ſchlafenden Mann, der ihr
verdächtig vorkam. Man weckte den geheimnisvollen
Schläfer, der, nachdem er ſich den Schlaf aus den
Augen gerieben hatte, ſchleunigſt das Weite ſüchen
wollte. Die Beamten verſtellten ihm ſofort den Weg
und erſuchten ihn höflichſt um ſeine Perſonalien. Der
Parkgaſt konnte nicht umhin, und es ſtellte ſich heraus,
daß er der Bürovorſteher eines auswärtigen Büros
war, der nach Unterſchlagung größerer Beträge auf
tund davon gegangen war. Zur allgemeinen e
vaſchung war der Schläfer auch gar nicht einmal ſo
harmlos, wie es zuerſt ausſah, da man in ſeiner
Taſche einen Revolver fand. Dem Verhafteten blieb
ſchließlich nichts anderes übrig, als ſeinen Schlafplatz
in das Polizeirevier zu verlegen.

Sind die Gänſe wirklich dumm? Vielfach hat man
geleſen, daß Gänſe durch eigenartige Umſtände Brände
verurſacht haben. Aber die Gänſe ſcheinen auch noch
auf anderen Gebieten intelligenter zu ſein, als man
vielleicht glaubt. Ein außergewöhnliches „Bubenſtück“
vollbrachten z. B. einige Gänſe in Gmünd. An
einem Fahrrad, das außerhalb der Stadt an einer
Holzhütte lehnte, pickten ſie mit dem Schnabel das
Ventil eines Rades heraus und zogen es wie einen
Regenwurm auf dem Boden hin und her. Als die
Luft aus dem Schlauch entwichen war, verſpeiſten ſie
in aller Seelenruhe das Ventil. Als der Rabdbeſitzer
die Beſcherung ſah, ſchnatterten die „dummen“ Gänſe
ſchadenfroh und ſcheinheilig um ihn herum.

e

Verrat an Wollmann
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Wolkmann geht nach Wien.
Nach Haſenauers jähem Tod war das Scheingebäude

eingeſtürzt, das dieſer aufgebaut hatte. Das Bankhaus
kam in Konkurs, und es zeigte ſich, daß Haſenauer auch
den kleinen Reſt des Vermögens ſeiner Frau an
e hatte. Die Verhältniſſe waren ſehr verworren,
und noch war es unbekannt, was Herma aus dem Zu
ſammenbruch retten würde. Der alte Anwalt der
Familie Hochſtätten tat ſein Beſtes, um Klarheit in
die Unordnung zu bringen, und kämpfte, obwohl er
wußte, daß ihm dieſer Kampf kaum mehr einen greif
baren Lohn einbringen würde, mit aller Macht, um
für Herma zu retten, was noch zu retten war. Er
hatte in der guten Zeit viel an ihrer Familie verdient
an wollte ſie in der ſchlechten Zeit nicht im Stich
aſſen.

Eines wurde bald deutlich, nämlich daß die Hoch
ſtättenVilla in Hadersdorf kaum zu retten war. Das
war ja eigentlich der einzige Werkgegenſtand, der den
drei Hochſtätten Kindern übrigblieb. Es war ein präch
tiges Haus, eingerichtet mit dem gediegenen Geſchmack
der alten Wiener Patrizierfamilie. Gute Gemälde und
manches ſchöne Stück Porzellan waren dort zu finden.
Etwas Familienſchmuck war auch noch da. Aber das
Haus ſelbſt war beinahe unverkäuflich oder wenigſtens
nur mit rieſigem Verluſt. Das brachten die eigen
artigen Geſetze Sſterreichs mit ſich, welche den Haus
eigentümer entrechteten und ſo den Wert der Häuſer
vernichteten.

Nun ſtand die Villa zum Verkauf, aber kein an
nähernd annehmbares Angebot erfolgte

Herma litt unſagbar unter den Schlägen, die ſie
getroffen hatten, und war dem Schickſal dennoch dank
bar, daß es den Knoten zu einer Zeit durchſchlagen
hatte, in der noch Hoffnung blieb, wenigſtens etwas
aus dem großen Zuſammenbruch zu retten. Es war
ihr bald klar, daß ſelbſt dieſes Etwas nicht übrig
geblieben wäre, wenn Haſenauer noch weitergelebt
hätte. Sein Tod war eine Löſung geweſen, die knapp
vor dem Ruin gekommen war.

Der Zuſammenbruch ihres Vermögens war aber
nicht der einzige Schatten, der auf ihrem Wege lag.

Furchtbar litt ſie unter den Enthüllungen, die
Marta Steiger ihr gemacht hatte. Und ſie litt, obwohl
ſie ſich ſagen mußte, daß die Schuldbeweiſe gegen Wolt
mann damals überwältigend geweſen waren; denn
Haſenauer hatte einen teufliſch hinterliſtigen Streich
ausgeführt, deſſen Verworfenheit ihr jetzt erſt klar wurde.
Er war von der Front zurückgekehrt und hatte ſie auf
geſucht. Angeblich, um ihr genau zu erzählen, was er
auf ſeinem Patrouillenritt erfahren hatte. Sie hatte
ihn mit kühler Zurückhaltung empfangen, denn es
war ihr furchtbar peinlich, über Woltmann zu ſprechen.
Dennoch ließ ſie ſich in das Geſpräch ein. Einerſeits
konnte ſie doch Haſenauer nicht abweiſen, der in ihren
Geſellſchaftskreis eingeführt war und der anderſeits
noch derjenige war, der durch einen kühnen Patrouillen
ritt über Woltmanns Schickſal Nachrichten gebracht
hatte. Haſenguer und ſein Vater hatten natürlich ge
ſorgt, daß dieſer Patrouillenritt in der Geſellſchaft be
hannt wurde, und zwar nicht ohne gehörige Beleuchtung
des bewieſenen Heldenmuts! Haſenauer ſenior hatte
ſogar den alten Herrn Woltmann auf der Börſe zur
Seite genommen und ihm die Sache erzählt, und dieſer
hatte zugeben müſſen, daß der junge Haſenauer da
ſichtlich eine beſondere Tat vollbracht hatte. So war er
unwillkürlich ſogar ein Werkzeug beider geworden.

Herma hörte Haſenauer an und dachte an den
Brief, den ſie empfangen hatte. Sie hätte ſo gern die
allerletzte Gewißheit gehabt. Aber wie ſollte ſie die
erlangen? Für ſie war es eine Lebensfrage. Wenn
Woltmann ſie wirklich betrogen hatte, war alles aus.
Nicht nur mit Woltmann! Mit ihrem ganzen Glauben
an Ehrlichkeit und Treue. Dann brach alles zuſammen!
Für ſie war die Frage zu groß. Sie ſetzte alle Bedenken zur Seite und beſchloß gerade auf ihr Ziel los

zugehen
„Herr Haſenauer“, ſagte ſie, „ich muß Jhnen eine

peinliche Frage ſtellen.“
Haſenauer ſpitzte die Ohren. Jetzt kam es wohl.

Er war vorbereitet.
„Jch habe vom Regiment die letzte Poſt für Willi

für Herrn Woltmann zurückbekommen. Darunter war
ein Brief einer Dame

„Ja, wußten Sie denn davon nichts, Fräulein
Herma? Das pfiffen ja die Spatzen Verzeihung,
das hätte ich nicht ſagen dürfen!“

Die unſchuldsvolle Verblüffung beim erſten und die

verwirrte Verlegenheit beim letzten Satz waren glän
zend geſpielt. Haſenauer junior klopfte ſich im Geiſt
beifällig auf den Rücken.

„Jch danke Jhnen, Herr Haſenauer! Es war gut,
daß Sie es mir geſagt haben. So habe ich wenigſtens
Gewißheit“, war Hermas tonloſe Antwort.

So hatte Haſenauer ſie betrogen.
Nun war dieſer tot, und ſie dachte nicht mehr an

ihn. Sie dachte nur mehr an ihre Schuld. Gegen die
Stimme ihres Herzens war ſie nur den Einflüſterungen
ihres verletzten Stolzes gefolgt.

der andere hatte gelitten, unendlich gelitten
und ſie hatte ihn leiden laſſen. Nun büßte ſie es

in jeder Minute ihres Lebens. Unerbittlich ſchrie
ihr das Gewiſſen zu: „Schuld, Schuld, Schuld!“

Die zermürbenden Erlebniſſe der letzten Zeit hatten
auch ihre Krankheit verſchlimmert.

Zwei Jahre nach der Geburt ihrer Tochter hatten
ſich die erſten Zeichen gezeigt. Sie begann zu huſten,
und ihre Lunge ſchmerzte. Jrgendwo hatte ſie den ge
fährlichen Keim in ſich aufgenommen.

Das war leicht in Wien, der Stadt, die der Lungen
krankheit ihren mediziniſchen Namen gegeben hat.
Morbus Viennensis nennt der Arzt die Schwindſucht.

Hermas kräftige Natur hatte ausſichtsvoll mit der
Krankheit geſtritten, obwohl die Kriegsjahre es nicht
erlaubten, daß ſie nach dem Süden ging, ja ſogar ſehr
nötige Nahrüngsmittel ſelbſt dann nicht zu haben
waren, wenn man ſie mit Gold aufwog.

Aber nun war die Krankheit wieder aufgeflackert.
Der Winter ſtand dicht vor der Tür, und Herma fühlte
die Stiche in der ſchmerzenden Bruſt. Sie begann
ſich zu fürchten nicht für ſich ſelbſt, aber für ihr
Kind, ihre Tochter, die ſie abgöttiſch liebte. Deren
Zukunft lag doch im Strudel des Haſenauerſchen Kon
kurſes. Für ſich ſelbſt erhoffte ſie nichts mehr.

Sie zwang ſich zu einem Beſuch beim Hausarzt.
Dieſer gehörte in dieſelbe Klaſſe wie ihr Rechtsanwalt.
Er war nahe an die Siebzig und hatte ſchon ihre
Eltern behandelt. Er verfügte über die göttliche Grob
heit aller alten Hausfreunde.

„Herma, du gefällſt mir nicht. Mehr Mut, mehr
Lebenswillen! Geld iſt doch nicht alles!
deine Tochter und nimm dich zuſammen. Schau, daß du
nach dem Süden kommſt. Ich weiß eine billige Pen
ſion in Meran. Ich werde um einen Platz ſchreiben.“

Aber Herma ſchüttelte den Kopf.
„Und wenn ich es nicht tue?“

Denk“ an

Der Doktor zuckte die Achſeln.
„Dann haſt du dir die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben.“
Herma ging weg und der Doktor ſetzte ſich an ſeinen

Schreibtiſch. Dort ſuchte er ſich eine Anſichtskarte
heraus, die er vor zwei Wochen von Helene aus dem
Haag erhalten hatte. Darauf ſtand ihre Adreſſe.

Drei Tage ſpäter ſaßen Wernoff, Helene und deren
Hausfrau beim Fünfuhrtee, als das Mädchen die Nach
mittagspoſt auf einem Präſentierbrett brachte

„Hier iſt ein Brief für dich, Helene“, ſagte die
Dame des Hauſes. „Mach ihn nur auf und lies ihn.
Herr Wernoff und ich entſchüldigen deine Neugierde.“

Erſtaunt und mit böſen Vorgefühlen las Helene den
Abſender.

Mitten im Leſen erbleichte ſie und wankte auf ihrem
Sitz, ſo daß Wernoff und die Dame aufſprangen. Der
Brief war ihr entfallen.

Wernoff hob ihn auf und drehte ihn unſchlüſſig in
der Hand. Helene ſah ihn in äußerſter Troſtloſigkeit
an und ſagte

„Jch habe doch niemanden. Leſen Sie den Brief
r

Und Wernoff las
„Liebes Mädel!

Herma war bei mir. um mich zu konſultieren.
Es hilft nichts, ich muß Dir reinen Wein einſchenken.
Mit ihrer Lunge geht es ſchlechter, als ich ihr ſagen
durfte. Raſch nach dem Süden wäre vielleicht noch
eine Rettung. Aber ſie will nicht! Ob ſie nicht weiß,
wie arg es iſt, oder ob ſie die Ausgabe ſcheut, um
das kleine Erbteil Ernas nicht zu ſchmälern, kann ich
nicht entſcheiden. Ich ſchreibe Dir, weil ich weiß, daß
Du Einfluß auf ſie haſt. Sie hört auf Dich! Schau,
daß Du ſie bewegſt, abzureiſen. Es iſt allerhöchſte
Zeit! Mit vielen Grüßen Onkel Feldmann.“
So nannten die Hochſtättenkinder den alten Dr.

Feldmann. Natürlich war er auch der Hausarzt der
Familie Woltmann geweſen.

Wernoff ließ den Brief ſinken und ſtarrte in die
verzweifelten Augen Helenes. Sie erſchrak über die
Veränderung in ſeinem Geſicht. Das Blüt trat zurück,
die Haut würde aſchgrau, und die Fäuſte ballten ſich
krampfhaft zuſammen. Ihr Schreck über ſeinen An
blick war ſo groß, daß ſie ihr eigenes Leid für einen
Augenblick vergaß

Hatte ſie unrichtig gehandelt, als ſie ihn den Brief
leſen ließ

Und dann geſchah das Wunderbare.

nu
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Aus Mitteſcieutzehlane
„Rollſyſtem“ in Anhalt.
Elf ſtatt zwölf Monaksgehälter.

F Deſſau. Zwiſchen der anhaltiſchen Staaksregie
rung und den anhaltiſchen Beamtenverbänden iſt än
geſichts der Lage der Staatsfinanzen eine Verſtändi
gung über die Einführung des ſogenannten Roll
e in Anhalt herbeigeführt worden. Jm Dez.
oll das Gehalt in zwei Raten, am 1. und 16, gegahlt
werden, während es bisher in Anhalt am Monats
erſten voll gezahlt wurde Jm Januar beginnt dann
das Rollſyſtem, wie es ſchon etliche deutſche Länder
haben. Man verſchiebt die Gehaltszah
lungen ſo, daß am Jahresende nur elf
Monaksgehälkter gezahlt ſind anſtatt zwölf. Die
näheren Beſtimmungen ſind noch nicht erlaſſen.

Ein ungetreuer Gemeindeeinnehmer.
Bleicherode. Als das Worbiſer Landratsamt die

Gemeindekäſſe von Silkero de revidieren wollte, be
e der Gemeindeeinnehmer Hartmann, ihm
ſeien 1500 bis 1700 Mark geſtohlen worden. Obgleich
er den Diebſtahl ſehr geſchickt vorgetauſcht hatte,
laubte man ihm nicht, zumal die Reviſion einen
ehlbetrag von nahezu 4000 Mark ergab. Vor Gericht

beſtritt er, mehr als 1700 Mark veruntreut
zu haben; ein höherer Betrag konnte ihm auch nicht
wachgewieſen werden. Die Nordhäuſer Große Straf
kammer verurtellte ihn zu 5 Monaten Ge
fängnis.

Liebestragödie in Wörlitz.
Mord und Selbſtmordverſuch

eines Schuhmachers.
t Wörlitz. Vormikkags kam es zwiſchen dem in

der Neuen Reihe wohnen Schuhmacherehepaar
Hukh, das erſt ſeit dem Frühjahr verheiratet iſt, zu
einer heftigen Auseinaänderſehung. Die
er weigerte ſich, Geld von einer verwandten Familie

r die Wirtſchaft zu holen. Darüber geriet Huth ſo in
Erregung, daß er zum Revolver griff und ſeine Frau
durch einen Schuß in den Hals ſchwer verletzke.
Als er ſah, was er angerichtet hatte ſchoß er ſich eben
falls eine Kugel in den Hals. Die beiden Schwer
verletzten wurden in das Deſſauer Kreiskrankenhaus
gebracht

Das Jagdhaus eines Arztes ausgeraubt.
Deſſau. Mit unerhörter Dreiſtigkeit ſuchten Einbrecher das Jagdhaus eines Lepoger Arztes am

Rande von Dies dorf im Deſſauer Kreiſe heim Das
erſtemal W ſie während der Abwesenheit des Be
ſitzers ein und ſtahlen n n Gegenſtände. Als
einige Zeit ſpäter der Arzt bei dem benachbarten Re
vierförſter für eine Stunde zu Gaſte war, brachen ſie
abermals ein und ſtahlen alles, was ſie fanden, ſo
u. a. die wertvollen Gewehre des Arztes, deſſen goldene
Uhr, Kleider r Frau Betten und andere Gegen

ände. Schließlich ſuchten ſie das Jagdhaus ein
rittes Mal heim und zertrümmerten alles, was ihnen

in den Weg kam. Daraus ſchließt die Poligei politi
ſche Motive Obwohl ein ganzes Poligeigufgebot nach
den Tätern forſchte, iſt es bisher noch nicht gelungen,
ſie zu faſſen, obwohl ſie ſicherlich mit den Hrtlichkeiten
enau Beſcheid wußten. Da mehrere Stück lahmendes

ild im Forſt angetroffen wurden, wird vermutet, daß
die Einbrecher die geſtohlenen Gewehre bereits zur
widerrechtlichen Ausubung der Jagd benutzt haben.

Neuer Stromtarif für die Salzſtädte.
Schönebeck-Bad Salzelmen. Wie aus zuverläſſiger

Diner t plant die Gas und Strom verſorgung
Mittelſachſen fü
en n Stromtktarifs zum 1. Januat 1933. Als

rundlage für den neuen Tarif ſoll der e ebuee
und Wohnungstarif Nr. 9 der Stadt Magdeburg

ſein, der in der Magdeburger Faſſung und
ei Beibehaltung des Magdeburger Strompreiſes eine

weſentliche Verbilligung der Strompreiſe darſtellen
würde. Man iſt in der Einwohnerſchaft allerdings
nach den mit der Mittelſachſen gemachten Erfahrungenſkeptiſch geworden und befürchtet, daß der neue Tarif

doch wieder ſo ſtarke Härten enthält, T eine weſent
liche Verbilligung für die Maſſe der Kleinverbraucher
nicht herauskommen wird.

r Schönebeck die Einführung eines

Meue zeugen im Bulſerfahn- Prozeß
Der Prozeß wird immer größer.

Leipzig. Der Landesverraksprozeß gegen
Bullerjahn iſt am Monkag durch Annahme zahlreicher
Beweisanträge der Verkeidigung erheblich erweitert
worden. Der Vorſitzende des Vierken Stkraffenaks ver
kündeke bei Beginn der Sitzung, daß ſieben neue
Zeugen vom vierten Strafſenat des Reichsgerichts
geladen werden ſollen.

Unter ihnen ſoll der frühere franzöſiſche Agent
Eduard Bienz aus Baſel geladen werden, der Buller
jahn gegenüber im Zuchthaus geäußert hat, daß er
den Angeklagten für unſchüldig halte und daß Unter
agenten von Bienz die Waffenlager angezeigt hätten.
Dem Schweizer ſoll von der Reichsanwaltſchaft freies
Geleit für die Zeit ſeiner Einreiſe, Vernehmung und
Ausreiſe gewährt werden.

Weitere Zeugen ſollen ſchildern, ob die Umräumungvon geheimen Veffen in Wittenau für jeden ſichtbar

vorgenommen wurde und ob Bullerjahn den franzöſi
ſchen Leutnant Joſt in deſſen normaler Dienſtzeit hätte
beſuchen können. Die Ladung anderer Zeugen wurde
mit dem bemerkenswerten Grunde abgelehnt, das
Gericht unterſtelle als wahr, daß die geheimen Läger
mehreren Perſonen, nicht Büllerjahn allein,
bekannt geweſen ſeien. urch die Vorladung
der neuen Zeugen iſt die Dauer des Prozeſſes um
viele Tage verlängert worden.

In nichtöffentlicher Sitzung erörterte der Senat
dann, welche Bedeutung es für die Frage nach der
Schuld oder Unſchuld Bullerjahns haben müſſe, daß
Bullerjahns Name in den franzöſiſchen Agenten
regiſtern nicht erwähnt worden ſei.

Am Nachmittag wurde in öffentlicher Sitzung be
handelt warum der Name des Generaldirekkors von

100 Arbeitsdienſtfreiwillige verhaftet
Der verbotene Übungsmarſch.

Gommern. Jm Rahmen der ſportlichen Betäti
gung unternahm der vom Reichsbanner in Schöne-
beck Bad Salzelmen aufgezogene Arbeitsdienſt
in einer Stärke von hundert Mann unter Führung des
Vorarbeiters einen Tagesausflug nach Gommern. Als
die Arbeitsfreiwilligen in Gruppenkolonne ſingend durch
Gommern zogen, wurden ſie gemäß den Beſtimmungen
der Verordnung des Reichspräſidenten über die Ein
haltung des Burgfriedens ſamt und ſonders verhaftet, nach Sbſtſteung ihrer Perſonalien aber
wieder entlaſſen

Der Fall dürfte re Jnſtanzen beſchäftigen,
denn nach Anſicht der Arbeitsdienſtſührer darf der
freiwillige Arbeitsdienſt Märſche zur ſportlichen Er
tüchtigung unternehmen, zumal die Leute unter Auf
ſicht des Vorarbeiters gehen und auch für den Tag
bezahlt werden. Es müßte entſchieden werden, ob eine
hundert Mann ſtarke Kolonne wie eine Hammelherde
laufen oder ob ſie die Form einer militäriſchen
Gruppenkolonne beim Zug durch eine Stadt einnehmen
kann. Wiederum dürfte auch die Polizei in Gommern
auf ihrem Recht beſtehen, einen Zug von 100 Mann
als verbotenen Aufzug zu betrachten und ihre Maß
nahmen zu treffen. Das Polizeiamt in Schönebeck
hatte die Leute ungehindert ziehen laſſen, ihnen aber
einen Schein zur Erlaubnis des Marſchierens in
Kolonnenform verweigert.

Grauſige Bluttat in Hildesheim
S ildesſheim. Vormiltags beging der arbeitsloſe, 26 Jahre alte, von rer Frau gekrennt lebende
Schloſſer Johann Malinodwſki eine grauenvolle
Blükkak. Er drang in die Wohnung ſeiner Schwieger
mufkker ein, bei der ſich ſeine Frau ſeit der Trennung
aufhielt, und verſetzte nach einer Auseinanderſehung
ſeiner Schwiegermutter mit einem Beil mehrere
Schläge über den Kopf, ſo daß ſie blutüberſtrösmt zu
ſammenbrach. Auch ſeine Frau verlehte er durch Beil
Pnſt erheblich, daß die linke Geſichkshälfte voll
ommen aufgeriſſen wurde. Als der Täter ſah, was

er angerichtet hatte, ſchnitt er ſich mit einem Raſier
meſſer den Hals bis auf den Wirbelknochen durch und
ſtarb kurze Zeit darauf infolge Verblukens. Die beiden

Gontard nicht bekanntgegeben worden ſei. Zunächſt
wurde feſtgeſtellt, daß der Kriminalkommiſſar Goepner
vorgeſchlagen hatte, den Namen zu verſchweigen, um
Gontard überhaupt erſt einmal zu einer Ausſage zu
veranlaſſen. Anderſeits hat aber dann Gonkard
ſelbſt nach den Ausſagen Goepners darauf ge
drungen, daß ſein Name verſchwiegen
werde.

Hier knüpfte Dr. Rofenfeld, einer der Verteidiger,
an mit einem Hinweis auf die Beſprechungen in den
Berliner Miniſterien. Er ſagte, daß ſeiner Kenntnis
nach im Reichsjuſtizminiſterium eine Konferenz ſtatt
gefünden habe. Gegenſtand dieſer Beratung ſei ge
weſen, wie man die Nennung des Namens von Gon
tard verhindern könne. Politiſche Erwägungen wären
dafür maßgebend geweſen.

Unter großer Spannung erhob ſich der Vertreter
der Reichsanwaltſchaft, Dr. Nagel, und teilte mit, daß
er zur Bekanntgabe der folgenden Erklärung er
mächtigt ſei:

„Die Reichsanwaltſchaft hat vor der erſten
Haupiverhandlung gegen Bullerjahn auf eine Ver
nehmung des Herrn von Gonkard als Zeugen ge
drungen. Es iſt jedoch damals, wie im Januar
1929 der Sffentlichkeit ſchon mikgeteilt worden iſt,
auf Grund von gaußenpolikiſchen Erwägungen der
de Reichsminiſterien der Name der bis
ahin in den Akten nicht genannken Auskunfks

perſon dem Reichsgericht nicht mitgeteilt worden.
Dabei wurde bewußt in Kauf genommen, daß
damit das gegen den Angeklagken vorliegende
belaſtende Material abgeſchwächt werde.

Die Verhandlung wird am Dienstag fortgeſetzt.

eher Frauen wurden dem Krankenhaus
zügeführt, ſie ſchweben in Lebensgefahr

Ein Staatskommiſſar, der die Sätze ſenkt
F. Pößneck. An Stelle der zunächſt geforderken

Bürgerſteuer von 900 Prozent hat Bürgermeiſter Dr.
Plette als Sktggtskommiſſar die Bürgerſteuer für
1933 auf 650 Prozent des Landesſatzes feſtgeſetzt.
Ferner verordneke er eine Verbilligung des Gas und
Sktrompreiſes für wirklich bedürftige erwerbsloſe Ein
wohner um 25 Prozent.

Gegen Verlegung der Kreisregierung.
Koburg, Die Zuſammenlegung der Kreisregierung

von Oberfranken Und Mittelfranken in Ansbach iſt
beſchloſſene Sache. Sie wird bereits zum 1. Januar
1933 vollzogen, womit Bayreuth aufhört, Sitz einer
Kreisregierung zu ſein. Dürch die Verlegung werden
auch die Intereſſen Koburgs und des Koburger Bezirks
empfindlich berührt, da Ansbach weiter entfernt liegt
als Bayreuth. Der Koburger Stadtrat iſt mit dem
Bayreuther einig im Proteſt zu dieſen Sparmaßnahmen
der bayeriſchen Regierung.

Ein Naubüberfall aufgeklärt.
Die Täter nach Jahresfriſt verhaftet

Eiſenach. Am 2. September 1931 war von un
bekannten Tätern auf die Witwe Georgine Koch ein
Raubüberfall verübt worden, Jn ihr Geſchäft
trat ein Mann, der Zigaretten kaufen wollte. Als ſie
ſich umdrehte, warf er ihr einen Sack über den Kopf,
worauf ſeine Helfer die Frau knebelten und in den
Keller brachten. Während einer der Männer die Frau
bewachte, durchwühlten die anderen ſämtliche Behält
niſſe und raubten etwa 100 Mark, eine goldene Damen
ühr und 700 Zigaretten.

Die Kriminalpolizei konnte jetzt als Täter die Ar
beiter Erich Ruhmer und Georg Schellſchläger (den
Anſtifter zur Tat), den Klempner Walter Fiſcher, den
Schloſſer Kurt Storch und den Arbeiter Johann Kley,
ſämtlich aus Eiſenach, feſtnehmen. Sie hatten am
Abend vorher einen Einbruch an der gleichen Stelle
verſucht, der aber mißlungen war.

45000 Fieberthermometer gefälſcht

Ein einkrägliches Geſchäfk.
4 Geraberg bei Plaue. Schon ſeit einiger Zeit

ſtand der Fieberkthermomekerfabrikant Franz Schubert
in Geraberg im Verdacht, Fieberkhermomeker, mit
einem falſchen Eichſtempel verſehen. in den
Handel zu bringen. Jetzt gelang es dem ſtaaklichen
Prüfamt in Jlmenau endlich, den Fälſcher ju über
ſühren und 45 000 Stück mit gefälſchtem Prüfſtempel
verſehene Fieberkhermomeker durch die Gendarmerie in
ſeiner Wohnung beſchlagnahmen zu laſſen.

Bei der Hausſuchung fand man einen verſteckt an
gelegten Raum, in dem Schubert ſeine Fieberthermo
meter mit nachgemachten Eichſtempeln verſah. Der
Fälſcher wurde ins Jlmenauer Amtsgericht eingeliefert.

Die Hausangeſtelltenſteuer
iſt unfruchtbar.

Altenburg Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
zur Sprache gebracht, daß der Stadtvorſtand die Abſicht
habe, die Hausangeſtelltenſteuer fallen zu laſſen, da die
aärbeltsloſen Hausangeſtellten mehr Wohlfahrtskoſten
verurſachten, als die Steuer einbringe, Vorläufig ſteht
die thütingiſche Regierung jedoch noch auf einem
anderen Standpunkt. Der Stadtvörſtand hofft jedoch,
daß ſte ſich mit der Aufhebung der Angeſtelltenſteuer
noch einwerſtanden erklären wird. Es konnte weiter in
der Sitzung mitgeteilt werden, daß der Zinsfuß fürſtädtiſches Kaudarlehen von 3 auf 134 Prozent geſenkt

worden iſt. Für die Errichtung eines Freibades wurde
ein Verwaltungsausſchuß eingeſetzt.

Die Bankräuber in der Kirche verhaftet.
f Erfurt. Wie zu der Verhaftung von Jvhann

Theiſſen und Paul Pätzold in Duisbürg
berichtet wird, hatte die Polizel in Erfahrung gebracht,
daß Theiſſen ſich mit ſeinem Komplicen in Duisbürg
Hochfeld in der Petrikirche aufhielt. Von einem Uber
fallkommando wurde die Kirche umſtellt. Als die
Räuber ſich umzingelt ſahen, verſuchten ſie t flüchten
Dabei erhlelt Theiſſen einen nete chen. Kopf
ſchuß. Die Räuber führten Armeepiſtolen mit ins
geſamt 77 Schuß Munition bei ſich.

Die Erfurter „Tiergarten“ Räuber ſind
Hallenſer.

Erfurt. Die fünf Räuber, die am I. Oktober
1930 in der Siedlungsgenoſſenſchaft „Tiergarten“ in
Erfurt-Nord einen Kberfall verübt hatten, ſind jetzt
von der Kriminalpolizei in Halle feſtgenommen worden.
Die Namen der Verhafteten ſind: Herbert Vvigt, Willi
Pfeifer, Hugo Hertzöog, Bböhm und Boelcke. Alle fünf
ſtammen aus Halle.

Der Biernauer Förſtermord.
Vier Verhaftungen.

Suhl. Die Polizei nahm vier Einwohner aus
Schwarza, Viernau und Steinbach-Hallenberg feſt, die
ſeit langer Zeit im Verdacht der Wilddieberet ſtehen
Bei den Ermittelungen wegen des Förſtermordes in
Viernau hatte ein Zeuge ausgeſagt, daß er zwei
Perſonen mit Gewehren kurz nach Abgabe der Schüſſe
vom Tatort flüchten ſah. Da ſich die Verhafteten bei
ihrer Vernehmung in Widerſprüche verwickelt haben,
glaubt man der Aufklärung des Verbrechens näher
gekommen zu ſein.

Der Typhus in Ranis.
t Kanis, In Ranis iſt der zweike Todesfall an

Typhus zu verzeichnen. Es handelt ſich um eine
älkere Frau. Inzwiſchen wurde verordnek, daß der
Genuß üngekochter Milch einzuſtellen iſt. Ferner ſinden
Schuhimpfüngen ſtalt. Die Schule wurde auf
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Erkrantt ſind 25 Pere
ſonen, einige davon ſehr ernſt.
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Wernoff öffnete den Mund und ſprach, zur Dame
des Hauſes gewandt, in höflich ruhigem Tone, als ob
nichts geſchehen ſei: S„Gnädige Frau, ich muß Sie für Fräulein Hoch
ſtätten und mich um Entſchuldigung bitten. Aber der
Brief erfordert einige vraſche Verfügungen Wir müſſen
in die Stadt fahren!“

Wie hatte dieſer Mann ſich in der Gewalt! Helene
fügte ſich der überlegenen Ruhe Wernoffs und nahm
Hut und Mantel.

Mit Wernoff zuſammen ſtieg ſie in das Auto ein.
„Zur nis ichen Luftfahrtgeſellſchaft am Hofweg.

Aber raſch!“
Der Ton peitſchte Jan auf. Den Ton hatte er ſchon

monatelang aus der Stimme ſeines Herrn nicht mehr
herausgehört. Der Wagen flog dahin. Was kilmmerte
Jan ſich um die erlaubte Höchſtgeſchwindigkeit, wenn
ſein Herr ſo befahl?

Das rote Motorrad der Verkehrspolizei holte ihn
erſt ein, als ſie am Hofweg vor einer Glastür ſtanden,
auf der die drei Goldbuchſtaben K. L. M. ſtanden,

Koninklyke Luchtvaart Maatſchappy.Wernoff ſprang heraus und half Helene. Einen

Augenblick ſpäter ſtanden ſie vor dem langen Tiſch im
erſten Stock

„Mein Name iſt Wernoff. Kann ich den Direktor
echen?“re Name wirkte Gleich darauf ſtanden ſie im

inneren Büro
„Können Sie noch heute einen Nachtflug nach Wien

übernehmen?“ ß
„Unmöglichl Die Strecke Holland Wien hat keine

Leuchttürme.“
„Dann morgen früh beim erſten Lichtſchein?“
„Das geht. Allerdings kann das Wetter eine

Zwiſchenlandüng in Nürnberg nötig machen.
„Rechnen Sie, was Sie wollen und verſuchen Sie

es, die Zwiſchenlandung zu vermeiden.“
n werde mein Möglichſtes tun.

Flugfeld wollen Sie ſtarten?“
„Von Rotterdam „Waalhaven
„Alſo, morgen früh um ſechs Uhr. Sie fliegen mit

dem H-NABR' und dem Piloten Geißdorp.“
„Jch danke, Herr Direktor.“
Als beide draußen waren, wußte Helene, warum ihr

Gaſtherr Wernoff als rückſichtslos energiſch bezeichnet
tte.v Beim Auto ſagte Wernoff zu Jan

Von welchem

Sie fahren jetzt zum Automobilklub. Dort müſſen
Sie alles in Ordnung bringen. Von dort ſogleich nach
Wien! Am dritten Tag um dieſelbe Zeit müſſen
Sie in Hadersdorf ſein. Hier haben Sie Geld. Wer-
den Sie pünktlich ſein?“

en Herr Wernoff. Und in Hadersdorf an
derſelben Villa wie das letztemal?“

Eine Sekunde dachte Wernoff nach.
„Nein, zwei Häuſer vorher. Sie können ſich nicht

irren. Das Gittertor am Eingang hat an fedem Flügel
in der Mitte ein großes

Jan wunderte ſich über nichts bei ſeinem Herrn,
alſo auch darüber nicht, daß er in Hadersdorf eine Villa
mit einem V auf dem Tor hatte. Er legte die Hand
an die Kappe und fuhr weg.

In ſeiner Erregung hatte Wernoff mit Jan deutſch
geſprochen. Helene blickte ihn entgeiſtert an.

Zwei Häuſer vorher die Villa mit W auf dem
Tor? Das war doch die WoltmannVilla!

er kam Wernoff 7
Er ſah den Blick und ſagte in ruhigem und leiſem

Ton:
„Jch bin Willi Woltmann! Als du noch ein kleines

Mädel warſt, Sis, da haſt du mich immer Onkel
Willi genannt.“

Und da fiel es wie Schüppen von ihren Augen. Sie
r die Stimme und faßte ſeinen Arm mit feſtem

riff.
„Armer Onkel Willi!“
Das Geheimnis im Brief Hermas war raſcher ge

löſt, als ſie es gedacht hatte. Wernoff war Hermas
Verlobter geweſen. Sie kannte die Geſchichte. Und
ſie, das Kind, war lange auf Herma bös geweſen, daß
dieſe dann Haſenauer genommen hatte.

Sie nahm wie ſelbſtverſtändlich ſeinen Arm, und
zu zweit wandelten ſie wortlos weiter. Am Vyverberg
ſahen Jan wieder aus dem Haus des Automobil
klübs kommen und wegfahren. Er fuhr in der Rich
tung Delft und Rotterdam

„Treuer Jan! Er hat ſich nicht einmal den Man-
tel geholt“, ſagte Woltmann.

„Er r an dir, Onkel Willil“
An den Augen Helenes perlten zwei Tränen, die

ſie raſch wegwiſchte.
Sie gingen weiter, und verſtohlen blickte ſie nach

dem re Geſicht an ihrer Seite.
Nun ſah ſie de häßliche Narbe nicht mehr und die

grauſamen Furchen und Falten im Geſicht. Sie ſah

nur die Augen und erkannte ſie wieder. Und um die
Augen baute ſie Zug für Zug das Geſicht jenes Onkels
Willi auf, den ſie gekannt hatte, bis es durchſchimmerte
durch ſeine heutige Maske und eins mit ihr wurde.
Dann erſt hatte ſie ihn wirklich gefunden.

Woltmann rief ein vorbeifahrendes Auto an. Sie
ſtiegen ein und fuhren ins Kaſtell Oud-Waſſengar,
dem alten Schloß beim Haag, das nun eine beliebte
und vornehme Nachmittagsſtation war. Nur wenige
Gäſte verirrten ſich dorthin. Allein ſaßen ſie dort und
ſprachen ſich aus.

Und die Stunde wurde zur ſchweren Stunde in
Helenes Leben. Gewaltig viel war an dieſem ſchweren
Nachmittag auf ſie eingeſtürmt. Neben ihr ſaß Wer
noff, der doch Willi Woltmann war, und der ſoviel
gelitten hatte durch die Schuld ihrer ſtolzen Schweſter.

Und dann erzählte er ihr, wie er ſich gerächt hatte.
Stockend und ſtammelnd ſprach er, der vor wenigen
Augenblicken noch der ſtahlharte Energiemenſch ge
weſen war, und klagte ſich an.

„Jch bin ſchuld an dem, was geſchehen iſt; ich war
zu hart.“

„Nein, Willi“, das Wort „Onkel“ ging ihr nicht
über die Lippen, „du ſiehſt die Sache nicht richtig an.
Hätteſt du nicht getan, was du getan haſt denk' doch
nur, was Herma dann noch bevorgeſtanden hätte! Ein
Leben und vielleicht ein Sterben an der Seite jenes
Mannes! Entſehlich! Jch kann mir nichts Graäuen
hafteres denken!“

„Das ändert nichts an der Tatſache, daß ich grau
ſam war.“

Da zog Helene kürz entſchloſſen Hermas Brief aus
ihrem Täſchchen und las ihn Woltkmann vor.

„Behandle ihn freundlichl Zwiſchen Unſerer Fa
milie und ihm liegt eine ſchwere Schuld. Eine alte
Schuld, von der ich nicht ſprechen darf. Wenn Wernoff
ſprechen will, dann erſt darf auch ich ſprechen.

r den Satz, der ſich auf ſte ſelbſt bezog, las ſie
nicht.

„Du ſiehſt alſo, Willi, wie Herma die Sache auf
faßt. Du kannſt alles wieder gutmachen.“

Warum tat ihr das Herz bei dieſen Worten ſo weh?
Aber tapfer fuhr ſie fort:
„Morgen abend biſt du bei ihr, und dann blüht

euch ein Keues Glückl“
Und Woltmann neigte das Haupt auf ſeine Bruſt.

Viug brachte ſie nach Hauſe ünd fuhr dann in ſeine
illa.

Dort zäumte er ſein Pferd, führte es hinüber in
e Reitbahn und ſtellte es während ſeiner Abweſen

eit ein
Vor Sonnenuntergang fuhr er nach Rotterdam.

Helene hatte ſolange gebeten, ihn aufs Flugfeld be
leiten zu dürfen, bis er verſprochen hatte, ſie abzualen Als das Auto vor ihrer Tür hielt, ging dieſe

von ſelbſt auf. Sie hakte ihn ſchon erwartet. Jhre
dunkelgeränderten Augen zeugten von einer durch
wachten Nacht.

Beim erſten Morgengrauen ſtanden ſie auf dem

Flugfeld Waalhaven. SMit ohrenbetäubendem Geknatter lief der Motor des
„H-NABR an, und langſam rollte das Flugzeug heran.

„Leb' Wohl, Willi, und telegraphier' mir ſofort, wie
du angekommen biſt, und wie es Herma geht. Das
folgende Telegramm kommt doch ſchon aus Jtalien?“

Wolkmann küßte ſie auf die Stirn und ſprang ein.
Wild ſchwoll das Knattern des Motors an. Ein kur
zer Anlauf, und das Iugzeug hob ſich vom Boden,
zog einen Halbkreis und flog der aufgehenden Sonne
entgegen.

Helene ſah ihm nach, bis ihre Tränen es ver
ſchwimmen ließen, und ging müden Schrittes zurück
zum Auto

28.

Das Spiel klingt aus.
Auf dem Flugfeld in Aſpern ſtand ein ältlicher

Mann mit ernſten, klugen Augen und überſchaute mit
flüchtigem Blick die ungewohnke Umgebung. Es twar
Holzhaufer.

Von Zeit zu Zeit zog er die Uhr heraus und ſteckte
ſie wieder ein, ohne erfaßt zu haben, wieviel ſie zeigte

„Das Flugzeug könnte doch ſchon hier ſein?“
„Gewiß“, ſagte einer der Beamten, der neben Holz

hauſer ſtand, „wenn es nicht mit Gegenwind kämpfen
müßte. Sehen Sie, dort hinten kommt es.“

Und wirklich, ganz hoch am Horizont wat es auf
getaucht. Dann aber kam es raſch näher.

„Ein Teufelskerl, der Holländer. Er hat es trotz
des Gegenwindes ohne Zwiſchenlandung

Das Wort blieb dem Mann in der Kehle ſtecken
Der Motor da oben hatte aufgehört zu rattern.

„Viel zu früh geſtoppt! Was kreibt der Mann?
Er macht Gleitflüg! Sein Motor iſt nicht in Ordnung!“

Er ſetzte ſich in Laufſchritt.
(Fortſetzung folgt.)



Und der Oſterlandgau wurde ſogar wiederum geſchlagen
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wer Fußbal-Großkämpfe:
VMB P n 99 MersebPreußen V.

Wieder zwei fußballſporkliche Großereigniſſe zu
gleicher Zeit! Erſt vor kurzem regten wir an, dain ſolchem Falle durch die Verlegung eines Spiels a
den Vormikkag vielen Sporkanhängern und nicht zuletzt
a den Vereinen ſelbſt enkgegengekommen werden
ann.

Am Sonnkag wird man ſich völlig im unklaren
darüber ſein, welches Spiel man beſuchen ſoll. das
auf dem 99er Platz, wo im Pokalſpiel die Leipziger
Wundermannſchaft 99 dem Merſeburger Namens
velker gegenüberſteht? Oder ſoll man dem Orksrivalen-
kampf auf der Preußen Spielſtätte zwiſchen
Preußen und VfL. beiwohnen?

Wir glauben es kaum daß das VMBV.-Pokalſpiel
zeitlich zu verlegen geht. Man müßke das aber be
ſtimmt vom Orksſpiel Preußen VfL. annehmen dürfen
Wir meinen, daß einem Vormittagsſpiel
zwiſchen dieſen beiden Orksgegnern nicht weniger Zu
ſchauerbeſuch zuteil würde, wie einem Treffen am
Nachmitkag.

Vor kurzem wurde von Merſeburger Vereinsſeite
bekont, daß ſich halliſche Vereine geweigert hätken,
vormitkags in Merſeburg zu ſpielen. Nun geht es auf
einmal auch nicht zwiſchen Merſeburger Vereinen?
Es gehört aber u. E. nicht viel Diplomatie dazu, eine
zeitliche Verlegung des Hrksrivalenſpiels zu erreichen.
Vielleicht überlegt es ſich der in Frage kommende
Merſebüurger Verein noch in lehzter Stunde

Neben dieſen beiden Großkämpfen:

99 Merſeburg-99 Leipzig,
Preußen VfL.,

ſtehen noch folgende Verbandsſ piele auf dem
Programm

SporkfreundeBoruſſig,
Favorik-98,
96--Neumark.

In der 16- Klaſſe ſpielen Kayna- Weiſe, PSV.Halle Ammendorf, Mücheln Meuſchau, Beung
gegen

Saale ElſterGau Brief

Leſpe i. PunktspieWarum ken Vormittegsspie?
Braunsdorf, Schkeuditz Reideburg Sportbrüder gegen
Zörbig, Giebichenſtein Paſſendorf.

Ein überaus kampfreicher Tag

Söſchen ſiegt in Schokkerey 3-2. Zöſchen hatte in
Schotterey ein ſehr ſchweres Hindernis zu überwinden
und mit Mühe wurde eine 20 Führung Schottereys
bis zur Halbzeit aufgeholt. Erſt in der Schlüßminute
fiel durch einen Eckball der Siegestreffer. Das Spiel
war hart aber fair. Schotterey II--Zöſchen I 2 2.

„Süddeutſcher Verhand

für Berufsfußball“
Acht Profi Vereine „gegründet“.

Wie die „L. N. M berichten, hat ſich am 19. Ro
vember in München ein proviſoriſcher Ausſchuß
unker Vorſitz des Diplomingenieurs Stadibaurat a. D.
Ludwig Kraus gebildet, der den „Süddeutſchen Ver
band für Berufsfußball* gegründet hak. Sitz des
Verbnades iſt München, Arcisſtraße 23.

Gleichzeikig werden die dem neuen Verband bisher
„angeſchloſſenen“ acht Profi- Vereine bekannkgegeben:

Fußballclub Münſchen, Geſchäftsführer Seyffarkh;
FC. Rürnberg/Fürkh, Geſchäftsführer Rißmann;
FC. Frankfurt g. M. Geſchäfksführer Nuß; FE.
Mannheim Ludwigshafen Geschäftsführer
O. Bohn; FE. Mainz Geſchäftsſührer Willi Beyth,
FC. Saarbrücken, Geſchäftsführer Krautkhäuſer;
FC. KSarlsruhe, Geſchäftsführer Strehle; FC.
Stuktgart, Geſchäſtsführer Edgar Gühring.

Wie die berichtende Zeitung erklärt, dürfte an der
Ausſichtsloſigkeit des Unternehmens in der
vorgeſehenen Form auch Baurat Kraus nichts
ändern können.

Erfolge im 2weifrontenkampf
Gegen Gau Oſtthüringen 3:3 (1-3),

Der SaaleElſter-Gau kann mit den Reſultaten
dieſer beiden Repräſentativ-Fußballkämpfe recht zu
frieden ſein! Mehrere Jahre hatte der Verkehr mit
Oſtthüringen geruht, und der Anfang ehrenvoll.

Die OHſtthüringer kamen mit ſtarker Elf nach
eißenfels, wenn auch der 1. SpV. Jena fehlte! Sie

waren auch nach dem geſamten Spielverlauf die etwas
beſſere Partei, denn ihr Sturm war beſſer und ebenſo
die Läuferreihe. Vor allem der Mittelläufer war Klaſſe.
Dagegen gab es beim Saale-Elſter-Gau einige ſehr
ſchwache Punkte, ſo der Mittelläufer und die beiden
Verbinder. Wäre der 0ser Jakobi nicht auf Links
außen geweſen, dieſer raſante Durchreißer, das Spiel
wäre verloren geweſen! Dem Führungskor der wieſel
flinken Thüringer ſetzte J. durch bildſchönes Kopftor
den Ausgleich entgegen. Zur Pauſe war das Spiel
ganz glakt verloren. Nach dem Wechſel war es wieder
J., der ein Tor ſchoß und dann Dettmar eineFlanke auf den Kopf legte zum Ausgleich. Das Re
ſültat iſt gerecht zu nennen, wenn es auch manchmal
nach einem Sieg der Gäſte ausſah!

gegen Gau Oſterland 4:3 (1-1).
Die Oſterländer verloren in Zeitz mit einer faſt nur

aus Geraer Spielern beſetzten Elf. Bis zur Halbzeit
gab es nur je ein Tor, obwohl die Gäſte ſich beſſer
gefunden hatken. Nach dem Wechſel zeigte ſich dann
Koch (SchwG.) eine Viertelſtunde lang als „Schützen
könig“ und erhöhte auf 4. 31 Dann drückten die Gäſte
eine Zeitlang und holten zwei Tore auf, wobei es
auch blieb.

In einem Freundſchaftsſpiel ſchlug der Naumburger
BC. den VfB. Apolda 3:2 (1-0). Dieſer verlor
beim 1: 0 Stand ſeinen Tormann, führte aber doch
bis einige Minuten vor Abpfiff 2. 11 Der Sieg war
verdient.

Reſerveklaſſe: Naumbuürger BC. VfL. Roßbach
5 Oll, Schwarz-Gelb-- Köſen 1 1, Markwerben--VfB.
Neſſa 2:

Punktſpiele am d Sonntag: Naumburg 05
gegen Polizei Zeitzer SpV. gegen Raumburger BC.
und C. Weißenfels gegen Feier BC. Pokalſpiel:
TuR. Weißenfels gegen Wacker Leipzig.

Geutsehe Turnerseh.

Am Sonntag:
Endkampf um die Gaugerätemeiſterſchaft

Erſtmalig brachte der Nordoſtthüringer Turngau
in dieſem Jahr ſeine Gaugerätemeiſterſchaften zur
Durchführung. War auch die Bekeiligung noch nicht
ſo ſtark wie man erwarkete, ſo wurden doch in den
einzelnen Kämpfen gute Leiſtungen erzielt. Bis zur
Endrunde hat ſich nun der Giebichenſteiner
T V. und der Tusp V. Neuröſſen durchgerun
gen. Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonnkag im
„Schützenhaus“ in Merſeburg gegenüber, um
den Endkampf zu beſtreiken. Hat auch Reuröſſen die
größeren Ausſichten auf Sieg, ſo dürfte GTvV. in
dieſen Kampf ein ſehr harker Gegner ſein. Reuröſſen
krikk mit dem vorjährigen Kunſtturnmeiſter Krötz ſch
an, der in dieſem Jahre Vierter im Meiſterſchaftskampfe

wurde. W 7

Kinderwerbekurnen im TV. Ammendorf. Am
Sonntag, 27. November, nachmittag, veranſtaltet der
TV. Ammendorf im „Goldenen Adler“ ein Werbe
kurnen ſeiner Knaben und Mädchenabteilungen. Die
Jüngſten des Vereins werden hier zeigen, was ſie imLente des Jahres gelernt haben.

Lehrſtunde für Frauenkurnwarke. Am Sonnabend,
dem 26. November, abends, findet in der Albrecht
DürerSchule in Merſeburg eine Lehrſtunde für
Leiter und Leiterinnen der Turnerinnenabteilungen
ſtatt.

Ein neuer KunſtturnerDreiſtädtekampf, und zwar
zwiſchen Leipzig, München und Frankfurt,
iſt für das kommende Frühjahr geplant. Der Wett
bewerb ſoll in Leipzig ſtattfinden.

Kraftsport

Erfolg eines Merſeburger Boxers
in Leipzig.

Jm Rahmen eines Wettſtreits der Leipziger
Arbeiterathleten im Ringen und Boxen am Toten-
ſonntag ging auch der Mittelgewichtsboxer Otte vom
Arbeiterſporke und Kulturverein Merſeburg (früher
MTV. Merſeburg) in den Ring. Otte kämpfte glänzend
und wurde Erſter ſeiner Klaſſe. Er beſiegte Werner(2SCE.) in 4 Runden nach Punkten und auch Gühre
(ASK. Leipzig) mit dem gleichen Ergebnis.

Ain 26. November veranſtaltet der Arbeiterſport
und Kulturverein Merſeburg in „Wieſes Feſt
ſälen“ einen neuen Kampftag, in deſſen Ver
lauf u. a. auch Otte boxen wird. Sein Gegner iſt
der Landesmeiſter im Mittelgewicht, Oertel (1893
Weißenfels).

(Eanavan pr.

Jm Turnerhandball
geht es um wichtige Punkte.

Das Spielprogramm der Meiſterklaſſe des
Merſeburger Bezirks am Sonntag ſieht folgende über
aus wichtige Paarungen vor:

MTV.--Röſſen (Kaſernenhof),
ATV.-1885 (Scheitplatz),
Frankleben Dürrenberg

Radepore

Stöpel und Thierbach
wieder in der Frankreich-Radrundfahrt.

Martin Schmidt, der als bisheriger ſtändiger
Manager der deutſchen Tourde-France-Fahrer die
Auswahl der deutſchen e für die Rundfahrt 1938
vornimmt, hat mit den beiden erſten Fahrern Verträge
abgeſchloſſen. Kurt Stöpel und Os ar Thierbach
ſind von ihm verpflichtet worden. Beide haben die
Verträge auch verdient. Stöpel belegte in dieſem
Jahre bekanntlich den zweiten Platz hinter dem Fran
zoſen André Leducq, während Thierbach ſich in jeder
Situation als zäher Kämpfer erwies, dem nur das
nötige Glück fehlte, um im Vordertreffen zu enden.

Herbſt-Saalſportfeſt des Völkerſchlachtgaues.
Am Sonntag, dem 27. November, veranſtaltet der

Völkerſchlachtgan anläßlich ſeiner Jahreshauptverſamm
lung im Leipziger Palmengarten ein großes Saalſport
feſt. Neben den Meiſterſchafts-Endſpielen im Zweier
und Dreier-Radball wird ein SechſerSchulreigen aus
gefahren. Der Jugend ſind ein Zweier-Radballſpiel
und ein Sechſer-Schulreigen vorbehalten.

Eine Berliner Sportler- Kommiſſion
für das Reichskuratorium.

Der Bund Berliner Sportverbände,
der als Zuſammenfaſſung ſämtlicher Berliner Verbände
die Intereſſen des Berliner Sportes bei gemeinſamen
Fragen den Behörden und amtlichen Stellen gegen
über vertritt, hat in ſeiner letzten Sitzung zu den

Plänen des Reichskuratoriums für Jugend
ertüchtigung Stellung genommen. Der 8. Vorſitzende des Reichsausſchuſes für Leibesübungen,
Felix Linnemann, der dem Reichskuratorium an
gehört, hielt im Rahmen dieſer Sißung einen ver
traulichen Vortrag. Der Bund beſchloß, mit der
Zweigſtelle des Reichskuratoriums für Brandenburg
Jühlung zu nehmen und ernannte zu dieſem
n eine dreigliedrige Kommiſſion, derHarx vom Berliner Schwimmerbund, Auſt vom Ver
band Brandenburgiſcher Athletikvereine und der 1. Vor
ſitzende des Bundes Wolz, vom Verband Branden
burgiſcher Ballſpielvereine angehören. Auch hinſichtlich
des freiwilligen Arbeitsdienſtes will der
Bund die Fühlungnahme aufnehmen, um Verſäumtes
auf dieſem Gebiete nachzuholen. Ferner richtet der
Bund Berliner Sportberbände eine ärztliche Be
ratungsſtelle ein. Jhr Leiter wird Profeſſor Landa u er von der Berliner Univerſität.

Eine Niederlage und ein Anentſchieden
des Berliner Schlittſchuhklubs in Prag.

Auf der Kunſteisbahn auf der Prager Hetz-Jnſel
waren 10000 Zuſchauer erſchienen, um der Begegnung
des Berliner Schlittſchuhklubs mit dem L Prag
beizuwohnen. Sie bekamen einen ſchnellen, mitreißen
den Eishockeykampf zu ſehen, der mit einem glatten

Sieg der Einheimiſchen endete Der Schlittſchuhklub
würde mit 1 10) geſchlagen Im
Rückſpiel erzwangen die Berliner ein Unentſchieden
mit 920, 0). Mit etwas mehr Glückhätten ſie ſogar gewinnen können.

Tiſchkennis Dienstag abend im MRG.Bootshaus?
Merſeburger Ruder Geſellſchaft Turn und Sport
verein Röſſen J. Jntereſſant dürfte das Spiel zwiſchen
Gangloff (MRG) und Winkelhaus (Röſſen) werden.
MRG. I DHV. fiel aus.

Im nächſten Jahre
ſchon Europameiſterſchaften

Nachdem das vom IJnternationglen Leichtathletik-
verband eingeſehzte Komitee alle Einzelheiten für die
Europameiſterſchaften in der Leichtathletik ausgearbeitet
und eine vorläufige Ausſchreibung fertiggeſtellt hat,
werden die Athletikſührer im Dezember in B udapeſt
zu einer Sitzung zuſammentreten, um die Möglichkeit
einer Durchführung bereits für das kommende Jahr zu
erörtern. Währſcheinlich werden dieſe Beratungen zu
einem poſiliven Ergebnis gelangen, da ſich der
italieniſche Verband bereit erklärt hat, die Europa
Meiſterſchaften im kommenden Jahre durchzuführen

onnrrnnaoeeeeeeeNeuer Weltreßkord im Damen
Bruſtſchwimmen.

C Kegelepon

Jnternationaler Kegelſport
zum 18. Deutſchen Bundeskegeln.

Die erſte Fühlungnahme mit den zur Jnternationglen
Keglervereinigung gehörenden Landesverbänden laßt
eine ſtarke Beteiligung aus Schweden Finn
land und Dänemark erwarten. Die Schweden
haben bereits jetzt ſchon Mannſchaften aus Slockholm,
Oerebro, Norrköpping, Malmö und Göteborg ange
meldet, mit weiteren Meldungen iſt zu rechnen Neben
einigen Länderkämpfen ſind auch Städtewettkämpfe
plant, in die auch Fünfergruppen einiger nordamerika
niſcher Städte eingreiſen werden. Vertretungen der
e ſchweizeriſchen, rumäniſchen und jugo
lawiſchen Keglervereinigüngen werden in die inter

nationalen Spiele zum erſten Male eingreifen, wenn
auch zunächſt ohne jede Erſolgsausſichten. Die inter-
nativnalen Kegelbahnen werden zum 18. Deutſchen
Bundeskegeln in Frankfurt a. M. in größerer Zahl
als bei vorhergehenden Feſten gelegt und man wird
auf ihnen während der Feſttage lebhafte Kämpfe finden
die um ſo inkereſſanter zu werden verſprechen als auch
die deutſchen Kegler auſ dieſer Bahnart an gute inter
nationale Leiſtungen herangekommen ſind.

Verbinäl. Naenr.

Saale ElſterGau im VMBV.
Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

Amkliche Bekannkmachung Nr. 19 vom 20. Nov. 1932.
1. Wegen des VMBV.-Fußballpokalſpieles TuR.

gegen Wacker Leipzig machen ſich am 27. November

e

1932 folgende Spielimänderungen notwendig Spiel
Nr. 210 TuR I--VfR. I ſowie Spiel Nr. 213 fallen
aus. Beide finden am 8. Januar 1933 ſtatt. Schieds
richter und Zeit bleiben die gleichen. Es findet dafür
das Wiederholungsſpiel VfR. Zeitz T TußR. Weißen
fels T um I1 Uhr ſtatt. Schiedsrichter Müller Riech
mann. Spiel Nr. 211 Polizei I Neptun T nicht um
15 Uhr, ſondern 11 Uhr. Schiedsrichter neutral, je
Spiel Nr. 214 Polizei II Neptun II nicht 14 Uhr,
ſondern 10 Uhr. Spiel Nr. 224 findet um 15 Uhr ſtatt
Schiedsrichter Knabenleiter von Schkölen. Spiel
Nr. 220 Reichsbahn Teuchern WSV. findet nicht um
11 Uhr, ſondern Um 14 Uhr ſtatt. Schiedsrichter VfR.
Spiel Nr. 221 nicht um 10 Uhr, ſondern um 13 Uhr.
Schiedsrichker VfR. Spiel Nr. 216 nicht 14 Uhr,
ſondern 14.30 Uhr. Schiedsrichter TuR. Spiel
Nr. 225 nicht um 13 Uhr, ſondern 13.30 Uhr. Schieds-
richter TuR.

2. Spiel Nr. 186 findet am 11. Dez., 10 Uhr, ſtatt.
Schiedsrichter Knabenleiter von Mittelſchülern oder

Wacker. Der Obmann.Saalegau.
Jugendpflege.

Spiele am Sonnkag, dem 27. 11. 1932. Abt. 1:
Spiel Nr. 3, 9.30 Uhr: Schkeuditz 98 (Blüher, Favorit);

Die junge Holländerin J. Kaſten
ſtellte im 500-MeterBruſtſchwimmen einen neuen
Weltrekord auf, der die bisherige Beſtleiſtung der Eng
länderin Wolſtenholme um 12,8 Sekunden unterbietet.

Nr. 286, 10.30 Uhr: 2 acker-- Zörbig (Bege, Sportfreunde) Ab e re 325 S e e
gegen Weiſe (Favorit)) Nr. 370 10 Üühr: Boruſſia
S Paſſendorf (Keindorf, 96). Abt. 4. Spiel Nr. 67,9 Uhr. Beuna-- Braunsdorf (Böhme, Kayna); Nr. 371
10 Uhr: VfL. M. Zöſchen (Junge, 99 M Nr. 372,
10 Uhr. 99—-Spergau (Geiler, VfD. M). Abt. 8: Spiel
Nr. 303, 10 Uhr. Lettin Wacker J (Eintracht); Nr. 357,
10 Uhr: Favorit-- Boruſſia J (Giebichenſtein); Nr. 76,
10 Uhr: 98 I Eintracht (Mignon); Nr. 77, 10 Uhr:
EanenaSportfreunde (Reideburg). Abt. 12: Spiel
Nr. 89, 10 Uhr: Röſſen- 99 J (Preußen M.); Nr. 91,
10.30 Uhr. Beung- Braunsdorf (Kayna). Abt 15Spiel Nr. 314, 9 Uhr: Reichsbahn 96 II (Räder,
Boruſſia); Nr. 373, 11 Uhr: Zſcherben- Niemberg Jun
Berger, 98). Abt. 17: Spiel Nr. 319, 10 Uhr: Reichs
bahn--98 I (Boruſſia); Nr. 51, 10.15 Uhr: Zſcherben
gegen Boruſſta (Wansleben); Nr. 374, 10 Uhr: Poſt
gegen Favorit Kn. (Boruſſia); Nr. 375 10 Uhr. Blau
Weiß-Sportfreunde Kn. (SpV Weiſe).

Scherf. Wolff.
(Tereinenaehriemen

T Schwimmabkeilung. Mittwoch, Hauptbahn
o hof, 14.20 Uhr, Abfahrt nach Halle,

1867 Schwimmbad.
Röſſen. Eintrittskarten zu dem am Sonntag
nachmittag, 17 Uhr, in Merſeburg, im
„Schützenhaus“, ſtattfindenden Gerätewett
kampf zwiſchen Röſſen und Giebichenſtein

ſind bei Oberturnwart Keller, Bunſenſtraße, zum
Preiſe von 40 Pf. zu erhalten. Wir bitten die Mit
glieder, recht rege Gebrauch zu machen.

e

Her Winter zieht n den Alpen e

Die erſten Ski- Läufer im Schweizer Matterhorn-Gebiet,
wo die reichen Schneefälle der letzten Tage bereits ein ausgiebiges Training erlauben.
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Die deutsche Getreideernte 1932
Auf Grund der abschliehenden November-Mel-

dungen der amtlichen Berichterstatter über die mit
Hilfe von Druschproben ermittelten Ernteergebnisse
sind vom Statistischen- Reichsamt für das Deutsche
Beieh folgende Gesamterntemengen für das Jahr
1932 festgestellt worden:

Winterroggen 8271 000 t
Sommerroggen 93 000 tWinter weizen 42356 000 tSommer weizen 647 000 tSpen 155 000 tWintergersto 624000 t
Sommergerste 2590 000 t
Hafer 6650 000 tDie endgültigen Prmittlungen zu Anfang No-

Vember haben im wesentlichen die Ergebnisse der
rorläufigen amtlichen Ernteschätzung zu Anfang
September d. J. bestatigt. Die endeültigen Ergeb-
nisse bleiben bei Roggen um rund 20 000 t 0,2
Prozent, bei Weizen (einsehbl. Spelz) um 78 000 t
S 15 Prozent, bei Sommergerste um 10 000 t 0,4
Prozent und bei Hafer um 56 000 t 0,8 Prozent
hinter der September-Vorschätzung zurück; bei
WMintergerste wird die Ernte nach den endgültigen
Ermittlungen um 4000 t 0,6 Prozent höher als bei
der Septemberschätzung veransehlagt.

Im Vergleich wit den endgültigen Ergebnissen
des Vorjahres (1981) ist naoh dieſen Sehätzungen
die diesjährige Ernte bei allen Getreidearten er-
heblieh größer ausgefallen. Sie übertrifft bei Roggen
die vorjährigen Erfräge um 1,7 Mill. t 25 Prozent,
bei Weizen (einsehl. pelz) um 790 000 t 18 Pro
zent), bei Sommergerste um 79 000 t S 3 Prozent),
bei Wintergerste um 118 000 t S 28 Prozent) und
bei Hafer um 445 000 t 7 Prozent.

Gegentiber Kritischen Beurteilungen dieser Er-
hebungen ist zu bemerken, daß sie, wie alle Ernte-
statistiken auf Schätzungen beruhen, die natürlich
nur Annäherungswerte geben Können, da es sich
abgesehen von diesen Sehätzungen zu de legen-
den. Druschproben nieht um direkte Fest
Stellungen und Zahlungen handelt.

Uber die Beschaffenbeit der neuen Getreideernte
Wird noch besonders berichtet werden

Austritt der Nahrungsmittel Filialbetriebe.
Dem einstimmigen Beschluß seiner zuständigen

Organe entsprechend hat der Reichsverband der
deirtschen Nahrungsmittel-Filialbetriebe, E. V. Berlin
unter dem 21. November seinen goforti gen
Austritt aus der Hauptgemeinschaft
des deutschen Binzelhandels erklärt.

Ein leerer Bau
a Mikramag“ bisher nicht ausgenutzt.
t St a neue Magdeburger Industriezentrum, zu dem

fang 1929 gemeinsam von der Stadt Magdeburg
der Dessauer Gasgesellschaft und der Bergwerks-
gesellschaft Georg von Giesches Krben der Grund
stein gelegt wurde, Konnte bisher nur zu einem Teil
erfolgreich aufgebaut werden. Der neuentstandene
Gaskonzern, dessen Produktionsgesellschaft von
Dessauer Gas und dessen Verteilungsunternehmen
von der Stadt Magdeburg maßgebend beherrseht
Wird, ist bereits seit zwei Jahren voll in Betriep
und hat sieh einen so großen Kreis von Abnehmern
gesiohert, daß die geschäftlichen Aussichten dieser
industriellen Gruppe als recht günstig angesprochen
werden Können. Ungewib ist dagegen das Schicksal
des anderen großen Unternehmens, nämlich der
Mitteldeutschen Kraftwerk Magdeburg AG. (Mikra-
mag), deren Aktienkapital zu je 40 V. H. im Hesitz
Giesches und der Stadt Magdeburg und zu 20 y. H.
im Besitz der Dessauer Gasgesellschaft ist.

Die Mikramag wurde gebaut, um den Strom-
bedarf der geplanten ZinKelektrolyse Giesches zu
decken und daneben Strom an die Stadt Magdeburg
und an Dessauer Gas zu liefern. Die Rentapilitat
der Mikramag ist vollkommen abhängig von dem
Stromabsatz an die geplante Zinkhütte, Da deren
Errichtung aber noch immer nieht endgültig ge-

sSichert ist, sondern seit vielen Monaten und bisher
noch ohne Erfolg zwischen Giesche und der
Reichsregierung über die Finangierung des Zink-
hüttenhaus verhandelt wird, hängt auch das Schicksal
der Mikramag einstweilen noch in der Luft.

Erzeugung und Absatz
im thüringischen Kalibergbau.

Nach Mitteilung des Thüringischen Statistischen
Landesamts beträgt die Kaliförderung in Thüringen
im dritten Viertelſahr 1932 insgesamt 584 682 t, da
von entfallen auf das Werragebiet 335 943 und auf

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

das Südharzgebiet 248 739 t. Die Gesamtförderung
ist zwar um 51 966 t oder 9,8 Prozent größer als im
vorhergehenden Vierteljahr, sie bleibt aber um
37 075 t oder 6 Prozent unter dem Ergebnis der
gleichen Vorjabrszeit zuritek. Der Absatz an Rohb-
salzen beträgt im dritten Vierteljahr 69 419 1 und
liegt damit um 45 Prozent über dem Absatz des
zweiten Vierteljahrs, Besonders bemerkenswert ist
aber, daß auch der Absatz der gleiohen Vorjahbrs-
zeit um nicht weniger als 44 Prozent übersohritten
wird. Der Hauptteil der Förderung wird jedoch
nicht unmittelbar abgesetzt, sondern zur Weiter-
Verarbeitung verwendet. Die in die Produktion über-
geführte Menge betrug im Beriehtsvierteljahr
515 326 t gegen 426 806 t im zweiten Vierteljahr
1932 und 562 462 t im dritten Vierteljahr 1931. Die
Lagerbestände beliefen sich Ende September 1932
auf 71 616 t gegen 69 309 t am 30. September 1931.

Stickstoffwerke Waldenburg AG. als Syndikats-
außenseiter.

Dureh den Vbergang der Anlagen der Stickstoff-
werke Waldenburg AG. an die Anorgana ist die
Wiederaufnahme des Betriebes gesichert. Es handelt
sich bei den Interessenten, wie es hbeißt, um Kreise
der Landwirtschaft, aus deren Mitte u. a. der
Präsident des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth,
Minister a. D. Hermes genannt werden. Auch
weitere Persönlichkeiten sind interessiert. Das
Unternehmen ist trotz vielfacher Gegenströmungen
zunäohst Außenseiter des Stickstoffsyndikats. Es
fragt sich, woher die Verbände der „notleidenden“
Landwirtschaft die Mittel für diese Beteiligung
nehmen, um zu einem Bezug von Stickstoff zu
Kommen, der nach ihrer Ansicht billiger als beim
Syndikat werden soll.

Günstige Aussichten bei Glauzig.
Die Generalversammlung der Zuckerfabrik

Glauzig setzte die Dividende auf 5,5 Prozent fest
und beschloß die Herabsetzung des Aktienkapitals
auf 7,2 Mill. Mark durch Einziehung von 0,8 Mill.
Mark eigener Aktien. Der sich ergebende Buch
gewinn soll teils zu Abschreibungen auf O0konomie-
Konto, teils als Uberweisung an den Reservefonds
Jerwendet werden, der dadurch auf die gesetzliche
Höhe gebracht wird. Aus dem Aufsichtsrat sind
freiwillig ausgeschieden Bankier S. Rothbschild,
Hamburg und Vabrikbesitzer Willi Allendort, Bern
Charlottenburg. Eine Neuwahl wurde hierfür nicht
vorgenommen

Die Aussichten werden als weiterhin günstig be-
zeichnet. Vom Vorstand wurde mitgeteiſt, daß der
Zuckergehalt in der neuen Kampagne nicht so hoch
sei wie im Vorjahbre, das allerdings in dieser Nin-
sicht eine Ausnahme darstellte. Voraussichtlieh sei
unter dem üblichen Vorbehalt auch in diesem Jahre
die Gesellschaft in der Lage, eine entsprechende
Dividende auszuschütten.

Besserung im Ruhrbergbau.
Die erfreuliche Belebung der Geschäftslage im

Ruhrbergbau hat auch in den letzten Wochen weiter
an gehalten. Der Bergbauverein in Essen
hat von Mitte September bis Anfang November
mehr als 6000 Bergarbeiter neu eingestellt; gleich-
zeitig Konnte die Zahl der Peierschichten von 30 000
bis 35 000 pro Arbeitstag im September auf 16 000
bis 17 000 Ende Oktober vermindert werden. Auch
das Ruhrkohlensyndikat bestätigt in seinem
Bericht über die Absatzlage im Oktober diese
günstige Entwicklung: Per arbeitstägliche Syndikats-
absatz erhöhte sich auf 178 000 t gegen 159 000 t
im September. Am stärksten war dabei das 80g.
unbestrittens Gebjiet, also im wesentlichen der
Imlandaſsatz Peteiligt, wo sich der arbeitetägliche
Absatz von 76000 1 auf 87 000 im vestrittenen
Gebiet (Export) nur von 83 000 auf 91 000 t erhböhte.
Dis Küs nutzung der Beteiligungsquote
hat sich damit wieder auf über 40 Prozent gehoben,
gegen 312 Prozent Tiefstand im April.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Malz fabrik zu Schkeuditz AG. in

Scehkeuditz. Der verminderte Bierabsatz der Braue-
reien wirkte sich auch auf die Beschäftigung der
Gesellschaft aus. Das Prgebnis des Gesehaftsſahres
1931/32 liegt zwar noch nicht vor, aber eine Divi-
den de Köommt auch diesmal nicht zur Verteilung,
selbst, wenn ein Überschuß ausgewiesen werden
Pürde, 80. würden zunäehst die Obligationgre auf
Grund der bekannten Stundungsaktion zu berüek-
sichtigen sein.

Dortmunder Aktienbrauerei. Weitere Divi-
dendenkürzung. Für das am 30. September beendete
Gesehaftsſahr 1931/32 dürfte bei dieser Gesellſchaft

Kurszettel

mit einer weiteren Herabsetzung der bereits im Vor-
jahre von 17 auf 10 Prozent ermähigten Divi-
dende zu rechnen sein. Man rechnet in unter-
richteten Kreisen mit einer Dividende von 7 bis
8 Prozent.

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten.
Im Oktober 1932 wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland. zusammengeschlossenen öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten 10 606 neue Versiche-
rungen mit 15,80 Millionen Reichsmark Versiche-
rungssumme beantragt. Die durchschnittliche Ver-
sicherungssumme betrug in der Groblebensversiche-
rung 3667 RM. gegenüber 3676 im Oktober 1981 und
in der Sterbegeldversicherung 473 RM. gegenüber
499 im gleichen Monat des Vorjahres.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. November.

Tendenz Zurückhaltend.
Die Aktienmärkte zeigten zu Beginn der neuen

Woche verhältnismäßig freundliche Grundtendenz,
Die Zurüokhaltung, die sowohl beim Publiſcum als
auch bei der Spekulation herrschte, ließ jedoch kein
größeres Geschäft aufkommen, so daß die Kursge-
staltung wieder mehr oder weniger von Zufallsauf-
trägen abhing. Da Einzelheiten über die Regierung
unclk bew, Neubildung immer noch nicht bekannt sind
ist diese abwartende Haltung aller an der Börse
interessierten Kreise durchaus verständlich, Dem-
gegenüber lauten die Meldungen aus der deutschen
Wirtschaft, speziell aus der Montanindustrie, etwas
hoffnungsvoller, und dies war wohl aueh der Grunch,
weshalb sich anfangs für Montanpapiere einiges
Interesse zeigte, Verschiedentlich wurden die Sonn-
abend Schlußkurse bis zu 1 Prozent überschritten,
darüber hinaus gewannen Papiere wie Buderus,
Klöckner-Werke, IIse, Oberkolks, Lahmeyer, Julius
Berger und Deutsch Linoleum bis zu 12 Prozent,
während andererseits die führenden Braunkohlen
werte und Leonharcd Tietz bis zu 154 Prozent ein-
büßten. Auch nach den ersten Kursen blieb es sehr
still, Kursabweichungen von mehr als Prozent nach
beiden Seiten waren äußerst selten, So konnten z. B.
Deutsch Atlanten 1 Prozent und Schultheiß Pro-
zent gewinnen, Von der gemeldeten Insolvenz der
Associated Gas, die erst nach Schluß der festen Neu-
yorker Sonnabendbörse bekanntgeworden ist, wurde
merkwürcdigerweise kaum Notiz genommen. Auch am
Rentenmarkt überwog eine freundliche Stimmung
Eine weitere Abschwächung der Schutzgebietsanſeihe
um fast Prozent blieb eindruckslos, Einen Teil
dieses Verlustes konnten sie im Verlaufe wieder
ausgleichen, Bemerkenswert fest und über Prozent
höher eröffnete die Altbesitzanleihe, während Reichs
sehuldbuchforderungen um zirka Prozent ab-
bröckelten. Die Neubesitzanleihe Konnte ihren An
fangsverlust im Verlaufe fast wieder ausgleichen,
Auch der Markt der Auslandrenten tendierte unter
Bevorzugung von Anatoliern etwas fester Gegen
12.45 Uhr bewirkte die fast völlige Geschäftsstille
ein leichtes Abbröckeln der Kurse, wobei die Be
wegung vom Montanmarlkt auszugehen schien Bem-
berg waren mit minus 1 Prozent etwas stärſer rück
gängig. Am Geldmarkt war die Situation ziemlich
unverändert Der Tagesgeldsatz stellte sich auf
vereinzelt auch auf Ah Prozent in der unteren
Grenze. Privatdiskonten blieben in Kleinigkeiten
angeboten, wurclen aber glatt aufgenommen Man
sieht hierin ein Zeichen rechtzeitiger Ultimovorberei-
tungen der Banken, Bei unveränderten Terminen
lag der Markt der Reichswechsel und Schatzanwei-
sungen fast völlig geschäftslos,

Pr

des Deutschen Landwirtschaftsrats naturgemäß viel-
fach Beachtung. Die Angebotsverhältnisse haben
sich aber bisher nicht grundlegend geändert. Da-
gegen war heute wieder eine Verringerung der
Nachfrage zu beobachten, so daß die offiziellen
Sonnabendpreise im allgemeinen nicht durchzubolen
waren. Am Promptmarkt lauteten die Gebote für
Weizen und Roggen etwa 1 Mark viedriger, im Zeit-
handel Kam es zu Preisrückgängen in etwa gleichem
Ausmaße, wobei die staatliche Gesellschaft zu den
ersten Notierungen etwa 1500 Tonnen Brotgetreide
aufnahm; lediglich die Maisichten waren Weniger
gedrückt, Weizen- und Roggenmehle hatten kleines
Bedarfsgeschäft bei Kaum behaupteten Preisen.
Hafer wurde, gemessen an der Nachfrage, aus-
reichend angeboten, die Preisideen der Käufer und
Verkäufer Waren schwer in Einklang zu bringen.
Gerste lag weiter rubig.

Berliner Produſctenbörse.

(Für 1000 Kg) 21. 11 Für 100 Kkg) 21. 11.
Weizen, märk. 196-198 Kl. Speiseerbsen 20.00-23. 00
Koggen, märk. 155--157 Futtererbsen 14.00--16. 00
Rauhgerste 170 180 Peluschken S
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 161 168 Wicken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk. 127—132 Gelbe Lupines S
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 24.25--27. 10 Rappskuchen
Koggenmeb) 20.00--22.25 Leinkuchen 10.10--10. 20
Weizenkleie 9.40--9.75 Trockenschnitz. 8.90
Koggenkleie 8.60-9.00 SojaScohrot 10.30Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflockes eViktoriaerbsen l 21.00-26. 00 Rübevn S

Berliner Eierpreise vom 21. November.
(Festgestellt von der amtlichen BEiernotierungs-

Kommission.) Abgabepreise in Pfennig je Stück an
den Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach
Berliner Usancen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier): I. G. 1
(Vollfrische), Sonderklasse über 65 g und dariiber
142, Rlasse A unter 65 bis 60 g 132, Klasse B
unter 60 bis 55 g 1234, Klasse C unter 55 bis 50
1024, Klasse D unter 50 bis 45 g 834; II. G.
(frische), Sonderklasse Uber 65 g und darilber 132,
Klasse A unter 65 bis 60 g 13, Klasse B unter 60 bis
55 g 12 Klasse O unter 55 bis 50 g 10, Klasse D
unter 50 bis 45 g 8; Sort. II. (frische), Klasse A
unter 65 bis 60 g 1254, Klasse B unter 60 bis 55 g
11 Unsortierte 11, abweichende, Kleine, mittlere
und Schmutzeier 7 bis 728.

Auslandeier: Dänen und Schweden, I8er 132,
Ter 1234, 155 bis I6er 12 Ieichtere 854 bis 9.
Finnländer, Estländer und ähnliche Sorten 1I8er 1234,
17er 21 1524 bis I6er 1134 bis 12. Holländer, Bel
gier und Ahnliche Sorten 67 bis 69 g 13 60 bis
63 g 12 Rumänen 84 bis 924, Ungarn 854 bis 9,
Jugoslawen 834 bis 9, Russen, normale 824 bis 824,
Bolen, wormale 8 bis 8 ausweichende 72 bis 72,
Kleine, Mittel-, Schmutzeier 6328 bis 7.

Kühlhauseier: Inlandeier nicht notiert. Auslän-
dische extra große 9 bis 10, grohe 8 bis 838, nor-
male 724.

Kalſeier und andere Kkonservierte Pier: Extra
große 8 bis 824, große 8, normale 7),.

Sonstige Eier: Argentinier 924.
Witterung: Trübe. Tendenz: Rubig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 17. November.
Speisekartoffeln, weiße 1,10 bis 1,20, rote 1,25 bis

1,30, Odenwälder, blaue 1,10 bis 1,20, andere gelb-
fleischige 1,30 bis 1,35, Pabrikkartoffeln kür
Stützungskaäufe 8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Hallische Produktenbörse vom 22. November.
(Mitgeteit von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.Amtliche Devisemſcurse

ne Kewähbr o Kerehsmack ne e Für 1000 kg) Neue Ernte Fär 100 kg) Neue Ernte
t 19. 11. Wei 76 kg /hl) 200--203 Viktoriaerbsen 20.(0-22. 00e e her kg hl s ehe 12-132032 aps ShZuegos Horo n 4g0 Auge i h es s re ere cete e Welzentleie

Japan 1 Jen 9.839 0.838 Kopenb [100 K 71.73 71.93 Futtergerete 165--170 (mittelgrob) 9.00—9.50
Konst 1 t. Ptaf r Lissab 100 Es 2.76 12.76 flafer 140--142 Ro ealäefe g. doen 3 527 a S r o. 29 70.53 Mais S Malzkeime 5.09— 50rk Do 20 aris v 6.483 16.49 (00i Mir s Schweiz 100 Fri le 19.42 eAmsterd 100 G 69.22 69.23 Sofia 100 Lewea 3.0527 3.057
Ath 100 Drehm 2.499 2.498 Span 100 Pes 34.40 34.40
Brüss 100 Belg 68.35 58.34 Stockh. 100 Kr 73.26 73.48
Danz 100 Guld. 31.82 11.82 Budapest 100 P
Hels 100 f M ß.024 034 Wien 100 Sehil 1. 96 51.95
Italien 100 Lirel 56 55

Berliner Produktenbericht vom 21. November.
Bereits am Wochenschluß hatte sich nachbörslich

eine Reaktion auf die Vorausgegangenen Preis-
steigerungen geltend gemacht, und auch zu Beginn
der neuen Woche war im Produktenverkehr eine
merkliche Beruhigung zu verzeichnen. Die Ertrags-
schätzungen des Statistischen Reichsamts fanden
angesichts der Unterschiede gegenüber den Zahlen

Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kkg)

Tendenz; Weizen hat sich inzwisohen wieder
befestigt; alles andere fast unverändert bei ruhigem
Geschäft. Notierungen nach Handelsklassen fanden
nicht statt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg io RM.) 21. 11. 16. 11.
Elektrolytkupfer wire bare 62.00 52.25örieinalt attenroheink (fr. V.) e
Remelted-Plattenzink SOrig. -Hättenalumin., 98--99 160.00 1s0. 00
do i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 37. 00-39. 00 37.00-89. 00

37.25-40.50 37. 50

21. 11.19 11. 21 11. 19 11. 21. 11.189. 11. 21. 11 10. 11.
S

725 Pr. Lapkdbr. G. Farbenindustr. 95.62 96. Freiverkehr,n S r n S P 3 O r S B I Znet G Plabe Eröbelv Zucker 78. eeriiner Börse 21 e n ehe n n Kein MetaſiVom 21. November vom Vortage Cruschwitz Textil 79. Zurb u li 17150 18 Ufa 62. eVerkehrewerte. tie Maschinens e e T l Vintershal m u(rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- ung e e Be S e e S a. 78
Erste Kassakursse, Hrivatbank Merseburg.) n barger Phehb n 5 Hoesch-Stahlwerke i 778 S

Hamburg Süd z Holzmann Ph. 30.12 654. ß z21. 11. o. 11. 2z1. 11. 10. 21. 11. ſo. 11. Norga T ra, 17.12 17.75 e ar a 12726 Leipziger Börse vom 21. Nowember
se Genu 129.75 696.25129 4 Bankaktien Kyffhäuser Hätte 97. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)den e u 2 S gen r Peutseke Anleihen Ada 63.251 63.25 Dabmeyer Co 110.25 1090y S 7 e Agcherel 7 e Diseh. et Commerz- Bank 53.50 53.50 Leonhardt Braunk. 21. 11. 19. 11. 21. 11.19. 11.en Hangelsgesell |Klseknerwerke 3778 2657 e en B. e u ne nComm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 53.50 53 50 Nr. 190 000 565.12 54.25 e getn Maschinent Buckauf 47.25 46125 Altenbg. Lasdkr. u Hindner. G. 29.

Darmstädt. u. Nat.. Mansk. Bergbau 20.25. 20.50 Diseh. Ablösungs- Industrieaktien Mag Müblenb. 2 re ten Manet. Zergbag 20.25 20.25Dedt Bau S Oberschl Koles 40.25 36.67 schuld ohne Aus 6.40 g. a Allitan g reren t 134, Niederl Kohlenv 126 150. Chromo Najork 33. 33. Mech Web. Zittau 20. 20.
Dreeaner, Bank i i Orenstein Koppel 34.75 34.75 9eungesekein men Pader 54.25 54.- Vorddeutseh Kabel Lonbord Spinn 20.75 20. Naumann Br. 38.50112750 127. Phönix Bergbau 2726 Frov, Sachs n Kohle 51.57 51.50 Oberschles Eisenb 10.50 10.50 Cröllwitz Pap. r Peniger Masch. 5.-Reieksbank el a 25 Ftandbriete s5.12 65.75 ßemberg 61. 60. Phönix Braun 56.50 27.75 Dermatoid W. 33. 33. Pittler Masch., 54. 5alsoAkkumulatoren e Stern 39.75 8 HBerliv. g. Zeton a Monierb. 56.50 55.25 R. Braun 176.25 177.76 Dich Eisenhd. 29. 19. Polyphon SeE. 31.37 31.25 Bhein. Stahklwerke 67.75 67.78 Bank Goldpkdbr ßraunk. u Briſett 142.25 143.75 R Sprengstoft i e bhalkenst Gard. 68.50 68.50 Prehlite Braun 100. 100ul. Berger 141 Hiebeek Montan r Em, 17 78. 178. Frgunzeh v Konſen Biebeck Nontas s8. s 60. Fritzsche Buchb. Rauch Walter S SCont. Gummiwerke Fätgereweerke 29.37 75 Hagu, Kuderus Kisen 4025 39125 Lositzer Zucher 52. 43.50 Glauzig Zucker 80. 680. Kichter, J. S. 10 10klannover 105.37 104. 50 Salzdetturth 1665. 163.50 h We e 82.12) 81.50 Sparl Ware 76.62 76.25 e et a Snächtel a Kiquet Co 67. 67

5 0 J Ie al el e e e l ren e eh od. -Kr W S 20, o irchner O. 15.Disch. Erdöl 74.37 74 Sehultheiß 36. 95.63 Gold Er 21 al ne a e n Jan er e e e z 36Dtsch. Linoleum e 44. 437 Siemens Halske 120.75 120. J 4.5 2 Preub Centr tseh t rei g81251 97.80 Rettin Chamotte 14.50 14s0 Dandkr Leipzig 80. Sebubert Salzer i63. 168.Elektt. Licht u. Kr. 97.50 29.27 Stöhr Co. 55.75 55.50 od. Kr Liqu Disch Tont Gas Ver Thür Metal] Leipe Baum wolle 68. 67. Siemene-Glas 46. 46.Farbenindustrie 95.75. 95.37 Thür. Gas Leipzig Holdpt. s1. so 21.50 Dessau 92.751 92.75 Wandererwerke 24.12 24.50 Leipz, B. Riebeck 37. 37. Wöhr S Co. 565.251 55.26
Feldmähle Pap, so T frei Staklwerke 25.- 2750 Nordd. Gr. 24 77.75 77.76 Die Fras 74.80 74.75 Jegelin Häbner s Ceipe. Feuer V 115. 1165. Thür. Ges so 25 80.50
Gelsenkirchen 39.63 86.75 Westeregeln Alkalij d 12 o ligqu. Dtsch. Kabel 29.62 48.75 Werechen-Weibent. s175 Leipe. Landkratt 30. s30 Ihör. Wollg. 117.50 117.g elektr. Vnt Zellstott Waldhot 42.68 Goldpk. 82. 82.25 Eilenburg Kattun 11.62 WVrede Mälzerei Leipz, Malzt. Schk Vezel Naumann 24. 24.Rache 5 zu. u. Tone Tiet- 212 43. S r. La e et en Zeitzer Masch. Teip- r Zuckerraffi. Halle 29.t 8 S r. ektr. Lieferungsg. 76 Leipz., Spitzen 24. 24.Bergmann Elektr. z Ako 565.75 1 R M. M. Engelhardit-Br. 97. 55.50Harpener Bergbau 76. l 78.50



Statt Karten

Reinhard Hannemann
Krels-Rechnungs- Direktor l. R.

und Frau Enna verw. Planent
geb. Dietrich

geben Ihre Vermählung bekannt

Merseburg (Gasthof zur grünen ELinde), den 22. Nov. 1932

Ischuhr
r

vornehme Zimmerschmuck
alle Holz und Stilacten

Sonntag abend verschied unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater und Großvater, der

Regierungsinspektor I. R.

Ecduarck Wimmer
Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Wimmer geb. Dürr

Merseburg, den 21. November 1932.

Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. Novbr.
3 Uhr, von d. Kapelle d. Stadtfriedhofes aus statt.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

m

i Uhrmachermstr. u. duweller

S Perkoufssteſſe der aſpfno-Uhren

Montag mittag verschied nach Iängerem, in Geduld er-
fragenem Leiden plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater und Großvater

Carl Jensch
im 65. Lebensjahre

In stiller Trauer Auguste Jensch geb. Hesse
Familie Willi Harnisch

Merseburg, den 22. November 1932
Roter Feldweg 12

Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 24. Nov. nachm.
2 Uhr, von d. Kapelle d. Altenburger Friedhofes aus statt.

mMerse bar
Alteine Aitoroer

Mitkkeſ deutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 22. November 1932 Nr. 274.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

I Dlersehurger Gastspiel Theater TwolI

Morgen, Mittwoch, abends 8 UhrDer Störenfried
(Rezept gegen Schwiegermilſtter)

Lustspiel in 4 Akten von Benedix
Vorverkauf im Verkehrsbüro und Tivoli
0.80, 1.00 und 1.20 M. Erwerbslose 40 Pf.

AutoLicht
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezigalität

Auto- Licht
Fiſcher Röhle,

Welhelſehek éStreh 47

eißenſelſer e
Tel. 2964.

Bandagen

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ruh' auch mal aus

a. gut. Poſtermöbeln

e ieth i tz e!
anz gleich, o

Sofa, Seſſel,
Chaiſelongue m.
Decke und Wandbe
hang, Couch uſw.

Beſtes in jed. Preis
lage geg. Kaſſe oder
monatl. ab RM. 10.-
erhalten Sie b. d.
alt. ſolid. Großfirma

Schütze
Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 17

Wer inſeriert,

Ebert Nachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.Auto

Reparaturen
Autwi Motnnat nan

ie
miniumS weißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter Nordſtraße 14
jetzt Weißenfelſer Str. 2 Tel. 2637
Großg. u. Tankſt. Derop e
Einf. Hof, Kfhs. Conitzerl

Buchhaltung

Th. Koch

Erſcheintejeden Dienstag.

Solid in Ausführung

Klavier
Reparaturen

Schuhmacher
meiſter

Twolf udava tagen
mit Geſangseinlagen d. bekannten Rundfunk
ſängerin Lieſl Derffling, welche bis Ende dieſes

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

Klavier- Reparaturen

und Stimmungen

Kurt Meckert
Winkel 1(Unt.Altenb.)

Monats hier gaſtiert.
Abends: Tanz mit Ueberraſchungen!

Pefchsvereinig. ehem. Kriegsgefangener E.

Ortsgruppe Merſeburg.
Mittwoch, 23. Nov., 20 Uhr, im Kafino

Klempner

J. Elhesen.
Klempnermeifter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen

hat
jeder Auflage,

Buchdruckerei

Th. Rößner
und Preis.

Erſcheint feden Dienstag.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

ſtellt

ſchnellſtens her

e Kl. Ritterſtr. Ruf 2323Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäſtsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Lichthildler- Vortrag
„kriegsgefangene Deutsche In aller Welt

Ferner ſpricht
Paoli Schwartz
her velne Erlehnlsse auf der leuſfelsinse

Eintritt 0.40 RM. Erwerbsloſe gegen
Ausweis die Hälfte. Der Vorſtand.

Jch ſage Jhnen Jhrzukünftiges Schicksal 77
Hotel „Alter Deſſaner
Honorar 1.50 u. 2 Mark.

Sprechſtunden: 10-1 u. 3-8 Uhr, eng
Des groß. Erfolges weg. verläng. bis Donnerstag.

Alſo kommen Sie noch heute!
Lebensberat dGeorg Bühl, Sarg

verkanft!
Fettbücklinge 182Sprotten loeßeKiſte 3

Am Nittwoch, d. 23.
M 11,30 Uhr, werden in

Finanzamts Merſeburg. Weiße Mauer 48,
eine Schreibmaſchine (Orga

Privat) und 13 Oberhemden meiſtbietend gegen
Zimmer 74, II,

Barzahlung verſteigert.

Zwangsverſteigerung
pvember 1932, vorm.

den Dienſträumen des

J Vollſtreckungsſtelle des Jinanzamts Merſeburg.

h Am Totenſonnta
Großonkel, der Rentier

Louis Waſſermann
im 82. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen: Elſe Richter

Merſeburg, den 20. November 1932.

Die Beerdigung r am W dem 24. Novbr.,J 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfrie van
ofes aus ſtatt.

verſchied plötzlich unſer lieber Onkel und

Aus

Krankenkasse
des Kaufmännischen Jereins u Magdeburg

Geschäftsstelle Merseburg
Georgstr. 2, Tel. 2735

Familien
Nachrichten

anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen

Herrn August Kops

Die trauernden Hinterbliebenen

Mers eburg, den 22. November 1932.

l 33i. m. r23i. m. Kl. (Trennwhn.)

Bad Dürrenbe

2 i Gelbke
NMüchein

2 leere Zimmer

ältere Dame ſofort zu
J vermieten u. jetzt oder
M ſpäter zu bezieh. Zu
erfr. Leunger Str. 12.

Wohnungen
i. m. Kü.,Bad, Loggia

Frau Adelheid Dantz

Frau Pauline Hardte
geb. Helmbach, 78 J.

in gut. Hauſe ſind an

e

verm. an Werksfremde
„Gagfah

Trauerkarten schnell und billig
I Buchdruckerei Th. Rößner

Blanckeſtr. 10(Hofſeite)
Tel. 2842

Sprechzeit nachm. 3--5
außer Sonnabend

Wohnung
2 Zim., Küche, z. verm.

Siegfriedſtraßc 25.

Hürrenberg Balditz
Wohnung, 2 Stuben,
2K., 1 Küche, auch getr.,
ab 1. 12. zu vermiet. bei
Otto Beyer, Dürren
bergBalditz Nr. 73.

Jn ber Hauſe
eine

4 Zimmer, Kammer,
Badeſtube, Küche und
Zubehör, Garten, evtl.
Garage, zu verm. und
ſofort beziehbar. Zu
erfr. Leunger Str. 12.

Oef S neueste Modoelle, grobe Auswahl

Voss-Herde
für Gas-, Kohle- und elektrische Heizung

Voss-Gaskocher u. Grucen
Badeösfen und Wannen, Waschkessel

F. Lindenhahn

Wiener Würſtchen 7
3 Stück 150 Gramm

39
Landhrot
Gemiſchtes Gemüſe

Do e 36
M Doſe 42

Junge Schnittbohnen,
Pflaumen mit Stein

akao, loſe G 25Gute Wal und Haſelnüſſe 1 W 32

Halle (S-)
Königstr. 8

Wedermeler am

Küche
neu, in Schleiflack,

6 teilig 95
Schlafzimmer

neu, kompl., modern,
für 295 zu verkauf.
Off. unt. 7973 a. d. Gean ſtelle d. Bl.

Umzugshalb. ſehr preis
wert zu verkaufen
U gr. Gasherd, 4 Flam.
mit 3 Bachkröhren,
1 Eisſchrank, 2türig,
1 einſaches Bett,
1 einfacher Schrank
1 Standuhr, 1 kompl.
Speiſezimmer, Büfett
2m, Kredenz, 6 Stühle
Auszugtiſch 1 kompl.
Biederm. Damenzim.,
wie neu. Näheres

Hälterſtraße 34, II.
Telephon 2668.

2—3 Wolle immer
mit Küche u. Zubehör
ſofort oder 2. 1. 1933 zu
mieten geſucht. Off.
u. 884 a. d. Geſchäftsſt.

Gutgeh. Geſchäft ſ. zur
Vergröß. dring. 1000
auf 6 Wochen. Größte
Sicherheit. Off. u. 883
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Rundfunk- Programm
Mittwoch, 23. November.

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnaſttk.

6.35-8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr: Wetterdienſt.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt

10.10-10.40 Uhr: Schulfunk.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Miktagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

v für Landwirte.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde: „Der

Weg zur Bilanzſicherheit“, IV (Einführung
in die Buchhandlung).

14.30 15.00 Uhr: Pfändung von Poſtſcheckkonten.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Für die Jugend.
16.30 Uhr: Jugendmuſik.

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.10 Uhr: Das gute Buch.
18.35 Uhr: Sprachenfunk. Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr: Zur Frage der Exportgeſtaltung der mittel

deutſchen Fertigwareninduſtrie.
Lieder im Volkskon.
„Tauſend und ein König“, kleine Komödie
mit Muſik von H. C. Herbau nach Motiven
von Kotzebue.

21.15 Uhr: Sinfoniekonzerk.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 1.00 Uhr: Tanzmuffk.

6.30 U

10.00 u

19.30 Uhr:
20.00 Uhr:

r

r LandwirteAnſchließend, bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk.
9.060 Uhr: Schulfunk.
9.30 Uhr: We kann man für die erwerbsloſe Jugend

10. 10—10.40 Uhr: Schulfunk
11.00-11.15 Uhr: Deutſcher rdienſt.
11.30 11.55 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00 Uhr: Wetterdienſt
Anſchließend: Furkwäng
Danäch: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr:
13.35 Uhr
14.00 Uhr:
15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr:
16.30 Uhr.
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.40 Uhr:
20.40 Uhr:

21.05 Uhr:
2115 ühr:
22115 ühr:
2245 ühr:

Deutſche Welle.

nkgymnaſtik.
etterdienſt für

n

Nachrichten.

Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.

Jugendfunk.
Wetterdienſt, Börſe.

lichen Haushalt.

Verwaltungsreform
waltung.

See Unterricht.
Unlferhalkungsmuſik.
Jſt's eine güte oder
Dichter
Nachrichten, Sport.

re Landw
er dirigierk.

Carl Maria von Weber.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 3

Seewetterdi

irte.
Echallplatten.)

(Schallplatten.)

Anwendung der Elektrowärme im länd

Die Kriſe in der Studienratslaufbahn.
Nationen im Syiegel des älkeſten Tanzes.
Querſchnitt durch Zeitſchriften
Unbekännke Romantkiker.

und Reichsſteuerver

Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.

ſchlechte Zeit für die

Aus Löndon: Sinfoniekonzerk.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

Weißer Kinderwagen,
Kinder Klappftuhl

zu verkaufen.
Neumarkt 74, II.

Veiber Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.

üuterhalt. Nota
ſehr billig zu verkauf.

Zu erfragen
Tiefer Keller 4.
Im Winter

baden notwendiger als
im Sommer. Schwitz
u. Wannenbäder. Für
Privat u. Krankenkaſſ-

Johannlshut
Johannisſtraße 101 Minne v. Rathaus

Helpapier
als Froſtſchutz
für Roſen
Meter 28 Pfg.
hält vorrätig

Th. Rößner
Merſebg., Kl. Ritterſtr. 3
Leung, Induſtrietor 1

Fernruf Sammel
Nummer 2323

Achtung
Herseburger bügelangtalt

Große Ritterſtr. 12.
Anzug aufbüg. 1.50

oſe 0.50antel 1.Entfl. Reparat. billigſt.
Maßſchneiderei

Anton Tolksdorf.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

h
Schlachtefeſt

K. Hendrich, Annenſtr. 14

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch

Mittwoch
Schlachtefeſt

Tranz Müller,
Roter Brückenrain 28.

Hertte
friſche Wurſt
Nlappa Oberalten

burg 30.

Annahmev. Jnſergten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Emil Linke, Siedlg, 17.

Erteile
Mathematik Nachbilfe

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.

Arbeitsfreudiger
beraten kachmann

f. d. Reklamebranche a.
Kreisvertreter geſucht.
Offerten u. N. V. 2000
an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

sendet Ihnen nur a

Prütfen Sie selbst u
Deutſcher Seewetterdienſt.

Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus London: Tanzmuſik.

Sachsſsche

ettfedern-
erFabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
Ilerbeste

streng reelle Qualitäten
Beitſodern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Herver prima BETT-INLETT
verl. Sie Proben

Kaslno-Plele
Burgſtraße 13

Bee

MittwochSonder
Tanz Abend
e

Meſſe
von einer großen Lebensverſicherungsbank zum

unſeren Jnſerenten

r Antritt geſucht.
gute
ſowie organiſatoriſche

Kauft bei

Viel Freude bereiten Alf und lung die
Bastelbücher der lehrmeister-Bücherel

Selbbstheau elektr.
befriebener Loko-
m otiven u SchiffeVon Dip. Ing. William Seibt.
Mit 17 Abb. [944) M. 0.35
Eine leichtverstàändl. Anlei-
tung mit a MittelnAntriebsmotore für Spiel-
zeugschiffe, eine tadellos
funktionierende elektr. Lo-
Komotive zu bauen und
letztere durch einen selbst-
hergusbellenden an die
Lichtleitung anzuschleben-
den Transformator zu be-
treiben.

bau
z lokomokiy und

Bau einer elektrischen Modellbahn. Von H.
Vatter. Mit 31 Abb. [883

Selbstanfert gere Kleiner Eiektromotoren. Von
Dipl.-Ing. W. Seibt. Mit 15 Abb. [699)]

Seſhstanfertigung einer Wassermotorenanlage
mit Magnetdynamo und Schalttafel zum
Autfladen von Akkumulatoren, Von H. Vat-
ter. Mit 40 Abb. [771]

Selbstherstell wirklicher Fiugmodeile. Von
W. Eggers. Mit 36 Abb. [939] W Pfg.

Selbstanfertig eines Segelbootes für Kna-ben. Von A. Hoch. Mit 15 Abb. [156 W t
Die Bastelwerkstatt. Mit 128 Abb. [327].
Buchbinderei für den Hausbedarf. Von E.

Mit a i on 70 Pfg.erstellung von bhunten sterpapieren. VonL. Punde. Mit 1 Abb. u. 6 Taf. [887/88) W Pfg.
Selhstanfertigung von Kleinmöbeln. Mit 85Abb. [217/19] z Meiner Küchenmshel u M. 1.06

er enm M. 1.05
Selbstanfertig

Tateln [5617
Die Uhren. Einrichtung, Behandlung und Be

geitigung kleiner Fehler Von G. Andrich.
Mit 84 Abb. [577/79)

Selbstanfertigung einer ein. Pendeluhr aus
Galalitn oder Hartholz. Von G. Andrich.
Mit 30 Abb. [580] 35Der Holzschnift, Mehrfarben-
schnitt. Mit 12 Abb. [794]Häusſiehe Metallarbeiten. Repar. u. Anfertig
metall. Gebrauchs- u Schmuckgegenstände.
Mit 72 Abb. [278,74)

Zu beziehen durch T. on er
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

S g.
35 Ptg.

Tel.- Sammel
nummer 2323

und Preisliste umsonst und portofrei!
e

unschadiſeh und unübertroffen bei starken

Kopfschmerzen
Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen
Verlangen Sie daher in der Apotheke nur
Herbin Stodin und Sie werden angenehm
überrascht sein
H. O. ALBERTWEBER, MAGDEBURG

Herren, die über
arderobe verſügen und Akquiſitiotts

alente beſitzen, wollen
ſich u. 7994 bei d. Geſchäſtsſt. d. Bl. bewerben.
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